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Halle, den 18. April.

Die Sozialdemokratie die Jeindin
der Arbeiter.

Der Antrag der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
beireſfend die Äbſchaffung der Kündigungsfriſten hat ge
nugſim gezeigt, daß die Parteileitung es keineswegs als
erſirebenswertheſtes Ziel betrachtet die Lage der Arbeiter
zu verbeſſern. Gauz im Gegentheil lehrt aber ſchon längſt
das ganze Verhalten der Sozialdemokratie, daß es ihr vor
allem darauf ankonmt, die Arbeiterſchaft nicht zu guten
Verhältniſſen gelangen zu laſſen; ſie braucht eben das
Heer der Unzüfriedenen für ihre Endzwecke, für
die Sozialrevolution und muß mit allen
Mittelwihrersſchlauen Taktik die Verbeſſerung
der Arbeiter verhindern, vhne es die „Geunoſſen“
merken zu laſſen, in wie e an Weiſe
ſiegenasführt werden. Wir häben geſehen, daß die
Sozialdemokratie Streiks um jeden Preis angezettelt hat,
am die Organiſation der Fachvereine anszubauen und zu
ſtärken. Das Elend, welches durch die Ansſtände und
nicht allein durch die verlorenen bei unzähligen Arbeiter
fomilien hervorgerufen wurde kümmerte die Agitations-
leitung icht; im Gegeutheil, ſie e ſich deſſelben, da die
herunkergekommenen Arbeiter um ſo feſter zur rothen Fahne
halten. Wir r daß die Frauen und Mädchen „orga-
aiſirt“ und „aufgeklärt“ werden ſollen; ob darunter das
Familienleben leidet, darngch fragen die Organiſatoren
micht; ihr Weizen blüht ja gerade, wenn der
„Genvſſe“ ſich im Verſammlungslokal wohler
fühlt als zu Hanſe. Wir beobachten täglich, wie der
Jugend der Gottesglauben und die Moral aus den Herzen
geriſſen wird, wie die ſozialdemokratiſchen Zeitungen und
Redner die Verheißungen eines beſſern Jenſeits mit Hohn
und Spott überſchütten und doch nichts anderes an der
Stelle von Gottesfurcht und Sittengeſetz zu empfehlen
wiſſen, als die ſozialdemokratiſche „Lehre“, eine Lehre, die
den Haß gegen ganze Menſchenklaſſen predigt und die durch

Vorſpiegelnng einer ſorgenloſen Zukunſt auf Erden in
einem märchenhaften Sozialiſtenſtadt ſtch Gläubige zu ver
ſchaffen ſucht! Nebenher wird dann den Arbeitern ihr
gegenwärtiges Loos in jeder Weiſe zu verekeln verſucht.
Dabei nimmt die Sozialdemokratie den wie ſie
gleichzeitig wie zum Hohne noch ausſpricht „dar-
benden“ Arbeitern auf die üunverſchämteſte Weiſe
eine Menge Geld in Geſtalt von allerlei Bei-
trägen ab, Summen, die der Arbeiter lieber für
ſich und ſeine Familie anſtatt für die agitirenden „Ge
voſſen“ verwenden ſollte; dabei ſucht ſie in ihren Or
zanen und Verſammliüngen, wie von der Reichstagstribüne aus
die aufrichtigen Beſtrebungen auf Verbeſſernng der Arbeiter-
oerhältniſſe in jeder Weiſe zu hintertreiben. Man mache
ſich doch einmal alle dieſe Thatſachen klar. Geht aus
denſelben nicht zur Evidenz hervor, daß die
Sozialdemokratie gutſitnirte Arbeiter gar

hervor, daß die Sozialdemokratie nuzufriedene, ſchlecht ge
ſtellte Arbeiter nothwendig hat, um in dieſen Elementen,
die „nichts zu verlieren, aber alles zu gewinnen haben“,
ſich eine Gefolgſchaft zu ſichern, auf welche ſie ſich zu der
„Stunde, die können muß“ feſt verlaſſen kann

Freilich ſind die Führer der Sozialdemokratie ſchlau
genng, ihre Arbeiterfeindſchaft in jeder Weiſe zu verhüllen;

aber hin und wieder kommt doch einmal die wahre Ge
ſinnnng zum Durchbruch fo in der Nr. 68 des „Vor-
wärts“. J dem genannten Fraktionsorgan war folgende
Stelle einer konſervativen Zeitung zitirt: „Ja, ſtänden
die ländlichen Arbeiter alle noch im Naturallohn, nennten
die Mehrzahl noch ein Stückchen Land, ein Häuschen und
eiſte Kuh ihr eigen, ſo würde dieſer Sirenengeſang an
ihrem „Eigenthümerdünkel“ abprallen. Aber nachdem man
vielfach ganz oder zum größten Theil zur Geldlöhnung
bers iſt, ſind damit auch die ländlichen Arbeiter
dem „Proletariat“ überantwortet, und man darf ſich nicht
wundern, wenn ſie ſich als ſolche mehr und mehr ſühlen
lernen. Hierzu bemerkt nun der „Vorwärts“: Ja
wären die Dinge anders, als ſie ſind, dann wären ſie
anders, das iſt unbeſtreitbar. Zum Glück für uns ſind
ſie, wie ſie ſind, und müſſen die Verhältniſſe für uns
arbeiten.“

Es iſt alſo, wie hier in ſonſt ſeltener Weiſe ceyniſch
offen zugeſtänden wird, ein „Glück“ für die Herren
Liebknecht und Komp., wenn die Verhältniſſe der Arbeiter
ſchlecht ſind. Daraus geht hervor, daß ſie es als ein
Unglück für ſich empfinden, wenn ſie gut ſind, und dieſe
Leute wollen noch zu behanpten wagen, daß ſie objektiv der
Arbeiter Beſtes ſuchten! Sie würden ſich ja mit der
wirklichen Erſtrebung deſſelben einfach uw „ihr Glück“
bringen. Es thut noth, daß man derartige ſozial-
demokratiſche „Unvorſichtigkeiten“ möglichſt
bekannt macht. Wenn man die Arbeiter auf die-
ſelben hinweiſt, ſo werden ſie wohl zum Nach-
denken gezwungen werden und ſich einmal
fragen, was denn die Sozialdemokratie für
das materielle Wohl der Arbeiter bis jetzt ge-
leiſtet hat und was von dieſer Partei über-
haupt in dieſer Hinſicht zu erwarten iſt

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Bezüglich des Wahlergebniſſes aus dem nenn-

zehnten hannoverſchen Wahlkreiſe liegen nunmehr
noch folgende Angaben vor. Die Zahl der abgegebenen
Stimmen betrug bei 29494 eingeſchriebenen Wählern
15447 (gegen 17128 am 20. Februar 1890.) Es er-
hielten Fürſt Bismarck 7557 (gegen Gebhard's Stimmen
bei der letzten Wahl 529, bei der Wahl von 1887 ſogar:
3652 weniger), der freiſinnige Kandidat Adloff 2619,
der welfiſche Kandidat von Plate 3343 und der ſozial-
demokratiſche Kandidat Schmalfeld 3928 (960 weniger).
Da die abſolute Mehrheit 7724 Stimmen beträgt, ſo iſt
Fürſt Bismarck hinter derſelben um 167 Stimmen zurück-
geblieben. Jnfolgedeſſen muß eine Stichwahl zwiſchen
dem Fürſten Bismarck und dem Sozialdemo-
kraten Schmalfeld ſtattfinden. Auch die Wahl vom
20. Februar 1890 hatte kein endgiltiges Ergebniß. Bei

aicht aufkommen laſſen will? Geht daraus nicht

Nachdruck verboten.

Wie Carmelita „entdeckt“ wurde.
Eine wahre Geſchichte aus der Künſtlerwelt von D. Duncker-

(Schluß,)
Erſt anf dem Heimwege mit Frau Braun kamen mir

ängſtliche Bedenken wegen der Erlaubniß meiner Elteru.
Sie verſprach, meine Mutter zu beſtimmen. „Vater darf
natürlich nichts merken, aber der armen Fran wird die
Mark und das geſparte Abendbrod für Dich anch gut
thun. Und Angſt um Dich braucht ſie nicht zu haben.
Der Max iſt ein anſtändiger Junge, der auch was Beſſeres
verdient hätte als einen Tingel-Tangel aufmachen zu müſſen,
um ſeine Walzer einzuführen.“

Der junge Mann auf dem Tabouret zuckte zuſammen.
Aber Carmelita lächelte ihm bernhigend zu.

„Es hat mir nichts gethan, mein Freund. Erſt als
ich ſchon manches Jahr anf der Bühne war, erfuhr ich,
wie man die Bretter hieß, auf denen ich zuerſt geſungen.
Und nun hören Sie Weiter und zu Ende.

Meine Mutter ſagte nach ſchweren Kämpfen ja. Mehr
um meiner herzzerreißenden Bitten willen, als um den,
wenn auch noch ſo nothwendigen Nebenverdienſt, und ſo
ſtand ich kaum acht Tage ſpäter in einem kurzen weißen
Kleid mit ſchottiſchen Schleifen, langen ſchwarzen Strümpfen
und ſchwarzen Lackſchuhen Frau Braun hatte Vorſchuß
gegeben zum erſten Male auf der Bühne und fühlte
mich ſo wohl und heimiſch anf dieſem Boden, als hatte
ich nie einen anderen unter den Füßen gehabt. Jch ſang,
ſpielte, tanzte, wiegte mich in den Hüften, warf Kußfinger
ins Publikum mit einer ſolchen Woune, daß ich mich faſt
(hämte, für dieſes unvergleichliche Vergnügen noch eine
ben anzunehmen. är's nicht um meine arme

utter geweſen, ich hätte es gewißlich nicht gethan.
Das Lokal in dem Rudolfi, den ich als Schöpfer

meines Glückes wie einen Gott verehrte, ſeine Walzerabende
veranſtaltete, lag im Südweſten der Stadt, faſt eine Stunde
von unſerer Wohnung entfernt. Dieſe große Entfernung
derſchlang viel Zeit, aber dafür ſchien auch eine unerwartete

—JJ-

Kontrolle meines vielbeſchäftigten Vaters völlig ausge-
ſchloſſen zu ſein. Jm Uebrigen hatten wir Eingeweihten
mit unſerm Geheimniß ungewöhnliches Glück. Der Beginn
meiner Bühüencarrière fiel gerade in die Michaelisferien
und mein Vater hatte ſich kurz entſchloſſen, die freie Zeit
bei ſeinem Bruder, einem Landpaſtor, zu verbringen, um
ſich für das ſchwere Winterhalbjahr zu ſtärken.

Auch nachdem er zurück war, begünſtigte ein eigen-
thümlicher Zufall die Geheimhaltung meines neuen Berufs.

Auf der Reiſe hatte der Vater einen alten Jugendfreund
getroffen, der ſich gerade in eine neue Stellung begab.
Er war Junggeſelle und der Vater ließ ſich's ganz gegen
ſeine Gewohnheit angelegen ſein, den Freund in ſeine neue
Heimath einzuführen. So war er, was ſonſt niemals
vorkam, regelmäßig in der Woche etliche Abende nicht zu
Hauſe, und da er überdies den Kopf voller Arbeit hatte,
fiel es ihm nicht ſonderlich auf, daß ſeine Aelteſte ſtets
gerade an den Abenden fehlte, an denen er am Familien-
tiſch zugegen war.

Die ängſtliche Mutter jammerte zwar, daß die unver-
meidlich nahe Entdeckung ihr wie ein Damoklesſchwert über
dem Haupte ſchwebte, aber ich tröſtete und jubelte. Jugend
und Glück ließen keinen ernſthaſten Gedanken in mir auf-
kommen.

Eines Abends hatte mein Abgott, der ſich übrigens
nur in ſo weit verſönlich um mich bekümmert, als er ſein
Verſprechen treulich hielt und alles Widrige ſo viel als
möglich von mir fernhielt, ſonſt aber unſerer niedlichen
Geigerin kräftig den Hof machte, eines Abends alſo, es
war an einem Sonnabend, hatte Rudolfi ein ganz beſon-
ders exquiſites Programm entworfen. Zu der Beſonder-
heit gehörte auch und ich war nicht wenig ſtolz darauf

daß „Earmelita, die Miniatur-Sounbrette“ an dieſem
Abend einmal mehr als ſonſt auf dem Programm ſtand.
Jch hatte meine beſte Lanne und meine ſchönſten Schleifen
mitgebracht eine andere Veränderung meiner Toilette
als durch Schärpenwechſel geſtattete die Rückſicht anf meine
Mutter nicht und war, wie man zu ſagen pflegt, gänz-

Die hentige Nummer 1. und 2. Ansgobe umnſoßt 21 Seſten mit der illuſirſrlen Sonnſogfbeiſoge
lich aus dem Häuschen vor Seligkeit. Das Lokal war

der Stichwahl zwiſchen dem Nationalliberalen und dem

Sozialdemokraten wurden dann 2849 Stimmen mehr als
im erſten Wahlgange abgegeben und Gebhard mit 13722
gegen 6255 Stimmen gewählt. Preßſtimmen des Aus-
landes über das Wahlergebniß liegen bislang nur aus
England und Frankreich vor. Die Mehrzahl der Lon-
doner Blätter ſpricht ſich mit Befriedigung über den
Wahlerfolg des Fürſten Bismarck in Geeſtemünde aus;
ſtehe auch noch eine Stichwahl bevor, ſo ſei doch der that
ſächliche Sieg ſchon jetzt ſicher. Die Times weiſen darauf
hin, daß Bismarck ſich in einer nicht richtigen Lage be-
fände, ſein Auftreten im Reichstage wäre der einzige Aus
weg ans dieſer Situnation. Völlig anders lauten di
Urtheile der S Preſſe. „Soleil“ meint
daß das allgemeine Stimmrecht in dem Konflikte zwiſcher
dem deutſchen Kaiſer und dem Fürſten Bismarck ſich z
Gunſten des Erſteren ausgeſprochen habe. Der zwauzie
Jahre allmächtig in Europa Geweſene ſei endgiltig ge
ſtürzt;, er habe es nicht verſtanden, würdevoll aus den
Amte zu ſcheiden. Seine Anſtrengung, die verlorene
Stellung gewaltſam zurückzuerobern, war vergeblich. Sein
Schickſal bilde für Frankreich den Aufang der Revanche.

„Siecle“ führt im Gegentheil aus, Bismarcks Wahl ſei
ſehr wünſchenswerth für Fraukreich; wäre er im Reichstag
ſo würde er ein mützliches Gegengewicht gegen die Politil
des Kaiſers bilden, die inneren Angelegenheiten Deutſch
lands verwickeln, ſie ſchwieriger und ſtagnirend machen.

Von der Fertigſtellung des dentſch- öſterreichiſche
Handelsvertrages ſagt die Preſſe, dieſelbe dürfte Mitte
nächſter Woche erfolgen.

Der Reichstagspräſident v. Levetzow iſt erkrankt
und muß das Zimmer hüten. Der Zuſtand iſt angeblich
nicht ganz unbedenklich.

Die konſervative Fraktion des Herreuhanſeswird nicht am 22., ſondern erſt am 23. April zuſainnien
treten.

Die Conſervative Correſpondenz ſchreibt an der Spitze
ihrer Freitagsuummer; Das Eingehen des „Deutſchen Tage-
blatts“ hat vielfach die t hervorgerufen: als ob dieſer
Vorgang das Reſultat einer Verſtändigung dahin ſei, daß de
Vertretung der conſervativen Jntereſſen in vur einer der grö-
ßeren Berliner Zeitungen für erwünſcht gehalten werde. Dieſer
Auffaſſung gegenüber iſt auf Beſchluß des aus der Wahl den
confervativen Fraktionen hervorgegängehen Ausſchuſſes des
Wahlvereins der Deutſchen Conſervativen Folgendes ſeſtzuſtellen
1. Der Ankauf des „Deutſchen Tageblatts“ hat ſtattgefunden
ohne daß die Parteileitung von dieſein und von der Perſon des
Käufers irgendwie in Kenntniß geſetzt worden iſt. Zu einer Ver-
ſtändigung über den Beſitzwechſel bezüglich dieſes Blattes und
die damit verbundenen Abſichten läg für die Parteileitung weder
eine Möglichkeit vor, noch iſt von irgend einer Seite eine Ver
anlaſſung dazu geboten worden. 2.. Zur Zeit iſt nur die von
dem Wuhlverein der Deutſchen Conſervativen berausgegebene
und unter Leitung des von der parlamentariſchen Vertretung
der Partei beſtellten Ausſchuſſes ſtehende „Conſervative Corre-
ſpondenz“ dazu beſtimmt, über die in der Partei beſtehende Auf-
faſſung zu orientiren. 3. Offiziell von der Parteileitung aus-
gehende Kundgebungen werden unter den in dem vertraulichen
Anſchreiben vom 20. Mai 1889 der Parteipreſſe mitgetheilten
Vorzeichen in dieſer „Conſervativen Correſpondenz erſcheinen,
und zu Mittheilungen an die Mitglieder des Wahlvereins der
Deutſchen Conſervativen werden lediglich die „Conſ. Corr.“ und
das „Conſervative Wochenblatt“ (Verlag von Wilhelm Jßleib)
benntzt werden.

Sozialdemakratiſches. Zu einem recht ſtürmiſchen Ab
ſchluß gelangte. wie eine Berliner Lokalcorreſpondenz meldet,
am 23. Noveinber v. J. eine ſozialdemokratiſche Verſammlung
in der „Neuen Welt“ zu Rixdorf, in welcher „Genoſſe“ Stein-

ungewöhnlich beſucht. Jch trat mit einer meiner Lieblinge-
nnmmern auf und ſetzte eben zu einem ſtets mit Beifall
begleiteten Refrain: „Schmetterling, Du böſer Mann“ ein,
als ein dumpfer Auſſchrei und der ſchwere klirrende Fall
eines Bierſeidels die Auſmerkſamkeit des Publikums von
mir ab und auf einen Vorgang im Hintergrund des Saales
zog. Gleichzeitig aber erſcholl aus der Couliſſe auch ſchon
der Ruf „Weiter ſingen“ und ich gehorchte ohne Beſinnen
dieſer Stimmme, der ich damals in meiner kindlich dank-
baren Schwärmerei auch in ſchwierigeren Lebenslagen be-
dingungslos gefolgt wäre.

Der Lärm und die Aufregung im Saal nahmen indeß
in ſolchem Grade zu, daß der Vorhang nach meiner zweiter
Strophe fallen mußte, und als ich, ganz betreten über dieſe
unerwartete Störung meines erhofften Trinmphes, mitter
auf der Bühne ſtehen blieb, hörte ich plötzlich dieſelben
ſcheltenden, aufgeregten Stimmen, die bisher im Saal laut
geweſen, hinter den Conliſſen dicht an meinem Ohr und
älle andern übertönend, faſt kreiſchend vor Aufregung
Schmerz und Wuth, die Stimme meines Vaters.

Wie angewurzelt blieb ich ſtehen. Die Glieder wur
den mir ſteif und ſchwer. Um nichts in der Welt, und
hätte es mein Leben gegolten, hätte ich mich von der Stelle
rühren können. Und nun bebte auch ſchon der Vodep
unter meinen Füßen. Jch ſtand mit geſchloſſenen Augen
da, aber ich wußte ohne zu ſehen, daß der Vater eben
jetzt die beiden wackligen Stufen zu dem Podium empor-
ſtieg und mein VBeſchützer ihm auf dem Fuße folgte. Und
kaum hatte ich's gedacht, als ich auch ſchon den heißer
Athem meines Vaters dicht an meinem Ohr fühlte, ſein
Finger wie eiſerne Schraubſtöcke um meinen entblößten
Arm, ein ſanſendes Etwas auf meiner Wange und eine
Fluth von Beſchimpfungen über mich einſtürmen, unter
denen das „entarkete würdeloſe Geſchöpf“ noch die parla-
mentariſchſte war.

War jener Abend im Theater, als Rudolfi mir das
Anerbieten machte, bei ihm aufzutreten, vielleicht der
glücklichſte meines Lebens, ſo war dieſer ganz gewiß der
elendeſte.

ehe



mar den Vorſitz führke. Da die Verſammlung auch von Frauen
beſucht war, ſo durſten nach Anſicht des überwachenden Gen-
darmen Gericke anf Grund des 8 8 (Vereiusgeſetz) keine volit
iſchen Gegenſtände erörtert werden. Als dennoch ein Rednerdas po liche Gebiet ſtreiſte, unterbrach ihn der Gendarm. Nun
erhob ſich Steinmar und bezeichnete das Verhalten d en
darmen als unzuläſſig, da nur ihm als Vorſitzenden d echt
zuſtehe, einen Reduer das Wort zu entziehen. Dieſe Bemerk-
ung würde von der Verſammlung mit ſtürmiſchem Be ſall be
ſlohnt. Da Rufe erkönten: „Schmeißt ihn raus!“ „Schlagt ihn
todtſ“, ſo löſte der Geudarm die Verſammlung auf und forderte
die Ainveſenden zum Verlaſſen des h Steinmar rief
jedoch mit lguter Stimme: „Genoſſen, beeilt euch nicht ſo, zieht
euch erſt ruhig au. Erſt muß ich Zeugen zu einer Beſchwerde
haben.“ Steinmar hat denn auch eine Beſchwerde über den
Gendarinen eingereicht, die jedoch als unbegründet verworfen
wurde. Außerdem wurde Steinmar des Vergehens Siger s 15
des Vereinsgeſetes vom 11. März 1850 angeklagt. Dieſer Pa-
ragxaph ſchreibt vor, daß ſich Jeder fofort zu eutfernen habe,
nachdem der Abgeordnete der Ortspolizeibehörde die Verſamm-
lung für aufgelöſt erklärt habe. Das Amtsgericht Rixdorf ſah
jedoch die Sache milde au und erkannte nur auf 30 4 Geld
ſtrafe. Trotzdem legte Steinmar Berufung ein, welche jedoch
geſtern von der erſten Strafkammer am Landgericht II ver
worfen wurde.

Die Lübecker Handelskammer beſchloß, die Ein
gabe der Osnabrücker Handelskammer bei dem Deutſchen
Handelstag, betreffend die Verauſtaltung einer Ausſtellung
in Berlin im Jahre 1896, zu unterſtützen und zwar für
eine internationale re einzutreten,

Die württembergiſche Kammer hat den Ver-
mittelnngsvorſchlag hinſichtlich der höchſtbeſteuerten Perſonen
geuehinigt und in der Schlußabſtimmung die Vorlage über
die Verwaltungsreform mit 64 gegen 16 Stimmen ange-
nommen.

Es iſt kürzlich eine Anzahl von, Grenzgebieten namhaft
emacht worden, für welche von einen Theil der betheiligten
undesregiernngen ren worden iſt, auf Grund des

Jubgliditäts und Altersverſicherungsgeſetzes die Beſtimmung
daß der nach Maßgabe des Geſehes erworbene Anſpruch au
Rente ſo lange ruht, als der Berechtigte nicht im Julande
wohnt, außer Kraft zu ſetzen. Neuerdings iſt das Verzeichniß
durch nachſtehende Grenzgebiete erweitert worden: in Oeſterreich-
Ungarn die Bezirkshanptmannſchaften Gablonz, Starkenbach,
Hohenelbe, Trautenau, Braunau, Nenſtadt, Reichenau, Senften-
berg, Schönberg, Freiwaldau, Jägerndorf, Freudenthal, Troppau,
Neuv-Titſchein, Miſtek, Freiſtadk, Teſchen, Bielitz und Bezirte
Biala und Chrzanvw; in Rußland die zwiſchen der deutſchen
Reichsgrenze und Sosnowice belegenen Ortſchaften Alt-Sosno-
wice Sielce, Bogunja, Dembowo-Gora, Oſtro-Gorten, Milo-
wice und Niwka.Bezüglich der Frage, ob Unfälle der Fo r ſt arbeiter
auf dem Wege zu und von der Arbeit als Unfall
beim Betriebe anzuerkennen ſind, hat ſich das Reichsverſiche-
rungsamt bei Gelegenheit einer Recursentſcheidung grundſätzlich
gusgeſprochen. Es kann zwar, beißt es da zugegeben werden,
daß nicht unter allen Umſtänden die Gefahren welche einen
Forſtarbeiter auf dem Wege zu und von der Arbeit bedrohen,
noch als Betriebsgefahren anzuſehen ſind, deren Eintritt einen
Anſpruch nach den Unfallverſicherungsgeſehen zu begründen
vermöchte. Dies wird insbeſondere daun vie der Fall ſein,
wenn der Arbeiter einer lediglich von ihm ſelbſt geſchaffenen,
durch die Betriebsverhältniſſe in keiner Weiſe bedingten Gefahr
erliegt, unter Anderem alſo auch dann nicht, wenn er einen be
ſonders gefährlichen Weg wählt, deſſen Benutzung, ſei es vom
Arbeitgeber entſprechender Weiſe verboten, ſei es ſonſt ver
ſtändiger Weiſe zu vermeiden iſt. Dagegen fallen diejenigen
Gefabren, welche den Forſtarbeitern aus der Benutzung der
Waldwege drohen in den Bereich der forſt wirthſchaftlichen Be
triebe inſefern, als die Art der Beſchäftigung im Walde, welche
örtlichen Wechſel unterworfen ſt und fern von menſchlichen
Wohnſtätten vor ſich zu gehen pflegt, die Arbeiter zur Zurück
legung ſolcher Wege zwingt, und dieſe Wege gemeinhin wegen
ihrer Unebenheiten und Terrainſchwierigkeiten, ſowie wegen der
durch den Wald erhöhten Dunkelheit vor Tage oder am Abend
der forſtlichen re eigenthümliche Gefahren bieten.

Das rauchſchwache Pulver, die Patronen und Gewehre
für dasſelbe ſind durch den Bundesrath laut Bekanntmachung
im „Reichsanzeiger' unter das Dynamitgeſetz vom 9. Juni 1884
geſtellt worden. Danach iſt die Herſtellung, der Verkrieb und
der Beſth nachfolgender Gegenſtände nur mit polizeilicher Ge
nehmigung laſſig und haben diejenigen, welche ſich mit der
Herſtellung oder dem Vertrieb davon befaſſen, ein Regiſter
über Bezugsquellen und Verbleib zu führen. Die Ausdehnung
des Dynamitgeſetzes welche anſcheinend mehr eine militär-
politiſche als ſicherheitspolizeiliche Bedeutnug hat, bezieht ſich
nach der erwähnten Bekanntmachung auf folgende Gegenſtände:

1) fertige Gewehr, Piſtolen und Revolverpatronen, welche

J --J„S J —;7-[S[=d-2Während von der Bühne herab die Mittheilung ge-
macht wurde, daß die eben noch ſo übermüthige „Car-
melita“ von einem plötzlichen Unwohlſein befallen worden
ſei, mußte ſich's die Miniatur-Soubrette, der Liebling des
Publikums, gefallen laſſen, Dank der väterlichen Autorität
wie eine Gefangene abgeſchleppt, um dann zu Hanſe, allen
Bitten und Vorſtellungen der Mutter des Jugend-
freundes zum Trotz deſſen verhängnißvollem Wunſche
einen anſtäudigen Tingel-Tangel kennen zu lernen ich zum
Opfer gefallen war eine lange, bange, trübe Zeit unter
Schloß und Riegel gehalten zu werden. Aber, gewiß
mein Freund, auch dieſe Zeit hatte ihr Gutes für mich:
ſie trieb mich an zum erſten Mal Einkehr zu halten in
mich ſelbſt und ich fühlte nun, weſſen ich mich ſchuldig
gemacht. Jch fühlte das tief und ſchwer! Jch bat den
Vater unter Thränen um Verzeihung, aber die Liebe
zur Kunſt war nicht in mir erſtorben. Sie läuterte ſich
und klärte ſich. Jch lernte ſchon frühzeitig den Unterſchied
zwiſchen der reinen Muße, deren keuſche Schönheit bereits
damals meiner Kinderſeele aufging, und der Aftermuße
kennen, der ich bis dahin gedient, und letztere gründlich
verachten!

Was ſpäter kam, wie die Wuth meines Vaters gegen
das Theater ſich vor den Zeugniſſen Berufener, daß ein
großes Talent in ſeiner Aelteſten ſtecke, milderte, wenn
auch niemals ganz legte, wie glücklich der Beginn meiner
Karriere ſchon um ein kurzes Jahr ſpäter ſich geſtaltete,
wiſſen Sie längſt, lieber Freund, und viele mit Jhnen.
Wie ich aber entdeckt wurde das, Adalbert, hat außer
den Eingeweihten, bisher noch kein Menſch erfahren. Aus
plaudern werden Sie's doch nicht. Schütteln Sie nicht
den Kopf ich kenne Euch Schrifſteller beſſer aber
eines wenigſtens verſprechen Sie mir: den Namen der
Diva nicht zu nennen, die in Wahrheit auf ſo ungewöhn-
liche Weiſe und Carmelita machte lachend ein paar
kräftige, nicht mißzuverſtehende ausholende Bewegungen mit
der Hand im verwegenſten kriminaliſtiſchen Sinne des
Worts entdeckt wurde. Wollen Sie?“
Er ſtand längſt an ihrer Seite. Wieder beugte er

ſich auf ihre ſchöne Hand herab und küßte ſie. Diesmal
aber verſprach er und wird's halten. Gleichwohl mag
der Leſer wiſſen, daß es ſich bei der Erzählung der obigenEpiſode aus der Jugeudzeit „Carmelita's“ um eine per

Geſchichte aus der Biographie einer
Primadonnen der Gegenwart handelte!

der berifhinteſten

auchſchwaches, aus nitrirker Pflauzenfaſer ohne Zuſatz anderer
exploſiver Stoffe hergeſtelltes Pulver enthalten:

zum Schießen aus Jagd oder Scheibengewehren dienende
rauchſchiwache Pilver, die aus gelatinirter Schießwolle oder
ſonſtiger nitrirter Pfianzeufaſer ohne Zuſatz anderer exploſiver
Stoffe hergeſtellt ſind. und gekrönt (in Körnern von nicht über
5 Miillimeter Di cke oder in Plättchen von nicht über 4 Milli-
meter Seitenlänge und 0,1 Millimeter Dicke in den Handel ge

bracht werden. JSozialdemokratiſche Poeſie. Jm offiziellen Parteiorgan
der deuſſchen Sozialdemnokratie, dem Vorwärts“, ſind nach
ſtehende Verſe zu leſen:

Und baut man dieentmenſchte BrutMillionenfach zu Brei,
immelſprike,Daß Henkersblut m

a eWas ſagt der Poſſibiliſt Herr Bebel dozu
Dann bin ich auch d

Zickzack.
-Zum4Ableben der Großfürſtin Olga. Wie man uns

aus Karlsruhe in Vaden ſchreibt, wäre Se. Königl. Hoheit der
Großherzog gewillt geweſen, ſich zum Begräbniß ſeiner jüngſten
Schweſier, der verſtorbenen Großfürſtin Michael Olga e
rowng, nach St. Petersburg zu begeben. Geſundbeitsrückſichten
ließen ihn von ſeinem Vorbaben Abſtand nehmen. So entſandte
er ſeinen Bruder, den Prinzen Wilhelm.

Die Großfürſtin war die Jüngſte von ſieben Geſchwiſtern
und zuſammen mit ibrer Schweſter, der Prinzeſſin von Leinin
gen erzogen worden, da die ältere Schweſter, die Frau Herzogin
von Sachſen-Coburg-Gotha, ſchon früh aus dem Hauſe gehei-
rathet hatte. Sie war eine echt fürſtliche Erſcheinnng mit einem
intereſſanten Kopſe, ihre Tochter die Großherzogin von Mecklen
burgSchwerin, iſt ihr ſehr ähnlich. Jhre Verlobung ging in
Wildbad vor ſitch, wo ſich damgls die Multer des Großfürſten
Micdgel, die Kaiſerin, Schweſter Kaiſer Wilhelms, gufhielt.
Dieſe nahm die Verlobte auch ſpäter in e a. M. aus
den Händen der Mutter, der Großherzogin Sophie, entgegen,
um ſie nach St. Petersburg ibrer künftigen Beſtimmung zuzu-
führen. Bei der Hochzeit war Niemand ibrer Familie zugegen.

Die Großſürſlin bing ſehr an ihrer badiſchen Heimath und
an ihrer Familie. Auch leßten Sommer war ſie in Baden-
Vaden, wenn auch ſchon ſo leidend, daß ſie die Treppen hinauf
getragen werden mußte. Kein Wunder daß den letzten Slürmen
in der Familie ihr geſchwächter Organismus nicht mehr Wider
ſtand zu leiſten vermochte. Sie ſtarb im Eiſenbahnwaggon.

Wie Windthorſt in ruſſiſcher Beleuchtung
erſcheint, erſehen wir aus einer Darlegung in der „Mos-
kowskija Wiedomoſti“, dem früheren Katkowſchen Blatte, welchem
man gewiß keine Vorliebe für den Fürſten Bismarck und keine
Deutſchfreundlichkeit nachſagen kann. Wir leſen dort über die
übertrie denen Lobeserbebungen, welche bei dem Tode des Zen
trumsführers in einem großen Theil der deutſchen Preſſe laut
wurden: „Jn der Geſchichte der nationalen r des letzten
Vierteliahrbunderts, auf das jeder deutſche Patriot ſtolz iſt, hat
natürlich auch der Name Windthorſt's ſeinen verdienten Platz
gefunden aber nur im umgekehrten Sinne. Bis zu ſeinen
letzten Tagen hat Windthorſt einen erbitterten Kampf geführt
gegen Alles, was dem Deulſchen theuer iſt. Niemals hat Deutſch
land einen erbitterteren Feind beſeſſen, als Windthorſt; Niemand
war ſo gern bereit, jederzeit mit den Feinden des Vaterlandes

Sache zu machen, wenn man nur ihm dafür einen
riumph des Katholizismus und Partikularismus in Ausſicht

ſtellte. Und dieſen Mann feierte man bei ſeinem Tode in jeder
nur erdenklichen Weiſe, zur tiefen Kränkung für alle echten deunt-
ſchen Patrioten: ſeine Verdienſte wurden bingaufgeſchraubt auf
Koſten der Verdienſte des wahren Einigers des Deutſchen Reichs.
und er wurde grfeigre gerade als der erbitterte Gegner des
Fürſten Bismarck. Der einſtige Kanzler aber und Schöpfer der
deutſchen Reichseinheit, deſſen Name jedem Deutſchen geläufig
ſein wird, wenn Niemand mehr ſich Windthorſt's erinnern wir

er ſitzt in ſeinem Sachſenwald, und man bemübt ſich, ihn als
Feind Deutſchlands hinzuſtellen. Und r Ehre der Deuiſchen
müſſe herporgeboben werden, daß ſie ſich all' deſſen, was ge
ſcheben, ſchämen. Vielleicht eben darum zeichgete ſich die
Feier des 1. April in'dieſein Jahre durch beſondere Wärme aus.“

Reichstags Verhandlungen
(102. Sitzung: 17. April.)

(Schbluß.)
Es giebt auch bei uns Betriebe, wo nur neun Stunden ge

arbeitet wird, ſo in der ganzen Berliner Großinduſtrie. ie
Arbeitszeit der Bergarbeiter betreffend, habe ich feſtzuſtellen,
daß ſie in England zwiſchen 8 und 11 Stunden variirt, während
Herr Grillenberger uns ganz andere Angaben gemacht hat. Die
jugendlichen Arbeiter unter 16 Jahren auf den engliſchen Gruben
haben 8 bis 10 Stunden Arbeitszeit. Bezüglich der weſtfäliſchen
Grubenarbeiter ſagte Herr Grillenberger geſtern, ſie ſeien ge-
zwungen, für die Regelung der Arbeiterverkältniſſe, unter denen
ſie Jahrhunderte lang glücklich geweſen ſeien, jetzt wieder von
Neuem zu kämpfen: er hält die achtſtündige Schicht einſchließlich
Ein und Ausfahrt für jenen glücklichen Zuſtand. Dieſe Auf-
faſſung iſt völlig unrichtig. Nach der Bergordnung, welche bis
1850 etwa in Kraft war, gab S Vollſchichten und
vierſtündige Nebeuſchichten; aber die Arbeiter ſollten acht Stunden
beſtändig in der Arbeit ſein und nicht eher ausfahren. Das war
der Jahrhunderte alte Zuſtand, daß 8 Stunden vor Ort ge
arbeitet wurde. Auch in anderen Punkten war der „Jahr-
hunderte alte glückliche Zuſtand keineswegs ſo ideal, wie die
Herren glauben. Der Hinweis auf die Schweiz mit ihrem
11ſtündigen Normalarbeitstag iſt hinfällig, weil dieſer Arbeits
tag nicht mit dem Sſtündigen der Autragſteller verglichen werden
kann. Der 4jährige Uebergang kann unmöglich dazu führen.
die Arbeitsleiſtung von 8 Stunden auf die Höhe einer von 11
oder 12 Stunden zu bringen. Für die Schweiz kommen auch
nnr zwei große Jnduſtrien in Frage, die Textil- und Maſchinen
induſtrie. In der erſten wird es ſicher dazu kommen, daß der
11ſtündige Normalarbeitstag ſich einbürgert, wenn wir ihn für
die Frauen geſetzlich einführen. Die Frage iſt doch auch, ob die
Handhabung eines Geſetzes der Abſicht des Geſetzgebers ent
ſpricht, ob ſeine Prinzipien zur h r gebracht werden.
Das ſchweizeriſche Geſetz iſt keineswegs den Schweizern in Fleiſch
und Blut übergegangen, wie auch Herr Königs in ſeinem bier
viel re über die ſchweizeriſche Fabrikgeſetzgebung aus
drücklich betont: auch ſchreibt das Geſetz keine Strafen für die
Uebertretung vor. Die Ausnahmen ſind ſehr zahlreich und
werden noch dazu oft von nichtkompetenten Behörden ertheilt.
Noch 1888 hat eine Kantousregierung der Schweiz Ueberarbeit
ſofort auf ein Jahr hinaus bewilligt. Zwei Drittel der Be
willigungen aller Ueberarbeiten baben in geſchäftlichen
Rückſichten ihren Grund; das kann nicht für die Abſicht
ernſthafter Durchführung des Mgximalarbeitstages ſprechen.
Würde in Deutſchland ein Maximalarbeitstag durch Geſetz ein
geführt, die Ausführung würde eine ganz andere ſein, da wir
ein ſtraffes Berufsbeamtenthum haben, welches die Schweiz
nicht keunt. Der Grundgedanke des ſozialdemokratiſchen An
trages iſt ja aber auch gar nicht der Schutz des Arbeiters,
ſondern die Frage der Lohnregelung, wie ich mit Herrn Barth
glaube. Daß eine größere Zahl von Arbeitern einzuſtellen
nöthig werde, das Angebot von Arbeitskräften vermindert und
damit der Lohn erhöht werde, das iſt das Ziel des Antrages.

ch halte dieſes Ziel durchaus für erſtrebenswerth, erhebliche
Bedenken aber habe ich, im Wege der Geſetzgebung ſolche Lohn
regelung in Ausſicht zu nehmen. Wenn wir auf den Boden
treten, damit eine Lohnerhöhung zu bezwecken, ſo erwächſt daraus
die Verpflichtung. einer Lohnverminderung entgegenzutreten,
wenn die gehegten Erwartungen nicht in Er r gehen. Es
iſt ſehr wohl denkbar, daß der achtſtündige Arbeitstag eine
Verminderung des Lohnes nach ſich zieht, durch Vermebrung
der Maſchinen und Ablegung von Arbeitern. Schon daraus
ergiebt ſich die Ungusführbarkeit des Antrages der vielmehr
zur aller empfindlichſten Schädigung unſerer Induſtrie und
unſerer Arbeiter führen würde. Die Regierung kann alſo nur
entſchieden ſich v en dieſen Antrag erklären. Herr Grillen-
berger will uns dafür eine ganze Mag anderer Sünden ver
geben, wenn wir ihn annehmen. Jch glaube aber ihm das
nicht (Heiterkeit); die Herren würden dann ſofort die Negeliräna
des Lohnes in das Geſetß anfzunebhüen verlqugen. Die Ey-

aſſe des Kaiſers vom 4. Februar 1890 ſollen den Maximab
arbeitstag angekündigt haben. Das bedarf einer Widerlegung.Jn den Erlaſſen wird eine Prüfung der Arbeitsverbältniſſe an

gekündigt, welche auch die Dauer der Arbeitszeit umfaſſen ſoll
aber mit keinem Worle iſt von einem Normalarbeitstage die
Rede. Die Sprech vor den Kapitaliſten iſt mir bisher als
Grund für die Vorlage nicht bekannt geweſen. Es iſt das eine
ganz neue Bebonptung, welche Herr lenberger nicht be
wieſen hat. Den Veivels will er in meinem eigenen Verhalten
finden, c nicht mehr den ausgedehnten Arbeiterſchutz,
ſondern die Unternehiuexintereſſen wahrninimt. Jch habe ineine
Haltung abſolut nicht geändert, ſondern meinen Standpunkt
konſequent feſt gehalten. HYnbedingt unrichtig iſt es, daß ich
davon irgendwo und irgendwie abgewichen ſei. Jchhabe geht eine ſpezielle Jgetgpint für die Schant
und Verkehrs Gewerbe, ſowie das Handelsgewerbe für
nöthig erklärt. Einen weileren Beweis ſür ſeine Bebauptung
findet er in der Broſchüre „Ein Komplott gegen die Arbeiter
klaſſe Die Ausgaben für dieſe Broſchüre Knd, fürchte ich.unnütz vergeudet. Was iſt der Inhalt dieſer Vroſch re? Die
Arbeiter foalirten ſich voriges Jahr, um den Argen den
1. Mai als Feiertag zu oktrohiren. Es war völlig ſelbſtver
ſtäudlich, daß ſich die Arbeitgeber dagegen koalirten; thatſächlich
beziehen ſig alle Angaben dieſer Broſchüre auf den 1. Mai
Wenn ſich Staalsbetriebe daran betbeiligten, ſo kann ich auch
darin nichts r finden. Der fiskaliſche Betrieb muß
in dieſer Beziehung ebenſo benrtheilt werden wie der Privat-
betrieb. Mit dieſen Buche iſt alſo in der Richtung des Kom
plottes gegen die Arbeilerklaſſe nicht das Mindeſte nachgewieſen
Kommis des Unternehmerthums nennt man die Regierung und
zeibt ſie der Furcht vor dem Kapitalismus. Dieſe Vorwürfe
könnten es uns verleiden, den Arbeitern weiter entgegenzu
kommen; aber das iſt nicht der Fall, denn die Regierung ver
kennt nicht, daß eine Parteileitung eines Phraſenſchatzes nichl
entbehren kann; ſie braucht ſtarke Worte, um die Geiſter der
Arbeiter im Zanm zu halten und weiter unter ihre Herrſchaft

zu bengen, Beifall rechts.) hAbg. Barth: Meine Bemerkung über die Schutzzollpolitil
hat nur wieder ausführen follen, was wir ſtets bebaunptet haben.
daß der Protektionismus gar keinen andern Erfolg baben könne,
als den Schutz des Kopitals und des Unternehmerthums zu
Ungunſten der Arbeiter. Nicht abſichtlich haben unſere Gegner
die Arbelter benachtheiligen wollen. aber ſie wußten, daß ihre
Politik dieſe Bengchtheiligung zur gen mußte. Jch kann
weder einem Kollegen, noch einem Miniſter unterſchieben, daß
ſie ſich dieſer Tragweite jener Politik nicht bewußt geweſen ſeien.

Jn der Fortſetzung der Debatte führt Abg. Auer für ſeine
Meinung die allbekannten Gründe und Schlagworte in er
müdender Breite vor. Jhm wie Abg. Barth wird ſchließlich
noch von dem Abgg. Böttcher (nat.-lib.) und Stumm die ge

Abfertigung zu Theil. Dann ivird die Diskuſſion ge
oſſen.

er Antrag auf Einführung des zehnſtündigen Normal-
arbeitstages wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
des Volksparteilers Payer und des Abg. v. Münch, der Antrag
auf Einführung des üeunſtündigen von 1894 und des acht
Wehen von 1898 an gegen die Stimmen der Antragſteller
abgelehnt.

Weitere Verathung: Sonnabend

Halliſche Lokaluachrichten vom 18. April.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der Deutſche Privat Begmten Verein verſendet ſo
eben den Geſchäftsbericht für das neunte Geſchäſtsjahr.
Der Verein verfolgt hauptſächlich die Aufgabe, durch Selbſthülfe
und durch ſelbſtgegründete Inſtitutionen den Privatbeamten aller
Berufsarten diejenigen Sicherungen zu bieten, die der öffentliche
Beamte durch, die Anſprüche auf Penſionen und Relickenver
ſorgung aus öffentlichen Mitteln genießt. Zur Löſung dieſer
Aufgaben hat der Verein bis jetzt begründet eine Wittwenkaſſe,
eine Fhenrrae eine Sterbekaſſe, eine Krankenkaſſe, eine
Waiſenſtiftung; der Verein leiſtet ferner für ſeine Mitglieder
vorſchußweiſe Prämienzablungen auf Verſicherungen aller Art,
gewährt denſelben durch Spezialabmachungen erbebliche Ver-
günſtigungen und Prämien Nachläſſe bei Lebensverſicherungen,
vermittelt für weniger Fut ſituirte Mitglieder in Krankheits
fällen Nachläſſe und Freiſtellen in Bädern und klimatiſchen Kur
orten, ertheilt Rechtsrath und gewährt durch Hergabe pecuniärer
Mittel zur gründlichen Behandlung eines Rechtsfalles ſeinen
Mitgliedern Rechtsſchutz. Durch eine weitverzweigte Stellen
vermittelung ſollen die namentlich für die jüngeren der Privat
Beamten ſo gefährlichen Perioden der Stellenloſigkeit nach Mög
lichkeit abgekürzt werden. Zur Unterſtützung der Mitglieder in
Krankbeitsfällen und ſonſtigen unvorbergeſehenen Notblagen
wird zugleich ein Fonds von der Generalverſammlung Ver
fügung geſtellt, der in den einzelnen Jahren faſt die Höhe von
10 000 Rm. erreicht hat. Jn den neun Jahren ſeines Beſtehens
bat der Verein 40000 Rm. nicht rückzahlbare Unterſtützungen
gewähren können, eine Aufwendung, wie ſie andere Vereine nicht
in gleicher Höhe machen können. Jm Jahre 1890 ſind dem
Verein, der im gegenwärtigen Augenblicke eirca 8000 Mitglieder
in 120 Zweigvereinen zählt, über 1100 Perſonen als Mitgliederbeigetreken. Das Vermögen des Vereins hat im letzten e
um über 100 000 Rm. zugenommen. Da der Verein die Kaſſen
koſtenlos verwaltet, ſo konnten aus den erſparten Verwaltungs
koſten Zuſchußfonds gebildet werden. Fortab werden die Zu
ſchüſſe in der Penſionskaſſe 33 in der Wittwenkaſſe 14/3der eigentlichen Jabrespenſionen detragen. Jn der Kranken-
kaſſe, die erſt am 29. Dezember v. Js. ihren Betrieb aufgenommen
hat, waren bereits im erſten Quartal der Geſchäftsthätigkeis
über 1000 Verſicherungen genommen. Bei der Vielſeitigkeit
und Wichtigkeit der verfolgten Aufgaben hat der Verein in ollen
Kreiſen viele Freunde gefünden, ſo daß die im Bericht ausge
drückte Hoffnung auf ein ſchnelles Wachsthum begründet iſt.

Ein allgemeiner vreufſziſcher Berufs fiſchertag findel
am 26. April Nach:nittags 2 Uhr in Berlin ſtatt behufs
Gründung eines „Vereines der Berufsfiſcher Preußens“, an
welchem alle Fiſcher-Jnnungen, Fiſcher Gemeinden, Fiſcher
Kaſſen u. ſ. w. eingeladen ſind, ſich durch Vertreter zu betheiligen.
Jeder Berufsfiſcher wird zur Theilnahme an den Verhandlungen
aufgefordert. Anmeldungen ſind zu richten an Herrn Paul
Kraatz in Stralſund.

Herr Profeſſor Dr. Paul Kramer, Direktor des Real-
rn hnno der Frauckeſchen Stiſtungen, iſt in das Provinzial
chulcollegium zu Magdeburg berufen worden.

o Die offizielle Zeitung der Jnterngtionalen Elektro
techniſchen Ausſtellung zu Frankfurt am Main erſchien ſoeben
in ihrem erſten Hefte in prachtvoller Ausſtattung. Dieſelbe
wird unter dem Titel „Elektrizität“ mit 30 Heften von je
mindeſtens drei Bogen (Preis des einzelnen Heſtes 1 Mark
Abonnement für das ganze Prachtwerk 20 Mark, Verlag Frank
furt am Main, Zeil 39) bis zum Schluß des großartigen Unter-
nehmens komplet ſein. Aus der vorliegenden erſten Lieferung
erſehen wir, daß hier nach Jnhalt und Form, eine gediegene
litterariſche Leiſtung geboten wird, welche die phänomenale Ent-
wickelung der modernen Elektrotechnik und ihre allſeitige Dar
ſtellung durch die Frankfurter Ausſtellung in einer für das
Publikum, Behörden und Fachmänner gleich verſtändlichen und
intereſſanten Weiſe zur praktiſchen Anſchauung bringt. Man
ſieht, daß es ſich nicht um eine bloße Gelegenheitszeitung handelt.
ſondern um ein ſchriftſtelleriſches Werk von dauerndem Werth
Das erſte Heft enthält feſſelnde Beiträge über die bisherigen
elektriſchen Ausſtellungen in Paris, Wien, München u. ſ. w.
über die Entſtehungsgeſchichte, den gegenwärtigen Stand und
die techniſchen Seiten der Frankfurter Ausſtellüng, ferner eine
authentiſche Beſchreibung der Haſelwander' ſchen Dreb
ſtromerfindung, eine Anzahl vermiſchter Notizen und zum Schluß
auch den Anfang launiger Plandereien vom Feſtplatz. Unter
den Mitarbeitern für dieſes und die folgenden Hefte finden wir
Autoritäten wie O. von MillerFrankfurt, Profeſſor Dr. Kittler-
Darmſladt, Profeſſor Dr. von WaltenhofenWien, Profeßor
Hr. ZetzſcheDresden, Oberingenieur Kohlfürſt-Kaplitz Ju

Haſelwander n. v. A. Die bildliche Ausſtattung durch
läne und Jlluſtrationen von Künſterhand iſt ſehr reich.

Von dem früheren Direktor des gee Stadt
thegters, Kerrn Jantſch, berichtet der B. C folgeudes: Jr
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einer Verſammlung der Ackionäre des Schauſpielbauſes zu
Königsberg wurde beſchloſſen, die Geſellſchaft aufzulöſen
Und das Theater an Herrn Direktor Janutſch für den Preis
von 300,000 zu verkaufen. Die Beſtätigung dieſes Be
ſchluſſes ſoll in einer zweilen demnächſt abzuballenden Ver-

ſammlung 7 Gericht es Wohnhanf
Die Genehmigung zur Errichtung eines Wohnhanſesauf ihren am Mühlgraben belegenen Grundſtücke ſuchten im

Herbſt v. J. die Kaufleute P. und L. von hier nach. Die
Polizeiverwaliung verſagte wiederbolt r da der
Nachweis der r n Kanaliſation c. fehle, reſp. da
nach S 18 der Baupolizei Ordnung die geplante Eutwäſſerung
zur Einleitung der b in die Saale nicht zuläſſig ſei, weil
an dem Mühlgraben auf bisher nunbebauten Stellen Wohnge
Päude nur dann errichtet werden dürfen, wenn eine unterirdiſche
Entwäſſerung nach einem vorhandenen öffentlichen Kanal an
gängig iſt. Veide klagen gegen die Polizei Verwaltung auf
KDufhebung der Conceſſions Verſagnug. er a n
zu Merſeburg erkannte auf Abweiſung der Klage. Am 14. d. M.
Hatte ſich nun als Eudinſtanz das Ober-Verwaltungsgericht mit
der Angelegenheit zu befaſſen. Auch dieſe hat das abweiſende
Vorurtheil beſtätigt.

Kaiſerſäle. Das geſtrige Programm beivegte ſich in
der Hauptſache auf dem Felde der Muſik. Neben der Haus-
kapelle produzirte ſich die Wiener Damen- Kapelle
Sommer mit zwei feſchen Walzern. Es war eine Freude zu
beobachten, mit welcher Aumnth und Grazie die jungen Damen
die Violine, den Coutrabaß, die Flöte ſpielten und blieſen.
Völlig Neues bot die Brewſter- Geſellſchaft. Von ihren
inſtrumentalen Darbietungen waren der amerikaniſche Banjo
Marſch und die Mandolinen-Sereuade beſonders intereſſaut.
Recht achtunggebietende techniſche Ferkigkeit bewies Miß
Blauche Ruſell auf der Pedalharfe. Erſtaunſiches leiſtete
auch Mr. J. James in der Behandlung der Caſtaguetten.
Die Darbietungen wurden verdientermaaßen mit lautem Beifall
aufgeuommen. Heute beginnt ein neuer Spielplanvon Specialitäten Vorſtellungen und ſind für dieſe eine Reihe
nambafter Künſtler engagirt worden.

D. Der LCireus unter Waffer erzielt, wie vorauszuſehen,
im Victoria Theater durch das Gaſtſpiel des Berliner
Parodie-Thegters einen ſo durchſchlagenden Erfolg, daß
es der rührigen Direktion gelaug, das Gaſtſpiel dieſes verrückten
Enſembles noch auſ einen Abend zu verlängern das Repertoir
geſtaltet ſich ſomit ſanken Wehen Am Sonntag die im
vorigen Jahr mit ſo durchſchlagendem Erfolg gegebenen
Quitzow's und Thermidor, das Blutdrama von Victorien
VNanu, und am Montag als Schlußvorſtellung 1. Nero,
Nömiſche Römer- Tragödie von Nomulus Remo, 2. Der Fall
Clemenceau, franuzöſiſches Sittendrama von Alexander
Dumaß Filze. Au allen 2 Ahenden bildet jedoch den Schluß
die tolle Waſſer-Pantomime „Circus unter Waſſer.
Wir empfehlen hierdurch noch einmal allen lachluſtigen Einwohnern
unſerer Stadt die Vorſtellungen im Victoriatheater, ſelbſt der gries
grämigſte Philiſter wird daſelbſt zu fröhlichſtem Gelächter ge-
zwungen. Als Empfehlung tragen wir einen kurzen Bericht,
welcher uns vor einigen Tagen über die Aufführungen zuging,
beute nach. Jn demſelben heißt es: Mit dem geſtrigen Abende
wurde ein neues Menn aufgelegt, deſſen Gerichte dem ſehr
zahlreich erſchienenen Publikum wie wir aus den unaus-
geſelten Lachſalven ſchließen gleichfalls auf's Beſte mundeten.
Als Vorſpeiſe wurde das „über glles Jrdiſche erhabene Schau-
und Bühnenſpiel“ von dem „hoch gefeierten und beſteuerten“
Ernſt von Zahmenbruch „Die Haubenlerche“ ſervirt. Da-
von ſei nur verrathen,, daß „Lene, die vielumworbene Kleene“
und „Mütter's Beene“ die Hauptrollen ſpielen, ſowie daß viergiückliche Paare von dem herabfallenden Vorhang verdeckt
werden. Als Zwiſchenſpeiſe gab es die neue durchgeſehene
Ausgabe“ des Schiller'ſchen Schauſpiels: „Wilhelm Tell“:
auch „eine feine Nummer!“ erfreulicherweiſe mit ſehr be-
friedigendem Ausgang, weil Geßler ſich gemüthlich zeigt und
Tell den „Apfelſinen“-Schuß erläßt, wodurch die ganze Geſchichte
in der „hohlen, Gaſſe“ bei Küßnacht überfläſſig wird. Den
lebten Gang bildete die „große heroiſche Oper in vier Tage
werken“: „Der Ring des Nibelungen“ vom ſchweren
Waguer“, in welcher natürlich vom ParodieTheater in Bezug
uf „decorative Effecte“ ganz Unglaubliches geboten wird. Auf
ie in dein Werke enthaltenen muſikaliſchen Genüſſe“ des

Näheren einzugehen, hieße die Ueberraſchung verderben. Wir
wollen deshalb discret ſein, wie der Filet-Vorbang, welcher
„die 4 Tagewerke geſchickt auseinanderhält“.

Die electriſche Bahn fährt jetzt verſuchsweiſe täglich
auf den Hauptſtrecken. Die Maſchinen functioniren durchweg
ſehr gut, doch werden vorläufig Paſſagiere mit den electriſchen
Wagen noch nicht befördert.

w. Unfallschronik. Auf dem Grundſtücke Lindenſtraße 14
kam geſtern Abend ein beklagenswerther Unfall vor. Die Ehe
krau des im Hochparterre des Grundſtücks wohnhaften Privat
manns K. war im Begriffe, ein Fenſter nach der dem Hofraume

u gelegenen Kammer zu putzen, als ſie mit dem unter ihren
üßen nachgebenden morſch gewordenen Fenſterbrett in den
ofraum hinab fiel. Die bedaueruswerthe Fran erlitt einen

Becken bruch und mußte der königl. Klinik zugeführt werden.
T Ein ähnlicher Unglücksfall ereignete ſich am Nachmittag auf
dem Grundſtück Mübhlberg 1. Dort ſtrauchelte die verehelichte
Cigarrenarbeiter W. beim Paſſiren der nach dem Kellergeſchoß
kübrenden Treppe, kam zu Falle und zog ſich einen Splitter
bruch des Unterſchenkels zu. Jn einer Fleiſcherei in
der kl. Ulrichsſtraße fiel geſtern Nachmittag ein Lehrling mit
dem linken Fuße in die Schneiden eines Wiegeineſſers und
verletzte ſich in ſchwerer Weiſe. Der erſt ſeit Kurzem in einer
Mablmühle zu Väh litz bei Hohenmölſen beſchäftigte Lehrling

verunglückte geſtern dort in ſchwerer Weiſe. Derſelbe
gerieth mit den Händen zwiſchen das Räderwerk und trug
namentlich an der linken Hand ſo bedenkliche Quetſchungen
davon, daß das Glied jedenfalls wird amputirt werden müſſen.

J Es ſtarben in Halle in der 13. Jahreswoche vom
29. März bis April 1891, auf 1000 Einwohner und aufs
Mohr berechnet 19,1 Perſonen. Von den übrigen deutſchen

tädten mit mehr als 40 000 Einwohnern weiſen Darmſtadt
Bir Kaſſel 17,0, Metz 17.1, Elberfeld 17,5, Hannover 17,6,

armen 17,7, Berlin und Braunſchweig je 17,8, Aachen 17,9,
örlitz und Königsberg je 18,2, Mannheim 18,6, Erfurt und

je 19,0 Perſonen die nied rigſten, Augsburg mit
gig Cbemnitz 33,6, München 33,3, Potsdam 30,5, Münſter 29,1,

rei r Tun d SWenJreiburg i. B. 26,2, Frankfurt a. O. 26,0 Perſonen diehöchſten Sterblichkeitsziffern auf.

Aus der
Nachdenck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quelleuangabe

niſſion hat bei ihren eingehenden Berathungen die Bedürfniß-
e auerkannt, auch bereits die Erwerbung des jetzigen Fried

M
ſelben Gemeinde
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werbung namentlich an derAwerbun, zu hbeitert Mit dem 16. d. M. iſt in Niederclobicau im dies

dütl Eisleben, 17, April. (Reichstreuer arg und

l t a ane Weiſe ſind jetzt auch die Mannſchaften der

ingetreten. Am 12. d. Mts. bi i in. d. Mts. bildeten ſich, wie ſchon mikweilt zu Emſeloh und auch zu Gonna zwei neue Ver-

eine (Sekt. 28 und 29 des Verbandes). Bei dem Verbandsiage
am 3. Pfingſtfeiertage im Gaſthof zum Prinz Heinrich inCreisfeld wird ein bergmänniſches Volke ſpiel von E.
Blümel aufgeführt werden. Daſſelbe behandelt unter dem
Titel „Naucke und Nappign die Begründung des Maus
felder Bergbaues und bietet ein Bild jener ſeruliegenden Zeit
vor 700 Jahren dar. Das betr. Werk, hierſelbſt bei Ed. Winkler
erſchienen, fand bei ſeiner erſten Aufführung im hieſigen
„Schrebervereine“ beifällige Aufnahme.

8 Halberſtadt, 18. April. (Schenkang. Handels
kammer.) Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß in
ihrer leßten Sitzung die Annahme eines Legates von 60 000
welches der älteſte Sohn des Kommerzienraths FriedrichWrede zu Ehren ſeines Vaters aus deſſen Nachlaſſe unſerer
Stadt behufs Gründung einer WredeStiftung überwieſen hat.
Die Zinſen ſollen ſo lange zum Kapital geſchlagen werden, bis
daſſelbe eine Höhe von 100 000 erreicht hat und ſpäter an
unbeſcholtene, ohne eigene Schuld in bedürftige Lage gergthene
Einwohner vertheilt werden. Die hieſige Handelskam-
mer hat ihre Eingabe an den Reichskanzler zum deutſch öſter
reichiſchen Handelsvertrag einleitend ihrer Freude dacüber Aus
druck gegeben, daß die Handelsvertrags- Bedingungen die Vereitwiligtet der Reichsregierung zu einer aktiven vertragsfreund-
lichen Handelspolitik erkennen laſſen,, ſpricht ſich aber energiſch
gegen die Einführung von Differenzzöllen aus. Der Führer
der Nachhut bei der Expedition des Herrn Vr. Peters, Herr
Dr. Borchert bielt vorgeſtern im Stadtpark einen intereſſan-
Be Vortras über ſeine Thätigkeit bei der Ausführung jenes
Zuges.

S Vordhauſen, 17. April. (Exſtes Frühlingsge-witter. Zimmerbrand.) Unter mächtigen Donner-
ſchlägen nabte ſich heute Nachmittag gegen 4 Uhr das erſte Früb
lingsgewitter und entlud ſich unter ſolch ſtarkem Graupel und
Schneefall, daß Straßen und Dächer in kürzeſter Zeit in winkex
liches Weiß gelleidet waren. Auf der Domäne unſeres Nach-
bardorfes Günzerode fing geſtern früh plöslich ein Zimmer-
telegraph gn zu klingeln und hörte nimmer damit auf. Man
eilte nach dein Zimmer und entdeckte einen Zimmerbrand, welcher
wahrſcheinlich durch Ueberheizung des Ofens entſtanden war.
Auch die Jſolirſchicht des Telegraphendrabhtes war verbrannt
und dadurch das andauernde Klingelſignal verurſacht worden.
Das Feuer wurde bald durch das energiſche Eingreifen der
Gutslente gelöſcht.

s Weißandt, 18. April. (Fabrik-Eröffnung.) Dieim Laufe des vorigen Jahres bei Station Weißandt erbante
chemiſche Fabrik des Herrn Kaufmann A. Binder aus Halle
hat ſeit Kürze den Betrieb begonnen. Es wird nur Salmiak-
geiſt fabricirt.

S Zeitz, 18. April. (Proteſt gegen, eine ſoziagl
demokratiſche Kundgebung Vor, einiger Zeit wurde

der Bergmann Euke, Mitglied des Vereins der
Bergleute von Zeiß und Umgegend, unter Begleitung dieſes
Vereins zu Grabe getragen. Da die hieſigen Sozialdemokraten
den Verſtorbenen zu den ihrigen rechneten, ſo waren ſie unter
Führung des bekannten Agitators Hoffmann, Redakteur des
„Zeitzer Volksboten“, früher Vergolder in Halle, ebenfalls bei
dem Begräbniß ſtark betheiligt und ſuchten ſich durch rothe
Schleifen und ähnliche ſozialdemokratiſche Abzeichen als
„Genoſſen“ des Verſtorbenen zu dokumentiren, ja, ſie veran
aulaßten ſogar den Sohn deſſelben, eine rothe Fahne vor dem
Sarge herzutragen. Gegen dieſes Beuehmen wendet ſich der
erwähnte Verein der Bergleute mit großer Entſchiedenheit durch
eine jetzt im „Zeitzer Anzeiger“ veröffentlichte Bekanntmachung,
in welcher er erklärt, daß er der etwas mehr, als lächer-
lichen Kundgebung der Zeitzer Sozialdemokraten, welche
darin beſtanden hätte, daß verſucht wurde, den Leichenzug
durch das Voranutragen einer rothen Fahne herabzuwür-
digen vollſtändig fern ſteht. Es ſteht ſo beißt es in der
Erklärung weiter beim Verein ſtatntariſch feſt, daß Anhänger
der Sozialdemokratie, ſo fern ſie ſich öffentlich als
ſolche bekennen, überhaupt nicht als Mitglieder des
Vereins geduldet werden.“ Es iſt dieſe Erklärung
ein gutes Zeichen für den in Frage kommenden großen Verein
und um ſo mehr erfreulich, als daraus hervorgebt, daß breite
Schichten der arbeitenden Klaſſen ſoviel Selbſtbewußtſein haben,
daß ſie ſich von einzelnen Agitatoren, wie es hier Hoffmann
iſt, nicht ins Schlepptau nehmen laſſen, ſondern daß ſie empört
ſind üher ſein und ſeiner Anhänger Gebahren und demſelben
öffentlich und thatkräftig entgegentreten.
E. Kleine Notizen. Bei dem Schäfer Heinrich Voigt
in Singen bei Erfurt, welcher vor längerer Zeit von einem
Hunde in das Bein gebiſſen war, jedoch die bald zugeheilte
Wunde nicht ſonderlich beachtet hatte, brach vor einigen Tagen
in ſchrecklicher Weiſe die Tollwuth aus. Anfang dieſer Woche
iſt der Aermſte von ſeinen Qualen durch den Tod erlöſt wor
den. Ueber das zwiſchen Meißen und Rieſa belegene Majo-
ratsbeſitzthum des Grafen Kleiſt vom Loß, Schloß Hirſch-
ſtein, iſt der Geh. Hofrath Acker mann von Gerichtswegen
zum Curator ernannt worden. Miſſionsdirektor Harde-
land in h ig hat die Leitung der Leipziger Miſſion nie-
dergelegt. Zu ſeinem Nachfolger iſt Sup. v. Schwartz in
Cremlingen bei Braunſchweig berufen worden. Jn Schöp-
penſtedt iſt am 16. April beim Abbruch eines Wohnhauſes
durch Herabſtürzen eines Balkens der 11jährige Sohn des Wege
wärters Werker getödtet. Jn Auerbach i. V. ſtarb eine
Frau in Folge des Genuſſes von trichinenhaltigem Fleiſch. Der
Fleiſcher, von dem daſſelbe gekauft war, liegt nebſt mehreren An
gehörigen ebenfalls ſchwer darnieder. Jn Seyda wurde
Herr Bürgermeiſter Ganzert aüf 12 Jahre wiedergewählt.
Jn Naumburg wurde der Preis des Gaſes für ge-
drhl be Zwecke von 16 auf 14 45 für den Kubikmeter herab-
geſetzt.

Auf eine eigenthümliche Weiſe ums Leben
gekommen iſt der Schleuſenmeiſter Schaaf aus Wettin
am Ende der verfloſſenen Woche. Nachdem der Kettendampfer
mit ſämmtlichen Kähnen die Schlenſe paſſirt hatte und nach
Halle abgedampft war, beabſichtigte der Schleuſenmeiſter S.,
mit ſeinem Fahrkahne auch wieder herüber zu fahren. Bei der
bedeutenden Anſchwellung der Saale hat den Kahn die ſtarke
Strömung über den großen Waſſer-Damm getrieben, und der
Jnſaſſe iſt beim Kampfe mit den Waſſerfluthen aus dem Kahne
gefallen. Am anderen Morgen hat man den Unglücklichen mit
dem Kahne weit unterhalb des großen Waſſerdammes an einer
ruhigen Stelle oberhalb der Waſſerfläche entdeckt und als Leiche
herausgezogen. Derſelbe hielt das Ruder noch krampfhaft in
der erſtarrten Hand feſt. Wahrſcheinlich iſt dadurch auch der
Leichnam am Unterſinkeu verhindert worden.

Die Beſucher der deutſchen Ausſtellung in
London werden davon überraſcht ſein, die „Wartburg bei
Eiſenach“ in leibhaftiger Geſtalt vor ſich zu ſehen. Engliſche
Unternehmer haben ſich nämlich nach Eiſenach begeben, um in
Verbindung mit dortigen Künſtſern und Bauhandwerkern eine
Aufnahme der Wartburg nach ihrem Bau und ihrer inneren
Ausſtattung zu bewerkſtelligen, nach den augenommenen Skizzen
in London eine Warkburg in einer Längenausdehnung von etwa
65 Metern herzuſtellen und in der deutſchen Ausſtellung ſehen
zu laſſen. Die Aufnahmen ſind nahezu volleundet: demnächſt
werden die a iſben Unternehmer in Begleitung einiger Eiſe-
nacher Techniker ſich nach London begeben, um den originellen
Plan ſeiner Ausführung entgegenzuführen.

Theater und Muſik.
8,ur,Wolter-Kriſis“ wird geſchrieben: Vor einigen

Wochen hieß es allgemein, Charlotte Wolter, die damals
auf einer Gaſtſpielreife in Deutſchland weilte, ſei entſchloſſen,
ihre Entlaſſung von der Burgthegter Direktion zu verlaugen.
Nun iſt die große Tragödin nach Wien zurückgekehrt, und es
ſtellt ſich heraus, daß ſie allerdings mit mehreren ihr Fach und
ihre Rollen betreffenden Verfügungen unzufrieden iſt und dieſer
Unzufriedenheit auch offenen Ausdruck gegeben hat, daß jedoch
eine gütliche Beilegung dieſer ganzen Angelegenheit

binnen v ſen Tagen erwartet werden darf, und daß man
heute ſchon ſagen kann, die berühm(e Künſtlerin werde auch
fernerhin auf ihrein Poſten verbleiben.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 16. April.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Gottlob Warkus und
Vertha Liſchke, Schloſſerſtraße 5. Der Lehrer Richard
Schnelle und Jda Theuerkauf, Halle und Brieſt. Der
Paſtor Valthaſar Nichter und Helene von Zimmermann,

ohenlohe und Loſchwitz. Der Gaſtwirth Hugo Koch und
riederiſe Schrader, Naumburg und Ellrich. Der Buch
alter Hermann Doebel und Emma Schmidt, Halle und

atbenſſe Der Klempuer Friedrich Krauſe und Johanna Wer-
ner, Gifhorn.Evbeſchlieſzungen: Der Kaufmann William Klooß und Na
mong Pohlmaänn, große Ulrichſtraße 9 und Händelſtraße 3.Der Bäcker Otto Kelſch und Anna Schumann, Dachritgaſſe 9

und kleiner Schlaum 4 Der Droguiſt Max Krüger und
de d Schön, Leipzig und große Märkerſtraße 21. D er
Kutſcher Karl Lämmer und Emma Quilibſch, Auguſtaſtraße 11
und Leipzigerſtraße 39. reGeboren: Dem Vgrſicherungebegniten Heinrich Hintße eine
Tochter, Margarethe Martba, Meckelſtraße 15. Dem Babhn-
arbeiter Friedrich Knoxre zwei Söhne, Friedrich Frauz, und
Albert Oito, Wuchererſtraße 16. Dem Schleifer Karl Hilpert
eine Tochter, Anng Hedwig Bertha Gertrud, Jhgergt 15.
Dem Dachdecker Guſtav Leidloff eine Tochter, Mathilde Frie
derike Marlha, Mittelwache 14. Dem Maurer Auguſt Glenz
ein Sohn, Adolf Arthur, Schillerſtraße 24. Dem Maurer
re Hamann ein Sohn, Franz, Zwingerſtraße 18a2. Dem

eſſelfchmid Hermann Grundmann eine Tochter, Vally Anna
Emma, Saalberg 9. Dem Handarbeiter Hermann Quandt
eine Tochter, Emuig Martha, Langeſtraße 9, Dem köuiglichen

er Cornelins eine Tochter, Evo Johanna
Fliſabeth, Hedwigſtraße 4Geſtorben: Ves Schaffners Karl Altermaun Tochter Paula

2 Jahre, Klinik. Der Maurer Karl Koch, 50 Jahre, Francke-
ſtraße 3. Der Rentner Albert Spilling, 61 Jahre, Mauer-
gaſſe, 1. Des Fariners Karl Deckert Tochter Klara, 2 Monate,
Hochſtraße 1. Der Schloſſerlehrling Paul Hoffmann, 19 J.
Klinik. Der Schueidermeiſter Friedrich Spareuberg 88 Jahr,
Siechenſtatſon. Der Fabrikarbeiter Wilhelm Zahn, 43 Jahr,
Siechenſtation. Des Schneiders Friedrich Breitrück Tochter
Annga, 3 Monate, kleiner Schlamm 4. Eine todtgeborene
uneheliche Tochter.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
s Die Aktienbierbrauerei Erfurt bringt 7 Dividende zur

Vertheilung.

Berliner Börſe vom 18. April 1891.
Aufaugscourſe 12 Uhr 20 Minnten,

mitgetheilt von L. e ntict, Baukgeſchäſt Halle a/S.

Credit DuxBodenbach 253,ranzoſen 109,25 Buſchtiehrader 220,
oubarden 8980,80 Olbethal 100,0Disconto-Commandit 195, Gotthardtbahn 16060Handels- Geſellſchaft 146,40 Jtal. Mittelmeer 100,70Dresduner Bauk 146,75 Varſchau Wien. 247.40

Darmſtädter Bauk. 144, 55 Jtaliener 92,90
Nationalbank f. D. 125,.25 49 Ungarn 91.,90
Internationale Bank 102 4 Egypter 99585,Dortnumder Union 68,25 Ruſſ. Noten 2140.50
Kanrahütte 124,80 Hiberniag 166 75Bochumer Guß 130,10 Gelſenkirchen e 156,16
Mainzer Eiſenb. 119,70 Harpener 178 20Marienburg-Mlawka 72,90 Dannenbaum. 124,45
Hſtpreußiſche Suüdbahn 90,50 Dynamit-Truſt 157 80
Lübeck-Vüchener 168,90 Nordd. Lloyd 126,40

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Feruſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Verlin, 18. April 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds-Vörſe.
*409/0 Reichsanleihe 5 106, Laurabhütte 125,16
*3 do 99,10 Dortm. UnionSt.-Pr. 68,5013 do 85,70 *Gotthardbahn 16030*490, Conſols 105.50 Oeſtr. Cred.-Aclien 164,25
*3 do 9925 Franzoſen. 109,75do 85,70 Vonmibarden 3590987*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 174,90
Conſols 85,60 *Cröllw. Papierfabrik 144,

*3 Landſch. Etr. Pfd. 96,70 *Harpener Kohlen 178,75
i 85,50 *Ruſſ. Süd-Weſt 91,30*Disconto-Commandit 195,40 4 Oeſtr. Goldrente 97,40
*Darmſtädter Bank 144,50 4 Ung. do. 9210
Deutſche Bank 154, Jtal. Reuten 935,10*Berl. Kandelsgeſellſch. 146, 80. Ruſſ. 99., 05
*Dresdner Bank 146,75 Oeſtr. Noten. 175,Bochumer Gußſtahl 130,60 Rufſſ. do. 240,7Tendenz: ſchwankend.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übriger
per Ultimo.

Gelreide-Bürſe.
Weizen: loco 229, April-Mai232.50, MaiJuni 232 feſt.
Roggen: loco 189, April- Mai 192, MaiJuni 191,50 etwas

ſchwächer
Hafer: loco April-Mai 167,50, MaiJuni 148,75 feſt.
Rüböl: April-Mai 63,50 feſter. ß
Spiritus (79er Wagre) loco 51,60, April-Mai 51,40, September

October 48,40. (50er Waare), loco
Petrolenm: loco 23,40.

Fondsbörſe. Am Schluß der Woche nimmt die Boiſſe
partei gewöhnlich immer Deckungen vor, zumal dann, wenn
ein ſo heftiger Rückgang eingetreten iſt, wie geſtern der Fall

eweſen. Zunächſt wurden Deckungen in Banken, beſonders in
isconto Commandit, vorgenommen, welche durch die geſtern

erwähnten Gerüchte ſehr erheblich geworfen waren. Eine größere
Steigerung konnie allerdings auf dem Bankengebiet nicht ein
treten, weil den Käufern noch immer eine ziemlich erhebliche
Anzahl Verkäufer entgegenſteht. Anders verhält es ſich auf dem
Montanmarkt, auf welchen die günſtigen Nachrichten von den ameri

kaniſchen und heimiſchen Eiſenmärkten anregend wirkten. Es wurden
vielfache Deckungen von Seiten der großen Specnlation vorge-
nommen, aber auch Meinungskäufe mehrfach vollzogen. Leb-
haftes Geſchäſt entwickelte ſich namentlich in Laurobütte,
Vochumer, Dortmunder und Harpener, welche auch in Preiſen
auziehen konnten. Der Bahnenmarkt lag im allgemeinen weit
günſtiger als geſtern und erfreuten ſich beſonders die öſtlichen
Bahnen eines großen Vorzugs. Duxer und Franzoſen zogev
etwas au, während in Lombarden ziemlich ſiarke Verkäufe für
Wiener Rechnung vorlagen und ſie deshalb niedriger notirten
Schweizer Bahnen waren etwas feſter, aber ganz unbelebt. Jn
WarſchauWienern zu etwas beſſeren Kurfen großes Geſchäft.
Fremde Renten auf London ſchwach, ohne ſich erholen zu können.
Sehr ſeſt waren ruſſiſche Noten, in denen ſich gute Käufer zeig-
ten. Privatdiscont 25 o

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete auf durchweg
höhere auswärtige Notirungen ſehr feſt und mit weſentlichei
Preiserhöhungen, welch' letzte für Weizen bald Realiſakigusluſt
hervorrief, ohne daß der Kurs weiter gedrückt wurde. Roggen
hatte ebenfalls Preisbeſſerungen aufzuweiſen, bei reger Nach
frage. Hafer verkehrte zu ſteigenden Preiſen. Mehl feſt, und
böher. Rüböl, durchweg im Kurs anziehend, ſehr feſt. Spiritus
folgte der Tendenz der Vörſe, die Preiſe ſtellten ſich überoll
etwas beſſer.e

E n n mm o Wer 2
T

für Herren, Damen und Kinder, in allen Qualitäten und Preislagen.
S J t 3 t garantirt eohtſarbige sehwarze Damon- u. Kimder-pezl1a 174 T Ktrümpfo F. F. ev iz, Halle (Saalo),



Coneursſachen, Zahlungsſtocknungen e.
Concurs-Exöffunn gen. Wirkermeiſter

Barfuß in Apolda. Bäckermeiſter Heinrich Robert Ernſt

Se r W Jede l d ger Sagel n resden. iſchlermeiſter EmiLerſt u Eehſenſiedermeiſter Adolph eder Strnbell in

Schandan.

Aus dem Geſchäftsverkehr
Jn den Tagen vom 13. 15. Mai d. J. wird in

Magdeburg, wie alljährlich, ein großer Pferdemarkt
abgehalten werden, der, allen vorliegenden Anzeichen nach,
recht zahlreich beſchickt werden dürfte. Jn Verbindung
damit ſoll am 15. Mai dann eine Verlooſung von
Pferden und Wagen, Fahr-, Reit- und Jagdntenſilien
ſtattfinden, zu welcher Looſe à 1 Mark ansgegeben wer
den. Die Expedition der Halliſchen Zeitung
hält Looſe zum Verkauf vorräthig und verſendet
dieſelben auch nach außerhalb gegen Einſendung von 1,10
Mark (auch in Briefmarken).

Nenuſte Nachrichten und Depeſchen.
Bochum, 17. April. Nach dem hieſigen „Tageblatt“

hat man auf der Zeche Langenbrahm eine Verſchwörung
gegen das Leben des Grubenverwalters entdeckt. Einige
Gendarmen haben drei verdächtige Berglente verhaftet.

Rom, 17. April. Der Miniſterrath unter dem Vor
ſitz des Königs beſchloß eine ſcharfe Beautwortung der
Note des nord amerikaniſchen Staatsſekretärs Blaine, den
Vorſchlag eines Schiedsgerichts ſowie die Abſendung eines
Rundſchreibens an alle europäiſchen Cabinette in der New-
Orleansfrage. (Vergl. Depeſchentheil der Morgenausgabe.)

Rom, 17. April. Lientenant a. D. Ferrandt iſt an
der Somaliküſte in die Gefangenſchaft der Eingeborenen
gerathen. Die Regierung hatte ihm von der Reiſe abge-
mahnt; das Kommando der erythräiſchen Kolonie hatte
ihn jedoch angewieſen, die ruſſiſche Expedition des
Lientenants Maſchkow genau zu überwachen.

Belgrad, 17. April. König Milan reiſt heute Nacht
von hier ab. Wie von kompetenter Seite verlautet, be
abſichtige die Regierung vor der Hand keinerlei offizielle
Schritte behufs Abreiſe der Königin Natalie von hier zu
unternehmen. Die Hoffnung auf eine gütliche Beilegung
der vorhandenen Schwierigkeiten iſt noch nicht auf
gegeben.

Liſſabon, 17. April. Die ſeit mehreren Tagen an
gekündigte Umgeſtaltung des Miniſteriums beſchränkt ſich
auf die Demiſſion des Miniſters für öffentliche Arbeiten;
alle übrigen Miniſter behalten ihre Portefenilles.

San Franzisko, 18. April. Der von Sidney ein-
getroffene Dampfer „Monovai“ berichtet, daß das eng
liſche Schiff „Sankt Katharis“ an der Küſte der Karo-
a Schiffbruch erlitten habe. 90 Perſonen ſind
ertrunken.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonntag, 19. April:

Heiter und angenehm, wandernde Wolken, auf-
friſchender Wind.

Eingeſandt.
Uns geht ſoeben ein „Eingeſaudt“ zu, das wir um ſo

lieber veröffentlichen als es uns völlig aus dem Herzen ge
ſprochen iſt. Daſſelbe lantet

Sehr geehrte Redaktion!
Nachdem in der letzten Theatervorſtellung der ausgezeichnete

Sänger des Hans Sachs durch die Rufe „Sachs wieder-
kommen durch Tuſch und Blumenſpenden, kurz durch ganz
außerordentliche Ovatiouen, von dem Halleſchen Publikum ge
ehrt wurde, möchten wir hiermit au öffentlicher Stelle darauf
hinzuwirken ſuchen, daß Wilhelm Schaffganz im nächſten
Spielabſchnitt in unſere Stadt zurückkehrt und auch in andern
Ovbern Proben ſeines großen Könnens vorführt. Der Künſller
ſoll eines herzlichen Empfanges verſichert ſein.

Fleißige Theaterbeſucher-
e

Die bedentendſte mediziniſche Erfindung.
Neberraſchender Erfolg und von größter Wichtigkeit

ſür Hrauke.
Nichks verdient mehr Verbreitung unter der Bevölkerung,

wie mediziniſche Erfindungen, um dadurch die zerrüttete Geſund-
heit Leidender wieder herzuſtellen.

Unzählige Menſchen führen ein Leben voller Qualen und
Schmerzen verurſacht durch tückiſche und chroniſche Krauk-
heiten, weil ihnen diejenigen Mittel, welche zur Heilung führen
würden, unbekannt ſind.

Es iſt deshalb ein großes Verdienſt, daß nachſtehende Per
ſönlichkeiten es ſich zur Aufgabe machen und ſich veranlaßt
fühlen, ihre Erfahrungen bekannt zu geben, in der Hoffuung,
daß dadurch noch viele andere Leidenden ebenfalls ihre Geſund-
heit wieder erlangen können.

Jnſpektor Fr. Wiencke in GroßNiköhr bei Gnoien in
Mecklba. ſchreibt: Anfangs April v. J. erkrankte ich plötzlich ſehr
ſchwer an Gelenkrheumgtismus, konnte mich gar nicht bewegen
und mußte längere Zeit das Bett hüten. Durch Salicylſäure
und ſpäter durch Dampfbäder, welches beides der Arzt verord-
nete, wurde mir zwar Exleichterung verſchafft, aber keineswegs
die Krankheit beſeitigt. Die mir empfohlenen Hausmittel, von
denen ich unzählige nach einander anwandte erwieſen ſich alle
ohne Ausnahme als nutzlos, und mit Eintritt des regneriſchen
Wetters zu Anfang Auguft verſchlimmerte ſich das Uebel derart,
daß ich befürchtete, wieder bettlägerig zu werden. Da ließ ich
mir 2 Flaſchen Warner's Safe Curo und 2 Flaſchen Warner's
Jafo Piſlen ſchicken, um dieſes in den Zeitungen oft empfohlene
Heilmittel noch als letztes zu verſuchen; nahm beides genau nach

Vorſchrift und konnte ſchon nach Verbrauch der dritten Flaſche
bedeutende Lindernng verſpüren. Nach Verbrauch der zehnten
Flaſche war ich wie von neuem geboren und hoffe feſt, daß nach
4 bis 5 weiteren Flaſchen auch der letzte Reſt dieſer ſo heim-
tückiſchen Krankheit verſchwunden ſein wird. Jch wünſche, daß
dieſes zum Wohle meiner leidenden Mitmenſchen öffentlich in
den Blättern bekannt gemacht wird.

ſchwer an

1 berecht Neitzel, Lehrer emerit. in Mörs, Bez. Düſſeldorf,a wo nen n beehre ich e
mitzutheilen daß nach einem vierjährigen Leber und Gallen
r einzi e n das c enpr Heilmittel Warner's Safe

ure mein Lebensretter gewordenMöge Warners Sate éare dem kranken Theile der Menſch
heit zum großen Segen gereichen und wo nichts mehr helfen
will, die wunderbare Heilkraft deſſelben hiermit aufs eindring
lichſte und wärmſte empfohlen ſein.

Wilh. Kirſchner in Stadtilm in Thüringen ſchreibt: Da
meine Fran Warner's Saſe Curse ihre Geſundheit, e man kann
ſagen, ihr Leben verdonkt, kann ich es nicht unterlaſſen, hierdurch
meinen innigſten Dank auszuſprechen. Jin April d. J. erkrankte
meine Fran an Herzbentelwaſſerſucht, verurſacht durch Nieren-
krankheit, und konnte dieſelbe weder gehen noch ſtehen; im Bette
konnte ſie auch nicht bleiben, denn ſie hatte die furchtbarſten
Schmerzen Geſicht, Hände, Rücken ſowie Beine waren ge
ſchwollen und alle ärztliche angewandte Mittel blieben ohne Er-
folg. Da nahm ich Warner's Brochüre zur Hand und beſtellte
2 Flaſchen Warner's Safe Cure. Schon nach Gebrauch der
zweiten Flaſche ſtellte ſich bedeutende Beſſerung ein, und nach
Gebrauch der dritten Flaſche fing das Waſſer an abzugehen;
die Geſchwulſt wurde weniger der Stuhlgang wurde regel
mäßig, Appetit ſtellte ſich ein die Schmerzen ließen nach, der
Schlaf kam wieder und nach dreimonatlicher Kur fühlte ſt
meine Frau wie nen geboren. Sie kann jetzt wieder ihre

r beſorgen und iſt ihre Geneſung ein Wunder in der ganzen
Stadt.Jda Schwarz, verwittwete Kauzlei-Sekretär, Bgeslach bei
Raſtenburg, Oſtpr., ſchreibt: Jm Winter 1888 wurde ich von
einem hartnäckigen Nierenleiden geplagt. Zuſällig hörte ich von
Warner's Safe Cure und ließ mir einige Flaſchen davon kommen.
Vach, Gebrauch von 12 Flaſchen Warner's Safe Cure und 10
Flaſchen Warner's Sake Pillen bin ich ſoweit hergeſtellt, daß ich
trotz meiner 74 Jahre die hänsliche Arbeit verrichten kann und
mich bedeutend wohler fühle.

Fr. Witte in Liſt bei Hannover ſchreibt: Jch habe 3 Jahre
ierenkrankheit gelitten und bin mit Gottes Hülfe

durch Warner's Safe Cure wieder glücklich hergeſtellt worden.
Frau Molter in Nennkirchen, Bez. Trier, Schwebſtraße 8,

ſchreibt: Jch verdanke mein ganzes Leben Warner's Safe Oure.
Durch obige Mittheilungen wird wohl jeder Meuſch die

Ueberzeugung gewinnen daß durch Anwendung von Warver's
Safeo Cure viele und ſchmerzliche Leiden geheilt werden können,
und eft, nachdem alle anderen Mittel erfolglos geblieben.

Zu beziehen à 4 Mark die Flaſche von der Engelapotheke
in Leipzig und Kronprinzenapotheke in Berlin NW., Hinderſin-

ſtraße 1. [9052Urtheil eines Arbeiters. Tor gan, Reg Bez. Merſeburg.
Mit Vergnügen kann ich Jhnen die Mittheilung machen, da
die Abotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ein vor
zügliches Hansmittel ſind. Seit mehreren Jahren ſchon litt
meine Fran an Magendrücken, welches immer ſchlimmer wurde,
auch alle Pulver aus der Apotheke halfen nichts, bis ich mich
an Sie wandte und Sie um Ueberſendung der Schweizerpillen
bat. Gleich nach Gebrauch der erſten Schachtel war meine Frau
bedeutend wohler, das Magendrücken kam nur ganz ſelten. Auch
bei meiner zwölfjährigen Tochter habe ich die Schweizervillen
(à Schachtel 1.. in den Apotheken) angewandt und damit alle
verordneten Mittel übertroffen. Mein Kind litt an heftigen
Schwindelanfällen und Erbrechen, ſo daß ich es wochenlang aus
der Schule behalten mußte. Nach Gebrauch der fünften Schachtel
Pillen kann ich unn ſagen, daß ſowohl meine ra. als auch
mein Kind vollſtändig herseſtellt ſind. Jndem ich allen Kranken
dies Präparat zum Verſuche empſehle und meinen beſten Dank
ſage, zeichne Guſtav Heinrich, Arbeiter. Man ſei ſtets vor
ſichtig, auch die ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer
pillen mit dem weißen Kreuz in rothem Felde und keine Nach-
ahmung zu empfangen. Die auf jeder Schachtel auch auantitativ
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe,
Abſynth, Bitterklee, Gentian. [9053

Amtliche Bekanntmachungen.
n n des Saalkreiſes wird die Muſternng

der Miljtairpflichtigen [(9002am 24 u. 25. d Mts. im Schützenhauſe zu Cännern, am
27 d. Mts. im Schützenhanſe zu Löbejün, am 28., 29.,
30. d., 2. und 4. k. Mts. im Gaſthof zum „Mohr“ in
Giebichenstein

vornehmen.
Zur Vorſtel'ang kommen alle im Jahre 1871 ſowie die

jenigen in den vorhergehenden Jahren geborenen Militair-
pflichtigen, welche von den Erſatz-Behörden noch nicht endgültig
abgefertigt ſind ſoſern ſie ihren dauernden Aufenthalt im
Saalkreiſe haben.Ich fordere alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Militair-
pflichtigen, bei denen vorſtehend gedachte Beſtimmungen zutreffen,
auf, ſich, ſofern dies noch nicht geſchehen ſofort bei der Orts-
behörde ihres Aufenthaltsortes zur Aufnahme in die Stamm-
rolle zu melden und ſich demnächſt pünktlich zu der für jede
Gemeinde von der Ortsbehörde bekannt zu machenden Zeit vor
der Erſatz-Commiſſion zu geſtellen, widrigenfalls ſie die geſeß-
liche Strafe zu gewärtigen haben würden.

Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verbält-
niſſe c. müſſen in der im Amtsblatt pro 1860, Seite 30,
Schema A vorgeſchriebenen Form längſtens

an u bis zum 21. d. Mtis.bei mir eingereicht werden.
Hierbei mache ich wiederholt darauf aufmerkſam, daß Recla-

mationen nur dann berückſichtigt werden können, wenn dieſelben
vor dem jeht bevorſtehenden Muſterungsgeſchäft geht und
daß Reclamationen, welche erſt nach Beendigung des Muſterungs
geſchäfts eingereicht werden nur dann Berückſichtigung finden
Ireteg indem der Grund dazu erſt nach der Muſterung einge
reten iſt.

Die Magiſtrate und Ortsbehörden wollen dieſe Beſtim-
mungen in ihren Gemeinden gehörig bekannt machen.

Die reclamirenden Eltern haben ſich bei der Muſterung
gleichfalls pünktlich einzufinden da anderenfalls die Reclama-
tionen zurückgewieſen werden müſſen.

Die Militairpflichtigen der älteren Jahrgänge, beſonders die
aus fremden Kreiſen haben ihre Looſungsſcheine mit zur
Stelle zu bringen.

Von nachträglichen Anmeldungen haben mir die Ortsbe-
hörden ſofort, nicht etwa erſt bei der Muſternug, ſelbſt An
zeige zu erſtatten.

Die Stammrollen werden den Herren Gemeinde-Vorſitehern
in Kürze zugefertigt werden und ſind bei der Muſterung mit
zur Stelle zu bringen. zDer Tag der Muſterung iſt für jede einzelne Gemeinde auf

der erſten Seite der Stammrolle pro 1891 vermerkt.
Halle a/S., den 15. April 1891.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
d

Der Kreis-Depnlirte.
v. BRülow.

Löbejün und am 28, 29, 30. dtem Ghſtdet um Mehr in Gteb

W Bekannt ungBei Gelegenheit des am 24 und 25. d. Mts. im Schühen
hauſe zu Cönnern, am 27. d. 24 i h

n Szum Mohr in 6 en frei d enden
Kreis Erſatz Geſchäfts wird in Gemäßheit der Beſtimmungen
über das Klaſſifications-Verfahren die re a Recla
mationen der Wehrmänner, Reſerviſten u Erſatz Reſerviſten
für den Fall eintretender Wotimaenn vorgenommen werden.

Diejenigen Wehrmänner, Reſerviſten und Erſatz-Reſerviſten,
welche begründete Anſprüche auf Zurückſtellung hinter die letzte
n r der Landwehr zweiten Aufgebots bezw. Reſerve im
Falle einer Mobilmachung ar haben vermeinen, haben ihre des
fallſigen Anträge bei der Ortsbehörde anzubringen, welche eine
Nachweiſung nach dem Seite 831 des Amtsblatts für 1860 vor
geſchriebenen Muſter B aufzuſtellen hat, aus der nicht nur die
militairiſchen, bürgerlichen Und Vermögens- Verhältniſſe der Bitt
ſteller, ſondern auch die obwaltenden beſonderen Verhältniſſe
erſichtlich ſein müſſen, durch welche eine zeitweiſe Zurückſtellung
bedingt werden ſoll.

Die ſo aufgeſtellten w. ſind ſpäteſtens bis zum
bei mir einzureichen

Die Herren Bürgermeiſter und Gemeindevorſteher, aus
deren Gemeinden Reclamationen eingegangen ſind müſſen bei
der Prüfung anweſend ſein, auch iſt es den Reclamanten ge
ſtattet, dabei zu erſcheinen.

Gleichzeitig wird ausdrücklich darauf. aufmerkſam gemacbht,
e jede in Folge einer Reclamation etwa eintretende Zurück
ſtellung eines Wehrmanns Reſerviſten oder Erſatz- Reſerviſten
pur i zum nächſten Klaſſifications-Termine Gültigkeit hat, ſo

aß alſo

anerkannt werden.
Halle a/S. den 15. April 1891.

Der Königliche Landrgi des Saalkreiſes.

Der KreisDeputirte.
v. Bül o Wo

Die ordentliche General-Verſammlung der Ortskrankenkaſſ,
des Saalkreiſes findet

Donnersteg, den 30. April er. Nachmittags 2 Uhr
im Caſé „Mars In tour““ hierſelbſt

ſtatt, wozu die Vertreter derſelben hierdurch eingeladen werden.
Tagesordnung

1. Abnahme der Jahresrechnung pro 1890.
2. Statutenändernng.

Halle a. S., den 18. April 1891.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
(gez.) Dr. Neubnaur,

Vorſitzender.

m
Familien UNachricht.

Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief ſanft nach längerem
Leiden mein theurer unvergeßlicher Mann unſer lieber

Vater, der [9058Gutsbeſitzer Theodor Tornau
in ſeinem erſt vollendeten 39. Lebensjahre

Um ſtille Theilnahme in ihrem tiefen Schmerz bittet

Ida Tornau geb. Rinkeiinm Namen ſämmtlicher Hinterbliebenen.
Beiderſee, den 17. April 1891

Die Beerdigung findet Montag, den 20. April, Nach
mittags 2 Uhr von Beiderſee aus ſtatt.

Dann K.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben Entſchlaſfenen,

der Frau Gutsbeſitzer Täa Hildebrand geb. Hädicke,
können wir nicht unterlaſſen, unſern herzlichſten Dank für
alle Beweiſe innigſter Theilnahme und überaus reiche
Blumenſpende auszuſprechen. Jnsbeſondere Herrn Paſtor
Wieck für die tröſtenden Worte im Hauſe und am Grabe,
ſowie Herrn Lehrer Köhler nebſt Schuljugend für die
erhebenden Geſänge und Allen die ſie zur letzten Rube

J geleiteten, innigſten Dank. Möge Gott Allen ein reicher
Vergelter ſein. Der trauernde Gatte nebſt Kindern

und Geſchwiſtern.
Dölsdorf, den 17. April 1891.

Am 1I6. April raffte ein Schlagftuss den unserer Ge-
sellschaft seit ca. 40 Jahren als Mitglied angehörenden

Rentier Herrn [9126Leopold Kühlin
plötzlich hinweg, was wir ptlichtschuldigst unseren Nit-
gliedern anzeigen. Wir werden dem allbeliebten alten
Herrn stets ein ehrendes Andenken bewahrev. Die Be-
erdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr von der
Wohnung, Jägerplatz 1d, aus statt.

Der Vorstand der Pſälzer Colonie
Schützen-Gesellsehaft.

Mit der vorliegenden Nummer gelangt eine „illuſtrirte
Preisliſte der Firma Gramowelty iceban“
(Specialität: Gardinen Stores und Spitzen) zur
Verſendung, auf welche wir hiermit beſonders bin

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Haſe.
Verantworiliche Redakienre: Cheſredakteur Wilhelm Anthony fur

Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließſich des Nachbezrichneten z
J. B. Dr. Walther Gebens heben fur rokales. Provinzielles, Theater und
r 5 i Lehmann für dey Handels Börfen- und Jnſeratentheil ſämmt

ich zu Halle
Sprechſtunden: Chefredaktenr Ant hony iſ,10 11 Redaktenr Dr. Gebensleben

9 Uhr. Die Exveditron (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten)
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Ganz beſonders preiswerthe Gelegenheitskäufe!!
Ein großer Poſten nur reinwollene ſaleiderstofte, erſte Neuheiten der Saiſon, die Robe 7,50 bis 10 Mk.
Ein großer Poſten HBROIISI a W I auettes, reich verſchnürt, offen und geſchloſſen zu tragen, das Stück 6,50 Mk.
Ein großer Poſten CorCSCFC W an ettes, mit Seidenſhawl, durchweg mit Seide gefüttert, das Stück 12,50 Mk.
Ein großer Poſten BRegen-aletots, mit Fantgſie-Pellerine, reich verſchnürt, das Stück 8 bis 10 Mk.
200 Stück fertige Ia orgenan' k. garantirt waſchecht, ganz neue Muſter, das Stück 4, 5 und 6,50 Mk.
200 Stück abgepaßzte B. beſtehend aus 5 Mtr. do

45 Kleinſchmieden 45.

EebauexSchwetſchke'ſche Bnuchdruckerei in Halle (Saale).

ppeltbreitem Stoff, vorzüglich für Hauskleider, das Kleid 2 Mk. 75 gof.

ichel. 45 Kleinſchmieden 45.
[9061

o Wehrmänner, Reſerviſten oder Erſatz Reſerviſten
welche in dem letzten Termine zurückgeſtellt ſind, nur dann An
ſpruch auf fernere Berückſichtigung haben, wenn ihre Recla
inationen auch in dem jetzt anberaumten Termine als bedre
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Erſte Beilgge zu e 91 der Halliſchen Zeirung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Allgemeine Bürgerverſanmmlung

9 in Halle a/S.
Zu der von den Vorſtänden des Bürgervereins für

ſtäd tiſche Jntereſſen, der kommunalen Wabl
bezirks-Vereine, des Vereins Süd und Weſt,
ſolle des Haus ünd Grundbeſitzer-Veretnsejnberifenen allgemeinen Bürger- Verſammlung hatten ſich geſtern
Abend gegen 250 Theilnehmer im Saale des „Nenen Theaters
eingefunden. Den Vorſitz führte Stadtverordneter Kauf
zuhnn Apelt, welcher kurz den Zweck der Verſammlung dar
iegle und dann Herrn Stadtberordn. Stärkefabxikant Schmidt
das Wort zur Begründung einer Petition an Se. Excellenz den
Herrn Juſtizminiſter um Neuban des Amtsgerichts-
gebändes ertheilte. erJn dieſer Petition wird ausgeführt, daß die Ranmver
hältniſſe des jebigen Amtsgerichtsgebäudes nicht nur
in Folge der ſeit ſeiner Erbaunng eingetretenen erheblichen
Steigerung der Bevölkerungszahl unſerer Stadt wie der übrigen
um Amtsgerichtsbezirk gehörigen Ortſchaften der Umgegend
vollſtändig ungenügend, ſondern ſogar im höchſten
Grade geſundheits gefährlich ſind. ſo daß ein Neubau
durchaus geboten erſcheint. Beſonders wird betont, daß kein
einziges Zimmer als Warteraum zur Verfügungſt eht, ſondern das Publikum gezwungen iſt, ſich in
der Wartezeit auf einenſchmalen, halbdunklen,
mit verdoöorbener Luft angefüllten und obenein
zugigen Cor i dſerihehf uhalten, der, da in denſelben
die Ansgänge der Gerichtsſchreibereien, der vier Prozeßab
theilungen und des Schöffengerichtes münden, meiſt mit
Menſchen überfüllt iſt und außer einer gewöhnlichvon Perſonen von frag würdigen Aeußern be
ſetzten Bank keine Gelegenheittzum Sitzen bietet.
Ein längerer Aufenthalt auf dieſen Corridor ſei ſchon für
rörperlich rüſtige und geſunde Leute eine Qual, berge jedoch erſt
recht für kranke, gebrechliche und alte Leute, beſonders für
ſchonungsbedürftige Frauen bedenkliche Gefahren in ſich. Die
Bittſchriſt richtet deshalb an Se. Excellenz den Herrn Juſtiz-
miniſter das Erſuchen, beim Landtage eine Vorlage zum Bau eines neuen Amtsgerichtsgebändes möglichſt in
der Mitte der Stadt einzubringen. Es würde kein Widerſpruch
gegen dieſe Bittſchriſt lant, welche bei der Abſtimmung die ein-
ſtimmige Annahme ſeitens der Verſammlung fand.

ie zwe te der Verſammlung vorgelegte, von Herrn Kauf-
mann Teuſcher begründete Petition m an die beiden ſtädti
ſchen Behörden unſerer Stadt das Erſuchen, ihren Beſchluß
betr. Errichtung eines großartigen Reſtgurations-
Lokals mit Saalranf der Peißnitz aufzuheben unddie Angelegenheit nochmals anderweitig in Er-
wägung zu ziehen. Es wird in der Begründung be
font, daß wohl ſelten eine That der ſtädtiſchen Be
dörden ſolche Befriedigung in unſerer Stadt her-
yorgernfen habe wie der Ankauf von Gimritz, durch
welchen der Beſuch des herrlichen ſekrgerſes der Peißnitz der
Bürgerſchaft freigegeben worden ſei. Wenn nun auch anzu
rkenuenſſei, daß die jetzt dort vorhandenen Reaurations- Verhältniſſe nicht zweckent ſprechend
eien, ſo könne die Bürgerſchaft ſich doch mit dem Be
chluß, dort größere koſtfpielige Baulichkeiten auf-

durchaus nicht einverſtanden erklären
enn durch die geplanten Neuerungen werde der

Lharakter der Peißnitz als eines Naturparkes ganz
verändert, und das, was gerade jetzt die Schönheit der Juſel
ausmache, beeinträchtigt. Andererſeits würden die anfzu
wendenden großen Koſten in keinem Verbältnifſe

ur h weil der erer Lage nur guf. das Sommexgeſchäft zu. rechnendies von e le aenees hatgin e. Außerdem
müßten die häufigen Ueberſchwemmungenin Rechwung
vaäg gen werden da durch dieſelben für die Jnſtandhaltung der

ebäüde alljährlich bedentende Koſten anfzuwenden ſein würden.
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Abrechendes Unwetter werde

Galle, Sonntag 19. April 1891.

Der Schutz des Publikums ſ en plößlich herein-
ich durch einfache Bau-

lichkeiten, die mehrere tauſend Menſchen
einem bedeutend geringeren Koſten-Aufwand er
reichen ünd dadurch ſich eine Neubelaſtung der
Steuerzahler vermeiden. laſſen, was um ſo noth
wendiger erſcheine, als die Stadt uoch vor vielen nicht zu um-
gehenden großen Ausgaben ſtehe. Anch dieſe Pelition wurde
einſtimmig gutgeheißen.

Der Vorſitzende, Herr Apelt, begründete dann die drilte
Petition betr. Aufhebung der Miethsſtener, welche
er zunächſt als eine ungerechte, die Minderbegüterten gegenüber

aſſen können, mit

den Wohlhabenden ſtärker belaſtende Steuer zahlenmäßig kenn
zeichnete, dann entwickelte der Referent, wie die Miethsſteuer

entſtanden ſei an Stelle der Mahl und Schlachtſtener nicht ohne
Widerſpruch ſeitens einiger Stadtvervrdneten. welche damals.
ſchon auf ihre Härten hingewieſen hätten. Es gelängte dann
die ihre Aufhebung beantragende Petition zur Verleſung; die
ſelbe erſucht den Magiſtrat um Aufhebung der ſtädti-
ſchen Grund und Miethsſtenr vo,m 1. April 1892
ab, zugleich ſchlägt ſie vor, den durch Aufhebung, der gedachten
Steuer der Kämmereikaſſe erwachfenden Ausfall durch Er-
höhung der ſtädtiſchen Einkommenſtener unter

iederheranziehung der jetzt ſtenerfreien
beiden unterſten Stufen zu decken; der erwähnte
Zeitpunkt wird als beſonders geeignet zu dieſer Reform be-
zeichnet, weil an demſelben auch die Reform der ſtaatlichen Ein
konimenſtener in Wirkſamkeit treten wird. Dieſe Vorſchläge
waren in einer beſonderen Denkſchriſt begründet, aus der wir
folgende Punkte hervorheben. Es wird zunächſt daxauf hinge-
wieſen, daß die im Jabre 1875 eingeführte Mieths- und
MiethsNutzungswerthSteuer (jetzt 5 Prozent von dem
Mielbswerth. vom Miether, 2 Prozent vom Beſitzer)
ſeit ihrem Beſtehen die größte Unzufriedenheit exregt hat.
Denn die Miethsſlener verſtoße gegen die Gxundprinzipien jeder
Steuer in hervorragendem Maße. Zunächſt errege 8 19 des
betr. Regulativs ernſte Bedenken, indem derſelbe feſtſetze, daß
die Aufbringung der Steuer nach einem Prozentſatze der er-
mittelten Nutzungswertbe erſolgen ſolle, der von den ſtädtiſchen
J nach Maßgabe des Bedürfniſſes für jedesJahr etatsmäßig ſeſtzuſetzen ſei.

Nun habe jedoch der Haushaltsplan bezüglich der Gemeinde
Einkömmenſtener mit den Kommunalzuſchlag und der Mieths-
ſteuer zu rechnen, bei beiden ſei keine Grenze der Höhe feſtgeſelzt
und es ſei der Veſchlußfaſſung der ſtädtiſchen Behörden anheim-
geſtellt, die Steuerlaſt nach der einen oder der andern Seite
zu verſchieben, was nicht nur formell, ſondern prinzipiell unzu-
läſſig erſcheine. s ſei eine Feſtlegung der Höbe der Mieths-
ſtehen oder der Einkommenſteuer n den einzig gang-
aren Weg h e welcher Bruchtheil des Bedürfniſſes

durch die Mietbſleuern vorab zu erheben ſei, habe man nicht
beſchritteit. Weiter wird betont, daß die Hand habung der
Mieths.ſteuer- Veranlagung zu den meiſten
Klagen Veranlafſſung, gegeben habe, indem die ſtädti-
ſche Verwaltung auch in Fällen, in denen ein Dolus nicht vor-
liege, das Recht beanſpruche, den Nußungswerth den Mieths-
verträgen widerſprechend einzuſchätzey.

Die Miethsſteuer, ſoweit ſie den Beſib noch
beſonders belaſte, ſei eine Bruttobeſtenerung
der ſchlimmſten Art, da ſie nicht danach frage, ob mehr
oder weniger große Bruchtheile des i eree zur Ver
Puluna von Hypotbekeh oder geliehenen Anfwandsſummen, zur

rbalkung und zum Schutz verwendet werden müßten. Die
Miethsſtener ſei doch nur eine zweite Einkommenſteuer,

nur auf der Baſis einer völlig verändertenGEiu-
fchätzung des Einkommens, die den geſunden
Grundſätzen der Veranlagung zur ſtaatlichenSteuer diametralentgegeuſtehe; ſie belaſte den, der
mit Rückſicht auf ſeine Familie oder ſein Gewerbe wehr Räume
bedürfe, alſo den an und für ſich weniger Leiſtungsfäbigen mehrals die übrigen Steuerpflichtigen: ja mit einer Mietbhsſteigerung,

(17)

alſo einer Verringerung der Leiſtungsfähigkeit, ſei gar noch eine
Erhöhnng der Stener verbunden, die ſo nicht mehr eine
Steuer vomEinkommen, ſondern eine ſolche von
den Ausgaben ſei. Weiter treffe ſie die Pflichtigen der
Art, daß je kleiner das Einkommen, deſto höher die Steuer ſür
daſſelbe in Form der Miethsſteuer, indem Arbeiter, kleine Hand
werker n. f. w. gegen 20 ihres Einkommens für Wohnungs-
zwecke, die Höchſtbeſteuerten oft noch nicht 1 e dafür ansgeben,
was dann bei der Veranlagung, des Beirages zu 5 Miceths-
ſteuer eine höchſt ungerechte Belaſtung der kleineren Einkommen
berbeiführe. Aus allen dieſen Gründen ſei die Aufhebung
d ihre und die Deckung des euntſtehen-
den Fehlbetrages durch eine erhöhte Ein-kommen Steuer rathfam, weil dem Grundſatz
der ausgleichenden Gerechtigkeit entſprechend; die Erhöhung
der Einkommenſteuer werde keine allzu beden
tende ſein, da unter Zugrundelegung des diesjährigen Etats
bei Heranziehung der beiden bisher freien Stufen und der Vor
ausſetzung eines Mehrertrags von 20 aus der klaſſifizirten
Einkommenſteuer nach Einführung der Deklarationspflicht ein
Fehlbetrag von 1310000 .4 zu decken, alſo ein Zuſchlag zur
Stagtseinkommenſtener von ca. 162 zu erheben ſein würde.
der ſich jedoch auf ca. 130 herabſetzen laſſen würde, ſobald
die ſtaatliche Grund und Gebäude-Steuer den Gemeinden über-
wieſen werde, mit welchem Umſtand nach der beſtimmten Er-
klärung des Finanzminiſters mit Sicherheit zu rechnen ſei. Zum
Schluß betont die Denkſchriſt noch, daß die Ueberzeugung
von der Verwerflichkeit der Miethsſteuer ſich
überall immer mehr Bahn breeche, weshalb jüngſt
Dresden dieſe Stener abgeſchafft, Berlin ſie exmäßigt habe.
während Halle noch die höchſte ſolche Ab gäbe er-

ebe.
Für die Annahme der Petition ſprach dann Herr Stadlver-

ordneter Maurermeiſter Friedrich. ß LDarauf wurde auch dieſe Petition nebſt der ihr beigeſügten
Denkſchriſt mit großer Stimmenmehrheit angenommen und ſo
W nach Verleſung des Protokolls die Verſammlung ge
chloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geflatlet.
Ans Sachſen, 17. April. (Origineller Streik.

Fabrikſchließung. Grundſteinlegung.) Wie dem
„Vorwärts“ aus Leipzig geſchrieben wird, haben auf dem
benachbarten Rittergut Böhlen die Mägde die Arbeit
eingeſtellt. Sie verlangen denſelben Lohn wie die ſchleſiſchen
Arbeiterinnen, ſowie eine Hinansſchiebung des Anfangs der
Arbeilszeit von 5 auf 6 Uhr. Jn Glanſchau iſt am Mon-
tag die 17 Jahre beſtehende mechaniſche Weberei des ver-
ſtorbenen NReichstagsabgeordneten Leuſchner von den Erben

eſchloſſen worden. Jn der Fabrik ſtanden ungefähr 260
Stühle. Viele Arbeiter haben Geſchenke im Betrage bis 100
Mark bekonimen. Die Schließung der Fabrik zur Jebttzeit iſt
um ſo mehr zu bedanern, als in den Glauchauer Webereien in
der nächſten Zeit nun auch die unvermeidlichen Panſen be-
ginnen. Jn Neuſtädt el wird am Geburtsfeſte des Königs
von Sachſen die feierliche Grundſteinlegung des neuen
Rath und Schulbauſes vergenommen werden.

Fresden, 17. April. (Centralverein, zur Fürſorge
ür Strafentkaſſene. Bantbseitgkeit) Jm An-ſbcuß än die Vereinstage des Landesvereins für innere Miſſion

würde vorgeſtern die Hauptverſammlung der Vereine
zur Fürſorge für die aus den Straf- und Beſſer
üngs anſtalten Entlaſſenen abgehallen. Das Vereins-
vermögen beträgt 14000 die Zahl der Vereine beläuſt ſich
auf 39; in den beiden letzten Jahren iſt die Zahl derjenigen
Entlaſſnen, von welchen die Fürſorge der Vereine angerufen
wurde, gewachſen: man hat im Allgemeinen bedeutend mehr
gute, als üble Erfahrungen gemacht. Jn einem ſich an dieſe
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derweht. Frei' nach dem Ruſſiſchen des D. Stachejew von Wilhelm Goldſchmidx

XIX.
Gerüchte über die Heirath Anatolijs waren bereits in das Herrenhaus

jedrungen; vorläufig indeß hatten ſie ans dem Geſindezimmer noch nicht ihren
Weg gefunden. Während man packte und die Koffer in den Reiſewagen trug, rannte
die Dienerſchaft in der Küche untereinander. Dennoch wollte ſich Keiner entſchließen,
den Herrſchaften die Neuigkeit mitzutheilen; auch zweifelte man an deren Richtigkeit.

Die Herrſchaft bereitete ſich zur Abreiſe. Peter Fedorowitſch hatte die Reiſe-
aſche übergehängt und trug hohe mit Bärenpelz verbrämte Stiefel. Glafira
Alerandrowna und Naßtja. waren in. ſchwarzen Tuchkleidern. Die Abfahrt wurde
durch ein Geſpräch verzögert, welches Angtolij mit ſeinem Vater angefangen hatte.
Dieſes Geſpräch kam allen unerwartet und Anatolij Frechheit erregte allgemeines
Erſtonnen. Die Familie war im Saal verſammelt, alter Sitte gemäß, einige Minnten

zu ſitzen dann vor dem Heiligenbilde zu beten und Abſchied zu
nehmen.

Als ſich Alle geſetzt hatten, begann Anatolij:
u n Papa, machſt Du fälſchlich Vorwürfe. Jch habe keine Schuld, eher

t ſe
„Jch ſoll an Deiner ſchlechten Aufführung ſchuld ſein?“
„Nein, ich meine Etwas Anderes hier iſt ein beſonderer Umſtand,“ ſpielte

Augatolij ausweichend an und ſchwieg
d „Was für Anſpielungen!“ bemerkte in wegwerfendem Ton Glafira Alex-

androwng.
„Haſt Du den Wnunſch, Dich zu beſſern, ſo werde ich innig erfreut ſein,“ ließ

ſich Peter Fedorowitſch vernehmen.
„Du ſchiebſt meinen Worten einen falſchen Sinn unter,“ gab Anatolij zurück

und ſah dabei den Vater finſter an. „Ob Du Dich über meine Aufführung freueſt
oder betrübſt, das iſt noch die Frage. Ob ich mich ſchlecht aufführe oder ob das
auf Andere zutrifſt, iſt auch noch die Frage. Sieht man genaner zn, ſo trifft Dich
wohl allein die Schuld.“

„Gieb DirS„Schwatze keinen Unſinn, Anatolij!“ gebot Peter Fedorowitſch.
Mühe, Dich zu veſſern.“

„Sehr verbunden! Dasſelbe wünſche ich Jhnen!“
„Grobian!“ fuhr ihn Glafira Alexandrowna an.
„Erlauben Sie Mama, um eine kleine Minute Schweigen zu bitten. Regen

je ſich nicht auf. Es könnte auf Jhre Nerven wirken, Sie bekommen Migräne
die alte Geſchichte
„Das iſt empörend maßlos!“ rief Glaſira Alexandrowna und ſprang vom

Stuhle auf. „Peter Fedorowitſch, befehlen Sie ihm, zu ſchweigen: oder ich gehe
hinaus und nehme die Kinder mit mir.

Peter Fedorowitſch erhob ſich und machte den Riemen ſeines Reiſetäſchchens
auf der Schülter zurecht.

„Ohère maman,“ wendete er ſich zur Mutter, „leben Sie wohl.“
Als er bemerkte, daß ſie über ihn ärgerlich war, machte er den Verſuch, ſie zu

beruhigen.

Jch verſichere Sie,“ ſagte er zärtlich und neigte ſich zu ihrer Hand, „ich
verſichere Sie, daß ich Ihnen regelmäßig jede Woche ſchreiben werde. Ich will
auch für Anjuta mich umthun man könnte überhaupt den Boden für ihr Examen
ebnen, wenn ſie in der That ihr Examen ablegen will.“

Theelöffel an die Untertaſſe. „Bringe Thee. Alſo ſiehſt Du,“ wendete er ſich
wieder zu Spiridon Jacowlew, als bemerkte er nicht, daß derſelbe von tauſend
Verdächtigungen ergriffen, es kaum auf ſeinem Platze aushielt, „alſo ſiehſt Du
Du ſagſt, man müſſe Pojarkow zurückhalten, um ihn ſchneller abzuwürgen?

„Jhn abwürgen? Aber erbarmen Sie ſich das iſt ja gar nicht möglich
ich meine nur nach dem Geſetz

„Das iſt einerlei. Auch nach dem Geſetz kann man einen Menſchen prachtvoll
zwiſchen die Finger nehmen und ihm in einer Minute den Garaus machen. Jſ
das edel? Derartiges, Brüderchen, läßt ſich gar nicht billigen, ſo verfährt man
nicht. Verfahre menſchlich, verfahre wie ein Ehriſt. Trinke Thee, mein Thee iſt

echt, von der erſten Ernte.“
Spiridon Jacowlew war blaß und ſeine Hände zitterten, als er vom Thee

„rett das Glas nahm. Er hatte das Gefühl als grabe der Gaſtfreund ihm eine
Grube und gleich ſtößt er hinein.

Philaret Pawlowitſch weidete ſich an der Verwirrung ſeines Gaſles.
„Es mag ſein,“ ſagte Philaret Pawlowitſch gelaſſen, „daß Peter Fedorowitſeh

jetzt auf dem großen Wege fährt vielleicht fällt's ihm bei, nach Petersburg zu
reiſen und Du ſikhzeſt nun hier und ärgerſt Dich über mich, daß ich ihn ſortge-
laſſen habe.“

„Mir kann's ja gleich ſein. Jch redete nur ans Gefälligkeit zu Jhnen
„Das iſt ganz richtig. Jch ſühre es anch nur ſo an. Noch ein Gläschen!

Heh, Magd!“
„Beſten Dank! Es iſt genng.“
„Magd! Reiche noch Thee. Jch, Brüderchen, liebe Dich ſehr, denn Du biſt

ein Mann von Vernunſt, Du haſt Verſtand.“
Spiridon Jacowlew wüßte nicht, wie er es anſtellen ſollte, ſchnell, ohne Thee

zu trinken, aus dieſen Hanſe fortzukommen.

„Ergebenſten Dank ſtammelte er. J„Keine Urſache zum Dank, Wahrheit bleibt immer Wahrheit. Nur will ich
Dir ſagen, daß Du Dich, was Pojarkviv betrifft, geirrt.“

„Wie ſoll ich mich geirrt haben
„Ja, Du irrteſt Dich, Freundchen: Du glanbteſt, die Forſtwirthſchaft ſo gut

wie in Händen zu halten, und ſie iſt Dir entſchlüpft. Was iſt da Verſtecken zu
ſpielen ſie iſt Dir entſchlüpft und baſta!“

„Wie meinen Sie das was ſoll das bedenten?“
f z Jacowlew fühlte, daß die Grube, in welcher er bereits ſtand, immer

tiefer wurde.
„Haſt die Zeit verpaßt, Brüdercheit. Jch bin ein alter Geſchäftsmann nnd

ſehe ſchon lange, woranf Du zielſt. Verzeihe mir aber Du haſt falſch ſpelulirt.“
„Philaret Pawlowitſch,“ begann Spiridon, indem er ſich erhob und das ver

haßte Glas Thee von peh ſchob, „ſagen Sie beſſer Alles glatt heraus, als mich
ſo zu quälen. Was habe ich verpaßt?“

„Je nun, Brüderchen ich ſage nur, daß Du einen großen Appetit haſt.
Dir fehlt indeß noch der rechte Kunſtgriff. Da iſt zum Beiſpiel Deine Verbindung
mit Pojarkows Sohn ſiehe zu, Kerlchen, daß dadurch nicht irgend etwas Fa
tales herauskommt.“

Voll Angſt ſah ihn Spiridon Jacowlew an; es ging ihm durch den Kopf,
Hochlgkow könüte bereit von der Heirath Anatolijs gehört haben.



theilungen anſchließenden Vorlrage über die „Reformd z6 un 5 Strafvollzugs“ wurde auseinander
geſetzt, daß der Strafvollzug, wie er jeht gehondhabt werde,
durchäns dem Zwecke der Strafe entſprechend ſei. Unter den
hieſigen Maurern herrſcht eine gedrückte Stimmung, da die
Banthätigkeit gegen frühere Jghre bedentend abge
nommen hat. Jufolgedeſſen daben ſich die im letzten Herbſt
urückgegangenen Löhne noch nicht wieder gehoben. Der
reis für 1 Stunde Arbeit beträgt 35 Pf. Die Coucurrenz

böhmiſcher Axbeiter macht ob überdies ſehr bemerklich. An
eine ArbeitSeinſtellung in dieſen Jahre jſt nicht zu denken esfehlt in den Steittafſer offenbar an Geld, auch ſcheint die Zahl
derjenigen, die zu dem Streikſonds regelmäßig ſteueru, erfreu
licher Weiſe ſehr abgenommen zu haben.

Jnduſtrie, Handel und Finanzeu.
Hamburg, 17. April. Die Firma Joh. Berenberg.

Goßler ünd Comp. theilt der „H. B. mit, daß ſie entgegen
früheren Juſtruktionen nunmehr wieder befugt iſt. die am
I. April ſällig geweſenen Coupons der 7proc. Bueunos-
Ayres-Rational-HypothekenPfandbriefelit. A
zum Tagescourfe zu kaufen.

Bankfür Handel und Jnduſtrie, Darmſtadt.
Die Dividende pro 1890 wird mit 9 e 90 gegen Divi-
dendenſchein Nr. 2 der 1000 .-Aftien und 33.57 .4 gegen Divi-
dendenſchein Nr. 1 der 250 fl.-Aktien bis 31. Mai d. J. hier bei
den Herren Hermann Arnbold und Comv. bezahlt.

Kölner Bergwerks-Verein. Jn 1890 betrug
die Kohlenförderung 452,606 To., d. i. 13,435 To. mehr als im
Vorjahr. Die Kokesproduktion mit 61,665 To. bat ſich um
741 To. gehoben Die Selbſtkoſten ſtellten ſich 1889 auf 47. 05
und 1890 auf 56.79 für je 10 Tonnen Jn uoch viel ſtärkerem
Verhältniß aber haben ſich die Verkaufspreiſe gehoben, da der
Gewinn von 573,728 auf 1,670,790 ſteigen konnte. Nach
490,789 (1889 162,028 Abſchreibungen erbalten die Aktionäre
1,080,000 als Dividende von 20 (1889 7

Zuckerverkehr auf der Elbe. Seit Eröffnung
der Elbeſchifffabrt hat ſich der Zuckerverkehr auf der Elbe ſehr
lebhaft geſtaltet und die Verſchiffungen nehmen einen ſehr regen
Verlanf. Vom 1. bis einſchließlich 11. April betrug das ver
ſchiffte Zucker- Quantum 204 100 Doppelcentner; ſeit Beginn der
diesjährigen Elbſchifffabhrt, vom 18. März angefangen, belaufen
ſich die geſammten zur Verſchiſffung gelangten Zuckerlransporte
auf 421 000 Doppelceutner.

Nach dem Geſchäſtsbericht der Marienburg-Mlaw-
kaer Eiſenbahn ſind die Einnahmen aus dem Perſonen-
verkehr. welche 1889 251 861 betrugen, in dem abgelaufenen
Geſchäſtsjahr auf 259 234 .4 geſtiegen. Die Einnahwen aus
dem Güterverkehr ſind dagegen von 1359 231 im Jahre 1889,
auf 1266 972 im Jahre 1890 zurückgegangen. Dieſer Nück-
gang im Güterverkehr iſt dem ſchlechten Ernkeertkrägniß Ruß-
Iands im Jabre 1889 zuzuſchreiben. Die Betriebsausgaben er
forderten wur 43,05 der Einnahmen gegen 4986 im Vor-
jahre. Die Dividende beträgt bekanntlich I für die Stamm-
aktien und 5 für die Stammpripritäten.

r M. R. Sloman n. Co., 189 OldStreet, uennt ſich eine Firma in London, welche auf
Grund von Amſterdamer und Wiener Refereuzen, die in kauf-
männiſchen Kreiſen unbekannt ſind, von deutſchen Fabrikanten
Kredit erlangen möchte. Von lehteren wird aber dem „Confect.“
mitgetheilt, daß vor jeder Verbindung mit dieſer Firma gewarnt
werden muß.

DieLebens- und Penſions- Verſicherung s-
Se ſellſchaft, „Janus“ in Hamburg erſtattet ihrenAen für 1890. Die geſchäftlichen Ergebniſſe werden
als befriedigende bezeichnet. Die Geſanuntzadlen ſind ſo groß,
vie noch niemals zuvor. Das Endreſultat, der Sterblichkeit
wird „vortheilhaft Henannt, obſchon die bis in 1890 hinein
dauernde Jufluenza- Epidemie der Geſellſchaft erhebliche Ver
uſte zufügte Jn 33 Sterbefällen aus dieſer Epidemie wurdeDie Geſellſchaft mit zuſammen 121 645 Verſicherungsſumme
in Anſpruch genommen. Jm Ganzen aber verlief die Sterblich
keit unker den Verſicherten günſtig. Der Ueberſchüß, in 1890
belief ſich auf 380689 An Dividenden können zur Vertkheil-
ung kommen: 20 auf die reine Prämie der Ende 1888 mit
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„Das hat ja nichts zu bedeuten,“ beruhigie ihn lächelnd Hochlakoiſt dabei Unedles, daß Du Freundſchaft wit ihm r Du P Verſtand und

weißt, daß er der Erbe iſt daß man ihn umgaruen kann, um durch ihn auf
der Auktion die Forſtwirthſchaft anszukaufen. Jch will Dir nur ſagen, Brüderchen
das iſt ſo, als ſchriebeſt Du mit der Heugabel auf dem Waſſer

Mit leiſem Lachen begleitete Philaret Pawlowitſch ſeine Worte und wickelte
langſam einen Theil des Handtuches vom Halſe ab.

„Es wird mir zu warm,“ fügte er hinzu und ſchlug ſeinen Schlafrock ein„Alſo ſo ſteht die Sache, lieber Freund. Haſt's urgge
wenig auseinander.
Nimm's nicht für ungut.
auf ſich warten laſſen.“

„Aber weshalb ſind Sie ſo nachſichtig gegen ihn, Philaret Pawlowitſch?“„Er thut mir leid, Brüderchen, er thut mir wirklich leid 8 z
Menſch.“

„Sie haben ihm prolongirt haben Prozente zugeſchrieben
Mit ſeinem Mitmenſchen muß man gütig„Nun ja ich habe prolongirt.

verfahren. Man muß auch an Gott denken.“
„Große Prozente, Philaret Pawlowitſch?“„Weßhalb große? W

Spiridon ſeufzte und wollte ſich verabſchieden.
Philaret Pawlowitſch hielt ihn zurück.

ie es gehörig iſt, nach dem Geſetz.“

Auſpruch am Gewinn Antheil beſtandenen Verſichernugen und
350 per Aktie auf den Bagreinſchuß. Die Geſammt- Reſerven
ſind um 1485 592 .4 auf 23 909 863 geſtiegen. Die ult. 1890
laufenden Verſicherungen betreffen 28226 Perſonen mit
82 042 630 Verſicherungsſumme und 2706 461 Jahres-
prämie. Die verſicherten Perſonen tbeilten ſich in 19801
Männer, 3391 Frauen und 5645 Kinder (Ausſteuer-Verſicher
ungen). Die Sterlichkeit in 1890 betrug 483 Perſonen mit
1326 295 Verſicherungsſumme; dagegen waren rechunngs
mäßig 494 Todesfälle mik 1346 205 .4 zu vergüten. 423 Ver
ſtorbene waren männlichen, 60 weiblichen Geſchlechts. Seit
ihrer Gründung zahlte die Geſellſchaft überhaupt 26 657 623
an die Erben von 10693 Verſicherten aus.

Schwediſche 10 Thaler-Looſe. Die nächſte
Ziehung findet am 1. Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 45 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
ehe 8 be die Verſicherung für eine Prämie von Mark 6,00
ro Stück.

Aus dem Leſerkreiſe.
Geehrte Redaktion!

In einem hieſigen anderen Blatt zieht ein „Anwohner
des Moritzzwingers“ gegen die Bitte zu Felde, die ich un
längſt im Jntereſſe der Sittlichkeit und Sittſamkeit an eben
dieſer Stelle an unſere Behörden zu richten wagte und be
hauptet, daß es weit mehr nach dem Geſchmacke der Adja
centen ſei, wenn in der Moritzzwinger Promenade alles
beim Alten bliebe. Zumeiſt ſtützt ſich der Herr Einſender
darauf: daß die Anwohner die ſchönen Hollunderſträuche
nicht miſſen wollen „welche in der Blüthezeit ſo ſüßen Duft
ſpenden und v und Auge erfreuen“! Gewiß, jeder
Naturfreund wird ſich über den „blauen Wald“ gefreut
haben, aber, verehrlicher Herr Auwohner, die Blüthezeit
dauert drei bis vier Wochen, der Sommer (oder doch die
hellere Jahreszeit) zwanzig Wochen und darüber! Sollenwir ſo lange das ünneſen in den Kauf nehmen, um ſo

kurze Zeit Flieder blühen zu ſehen??? Wenn Sie ſelbſt
nicht beobachtet haben, wie dieſes Unweſen in ſeiner, alle
Zucht und Sitte beleidigenden Weiſe ſich darſtellt, ſo will
Einſender dieſes Jhnen dazu in ſeiner Wohnung gerne ein
Obſervatorium zur Verfügung ſtellen! Sie ſagen ferner:
„was das lichtſcheue Treiben betrifft, das ſich in den
Anlagen breit machten ſoll, ſo dürfte demſelben auf
andere Weiſe als durch Umſchlagen von Baum und
Strauch beizukommen ſein“. Aber auf welche Weiſe denn
Warum ſtellen Sie Jhr Licht unter den Scheffel? Wollen
Sie etwa alle zehn Minuten eine Polizei-Patrouille die
Parzelle durchſtreifen laſſen? Oder ſoll unter das Dickicht
eine Gasleitung gelegt werden, welche das Dunkel mit
hellem Licht durchſtrahlt, das bisher der Deckmantel des
P e Treibens iſt?? Sie fahren fort: „es würde
onſt noch an vielen anderen Stellen der Promenade

Axt und Säge anzulegen ſein! Der logiſche Cauſal-
Nexus iſt mir nicht recht klar, verehrter Mit Anwohner!
Ueberall, wo die Promenade ein Unterſchlupf für ſcham-
loſes Geſindel und deſſen Treiben iſt, muß Wandel geſchafft
werden, das erfordert das öffentliche Wohl und die Be
hörden haben an allen Stellen für Axt und Säge zu ſorgen!

Das iſt Pflicht und Schuldigkeit der Behörden,
wie es das Recht des Bürgerzs iſt, ſolche Uebel-
ſtände öffentlich zur Sprache zu bringen und
Aufgabe der Preſſe, ſolche Forderungen kräftig
zu unterſtützen! Daß Sie, ſehr geſchätzter Naturfreund,
die Schönheiten der neuen Anlagen nicht in Abrede ſtellen,

n

ſöhdeen oenſelben ein placet ertheilen, iſt zwar ſehr aner
kennenswerth, aber warum, Sie wunderlicher Heiliger.
wollen Sie keine Freude an den jungen Anpflanzungen er
leben, weil die böſe Jngend vorläufig wohl da und dort
die jungen Pflanzen beſchädigt? Ganz ſo wie die Behörde
mit Axt und Säge eintreten muß, wo das öffentliche Ju-
tereſſe es fordert, ganz ſo re Schule und Haus auf die
Jugend einwirken, um dieſelbe zu belehren und zu be
ſtrafen! Sie ſcheinen das Eine wie das Andere für gan
ausſichtslos und unmöglich zu halten. Warum ſolchen
Peſſimismus huldigen? Wir haben zu den Eltern un
Lehrern beſſeres Vertrauen und zu den Behörde
auch! Darum erneuern wir unſer Anſüchen; e

r r 12iſt ein berechtigtes! m Civis-
Magdeburger Börſe vom 17. April 1891.

Reichs- Anleihe SMagdeburger Stadt- Obligationen 96,75 bz BChemiſche Ferrit BnckanObligatiouen -5
Delſauer Gas-Obligalionen

Div v. St
1889 4 1896

Pagdeburger Allgem, Verſich.GeſellſchaſteNet. p. St
4 400 M. vollgezahlt 30do. Feuerverſich. Ackien p. St. à 4000 M

mit 28 Kinzahlung. 203 Sdo Hagel. erſ her „Actien p. St. à 1600
M. mit 36 Einzahlung 25 32 570,00 B

do r „Actien p. St. à 1600D. mit 20 Sinzahlung 25 Sdo. Rück Werſich „Actien per St. à 300

M, vollgezahll 45Diu l d18d9 1890
Ackien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg meeCaroline, conſolidirte Bergwerks Acten 6
Chemiſche Fabrik Buckaukckien S v 97,00 63
Deſſauer Ges-Actien oEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riemberg 0 S
„Kette'““, Elbſchiſff.-Geſ.-Actien 2 SLeoph. ver. chen. Fabr. St.Actien 0 90,50 GViagdeburger Allgemeine Gas-Aetien 412do, Baukverein-Antheile 6 109,50 Gdo Bau u. Creditbank-Aetien 4 12 136,75 B

do Bergwerks-Actien 9 Sdo. o. Stamm-Priorit.-Aet. 4 9do. Privalbank-Actien 1 el 1606,10 Bdo. Straßenbahn-Actien e 10 1195,09 Bdo, Theater-Aclien 9 3 meeMarie conſoldirte VergwerksAetien SMaſchinenfabrit Buckau-Ackien 0 8 1,50 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9
do. do. Stamm-Prior.-Act. 6 9Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 260 274,99 G

Magdeburger Zu exraffinerie-Stamm-Actien 4 6
do. do. Stamm-irior. 6 7

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 17. April 1891.

Hentige Notirungen.
Rohzuckexr. Zu Anfang der Woche lagen von einigen

Käufern noch Ordres vor, welche zu Geſchäften zu vollen
Preiſen führten. In den letzten Tagen jedoch ſchwächte ſich die
Kanuns ab und ſind heute die notirten Werthe ſchwer zu be

ingen.
Umſatz 22 000 Sack.
Raffinirter Zucker. Das Geſchäft in raffinirten

Zuckern hatte ruhigen Verlauf und ſind die Forderungen der
Raffinerien unverändert geblie en.

Rohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.
Kryſtall-Zucker I. incl. über 995 A, do. II. inel.
über 98 Kornzucker 96 excl. Rendement
92 exel. 36,60--37,00 do. 8890 excl. 34,80--35 30 Nach
producte 75 Rendement exel. 27,50--30,00

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ff. excl. do. f. excl. 57,50--00,00

telis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. inel
Kiſte Patent-Würfel 62,00 Gem. Raffingde I. inch,

do. do. II. incl. Gem. Melis I. inel
54,00--00,00 do. II. incl. Farin Melaſſe zur
Entzuckerung excl. Tonne 4,00--4,70 do. Brennereiey
excl Tonne

„Was

mit mir ſprechen.“
he he he!“

mich an.“

ſchieden werden.er iſt ein guter
nehuten.“
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„Weßhalb befragen Sie mich unrerbrach ihn Spiridon Jacowlew, der ſich
erinnerte, daß Hochlakow über ein Geſchäft reden wollte und ſtatt deſſen das Ge
ſpräch e einen völlig fremden Gegenſtand lenkte. „Sie wollten über Geſchäfte

„Gerade darüber, Brüderchen, ſprechen wir Wieſe ſowohl wie Mühle gehen

„Das heißt wie meinen Sie das in welcher Beziehung? Was
rn die e W die r die W in Arrende ſind, Sie angehen? Jch

eht d in ja der Arrendator und mithin bis zum letzten Tage des Termins derJch bin Dir zuvorgekommen, die Auktion wird lange Herr.“ ß ß
Da ſprichſt Du ganz richtig. Nur ſind hier einige Fragen zu beantworten.

Sie ſind am Ende nur gering, müſſen indeß, um das Gericht nicht zu behelligen, ent
Kommt's an das Gericht, ſo wird es ein ſchlimmes Ende

„Wozu das Gericht, Philaret Pawlowitſch?“
„Jch ſage nur, daß Schlimmes herauskommt wenn das Gericht angerufen

werden muß. Als Du die Mühle in Arrende nahmſt, war dieſelbe vou einer un
abſehbaren Menge Weidenbäume umſtanden. Jetzt iſt's ſichtlich dünner geworden
dafür mußt Du mir bezahlen.“

Spiridon Jacowlew ſprang auf.
„Weßhalb Jhnen? Die Mühle gehört ja Pojarkow.“

„Warte noch, Spiridon Jacowlew. Jch habe mit Dir über ein wichtigeszu r r e v trinke noch ein Glas. Waren
ill u nicht? Es iſt ja Thee, nicht etwa Branntwein, wie D iji Se t h u Anatolij Petro„Ach, Philaret Pawlowitſch, das lügt man ja Alles, man ſchwatzt esDummheit. Welchen Nutzen könnte ich davon hadeg ſhwat aus

get a Dich, Spiridon Jacowlewitſch. Es handelt ſich um eine wichtige An
egenheit.“

Gehorſam ſetzte ſich Spiridon Jacowlew. Man merkte es ihm an, daß er
eingeſchüchtert, aus der Faſſung gebracht war und unter fremdem Einfluß ſtand.
Seine Augen blickten nicht mehr forſchend in die Ecken, die rechte Hand mit der
W war ſchlaff hingeſunken, während die Linke, ohne daß er es in
einer v Wiyh rothe Bärtchen unbarmherzig zauſte.

„„Nun höre, um was es ſich handelt. Jſt es wahr, daß Du die Pojarkow'ſMühle noch für weitere zwei Jahr in Arrende heſezt ß Pojartowſſhe

e ſeine Richtigkeit.“
„Peter Fedorowitſch klagte mir, Du habeſt ihn allzu i i izu wenig gegeben.“ avekt v Sehr gedrsem wen iel
e ſeine eigene Anſchaunng.“
„Das iſt ganz richtig. Jndeß beklagte ſich Peter Fedorowitſch ſehr ſcharf.Man kann ſagen, drückte er ſich aus, daß er mich h e e

ſeine ausdrücklichen Worte, hat er faſt umſonſt in Arrende.
„Er lügt! bei Gott, er lügt!“ rief haſtig Spiridon Jacowlew.

„Ob er lügt Oder nicht, entzieht ſich meinem Urtheil. Jch erzähle nur, daß
er bitter klagte. Jch, offen geſtanden, empfand Mitleid mit ihm, großes Mitleid.
Tranut man ſeinen Worten, ſo iſt's in der That ein Raub.“

„Wie man's anſieht. Ich habe ihn nicht gezwungen.“
„Wie man's anſieht, Brüderche iſchwer fällt ſieht, Brüderchen, freilich. Wenn's aber einem Menſchen

„Sie gehört ihm nicht mehr, ſie iſt unſer auch die Wieſe iſt unſer Eigen
thum. Zwar biſt Du Arrendator, bis zum letzten Tage des Termines Herr der
h Nun aber ſage ich Dir: nimm lieber das Arrendegeld und tritt

urück.“
„Jch bitte Sie, ſchädigen Sie mich nicht
„Weßhalb ſchädigen? Das wäre nicht edel. r in Frieden und Eintracht

leben. Du nimmſt das Arrendegeld znrück, ich baue die Mühle um, laſſe ſie, ſtatt
mit zwei, mit acht Gängen gehen. Das iſt es! Jn dieſem Fall, daß heißt,
wenn wir uns friedlich einigen, will ich Dich nicht bedrücken, obgleich Du maſſen-
e ausgeſchlagen haſt davon habe ich mich an Ort und Stelle über-

„Was iſt da weiter? Für das Holz kann man ja zahlen.“
„Willſt Du Dich von der Arrende nicht losſagen ſo ſchließen wir Deinen

Kredit. Außerdem werden wir Waaren in die Dörfer ſchicken, wo Deine Burſchen
handeln; vielleicht kommen bei unſeren Leuten die Waaren billiger zu ſtehen.
Achte auf Deinen Vortheil. Wenn Du nur nicht Verluſt erleideſt hm? Wie
denkſt Du darüber?“

Spiridon fand keine Antwort.
Nach Verlauf einiger Zeit fuhr er zurück nach Kraßnyja Gorki. Er war

niedergeſchlagen und ſah ſich häufig um, als fürchte er, der freundliche, ruhige,
leutſelige Philaret Pawlowitſch möchte ihn einholen, liſtig die Schlinge um den
Hals legen und langſam zuziehen.

„Ein Gauuer, der ſich fremdes Gut zueignet!“ ſchimpfte Spiridon Jacowlew.
In ſeinen Aerger miſchte ſich die Angſt, die Heirath Anatolijs könnte ſchon

allgemein bekannt ſein. Erführe es jetzt Peter Fedorowitſch, wie würde er wettern!
Gequält von Muthmaßungen, bereute Spiridon Jacowlew bereits, daß er Anatolij
mit ſeiner Tochter verheirathet hatte. tSein Schlitten fuhr am Herrenhauſe vorüber. Auf dem Hof ſtand der mit
vier Pferden beſpannte Reip ſchlitten
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Zweite Beilage zu e 91 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Sonntag i W

Dieſes Vlatt wird in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cö chen, Corbelha, Eilenburg ind Eisleben
in u der Whinng n An ſaſiteide Pro ſonen igen

Hotel u.

Hotel Stadt Hamburg.

S Halle a. 8.W S egenüber der Poſt
Nähe des Theaters und der Kliniken.
jlötel ersten Ranges.
ba L. Achkctsteftder.

Ilotel. goldene Kugel
W Nöächſt gelegenes Hotel J. Range

am Bahnhof, 7
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Hötel zum Kronprinz
a II alle a. S.Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.Geſpährt ſeinen alten guten W

der Beziehuner 3. L. Nieper-
l Stadt Berlin.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.Ganz Hahever Bahn kein Wagen nöthig

Einpfehle mein durch Neubau des
Nebenhauſes bedeutend vergr, e
bei mäß. n Jetzt ſtark beſ. von
den Hrn. Geſchäftsre iſendenn. Touriſten
Hausdiener zu jeder Zeit am a nhofe.

6205) O. Nesse.
Votel Poulscher Il

Halle a. S.4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz

Rob. Birke, Bes.,
früherer langj. Reise-College. F

eGentral- ſofe
nie a. S. Am FEavr t.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Beschältsreisenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.

6203 W. Weber.
Bötel und Bestaurant 66

al
Reilſtraße 128

unweit der uenen Kaſerne, des Dig-
koniſſenhanfes und des Bad Wittekind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, ſow.
Chambregarni Wohnungen z. ſ. civil'
Preiſ. Saub. einger. Reſtaur. GartenRegelbabn u. Billard. R. Schulz

Neu eröffnet
vtinantal Da jGontidental- dte Leistner.

Falle a. S.
e Haus erſten Rauges.

Elektriſche Beleuchtung. Central
Wariwaffer-Heizung-

Beſitzer C. Leistner.

Wenn eröffnet.Doto du Vord
Hotel erſten Ranges, nächſt dein Bahn-
bof, am NRiebeckplatz, Leipzigerſtr. 55,
Solid, elegant gusgeſtattet. Elektriſche
enhtung, Central S
beizung. V. Bettin.
Pach Weinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [6612

Vornehmstes Restaurant am Platze

Tislich Bach-PForellen.
iners u. Soupers in und außerden Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.

Cäglicher Mittagstiſchv. 1-—3 Uhr

von Mk. 1,50 an.
ne

Kegtaurant Pürstenhbof.

Vernsprecher 414 (8242
Magdeburgerſtraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Speciglität:Mamburger Buftet.

ute Biere.Bekannt durch gute Küche u.
Mittagstiſch von 12—3 ühr.

W. Rithnausen,

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.
Aeltestes, renommirtestes

Weinhaus am hiesigen Platze.
Den fremden Herrschaften

besonders empfoblen,
er friſche Auſtern, Hummer,
Waldſchnebzfen, Haſel-, Schnee

Prische aibowle.
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

Fernſprecher 581.Seess ehe GerIlotel vier Jahregzeiten.

Leipzigerſtraße 68.

m Falle a. S. m
Nächſte Nähe des Bahnhofes.Gute Vetten. Splide Preiſe. e

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze,

Iötel m. ro V G B.Ecke ßer Bernburger n. Händelſtraße,

Nächſte Nähe der Kaſerne und des
Digkoniffenhauſes.

Blegante Logirzimmer
und Chambregarni-Wohnungen.

Sehr ſolide Preiſe.
Fritz Rahne, Beſitzer.

DTTJ T ICafé Moltke.
Wiener Cafeé,

Halle a. Magdeburger Ie.
Elektriſch beleuchtet. N dachts geöff

net. Zwei Minuten vom Bahnbofe.
5357] W. Nowals, Cafétier.

Grün's
Wein-Restaurant,

Ialle a. S., Vathhanogaſe d.

Beſt renommirt. 5206Sehenswürdigkeit erſten Ranges

Jnhaber: W. Pörtzel.
oix-Begtaurant I. Banges.

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
Halle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Souüpers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. 5240

Freyberg-Bräu,
H. Fl. Märkerstvr., D.neben Uhligs Muſilwerkfabrik

Neues gediegen eingerichtetes u. de
korirtes Bierhaus, part., 1. u. 2. Stock.
S Billard im 1. Stock. Stetsreichhaltige Speiſenkarte. Vor-
zügliches Bier. Mittagstiſch
v. 1--3 Uhr. Carl Brauns.

Feichchallen,

Halle a. S., Wuchererſtraßeel comfortabel ein-
J gerichtete Localitäten, großer

Tanzſaal unt Thegterbühne, Ge
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kegelbahn,
franzöſiſches Billard.

J Um freundlichen Zuſpruch bittet

g 2458] Herm. ZAschau.

I teäe

pür Magdeburger Pferde-Verloosung, Ziehung am 15. Ha
ſind à 1 K, näch auswärts à 1,10 Max in derErpedilion der Halliſchen Zeitung

BernDeutsches Sokthaus
verbunden mit Probirſtube der Sektkellereien von Kloss

VFörster in Vreyburg und General-Ausſchank des Bordeaux-
hauſes Veidemeister VUlrichs in BRreen-

Gr. Ulrichsſtraße 38. Fernſprecher. 581.

Erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich einen
Originnl-Aussehank des renommirten
Reidemeister Ulviehs in Bremen in meinem Wein
reſtaurant eröffnete und gelangen ſomit nur die Rothweine

kleinſten Tiſchwein bis zum
Flaſche von 1.e25 bis zuKaraffen bei mir zum Ausſchank.

des Ausſchanks der Rothweine in Kargffen hat den Vorzug,
daß die ſchlummernden guten Eigenſchaften

ſein Aromag und Bongquet, nach langer Abgeſchloſſenheit
von der Luft zu neuem Leben hervortreten. Das W'

obiges Bordeauxhaus genießt, dürfte allein

genanunter Firma vom
Gewächs, die

weins,

renor nws. welcheshühner und Froſchkenlen. ſchon
W gewählte Spetſenkarten, und trägt jeder Kork den Anker als Schuhmnarke.

iners und erert von 3 4 mich der angenehmen Hoffnung bin,
an nach deutſchem, engl. undfranz Geſchmag [7988

AnInternehmungen durch

empfoblen.

Bürg e ſein für die Reinheit und Vorzüglichkeit der Weine

Unternebmen, mit welchem ich den geehrten Herrſchaften etwas
Vorzügliches zu bieten vermag, gleich meinen bisberigen

die Gunſt des verehrten Publikums
unterſtützt werden wird und halte mich bei Bedarf ganz ergeben

Hochachtungsvoll [843
Be GCIt,

Ausſchank der Sektkellereien v. Klosgs örster in Freyburg
u. des Bordeauxhauſes Keidemeister K VUlrichs in Bremen.

Deutscheas JeKthausg,

Bordeaux hauſes

edelſten

50., inDieſes neue Verfahren

des Bordeaux

elt

Jch gebe
daß dieſes mein nenes

n

ältestes, ronommirtestes Weinhaus am hiesigen Platzo,e Sr. Vlrlächstrasse 38,
Ivfolge der günstigen Witterangsverhüältnisse

We nsppr echer 581,
troffent glich frische AusternJ in foinster Qnauitat hier ein,

Halte mich bei Bedarf ganz ergebenst empfohlen.
Adresse für Deutschland Austern-Renelt Halle.

„Hruno Toepels dierhaſle
Barfüsserstrasse Wo

Leht n n n
vo Bürgordchon Bräubaus in Plsen

Alleinige Vertretung für Halle und den SaalKreis,
NB. Pür Wirthe und Private gebe obiges Bier nur in Origlinal-

Glebinden ab und zwar in und klektol- Fässern.
Wegweiſer durch Halle.

Archäologiſches Muſenm, proviſ.
Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-1 Uhr.

Kal. Univerfitätsbihliothek, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 8—1 Uhr vorm.,Mittwoch und Sonnabend von 9 12
Uhr vorm., 2--4 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6—12 u. 1-6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 612 Uhr,
vormitttags.

Denkmüäler. Händel-Denkmal,
Markt. Denkmal Auguſt Hermann
Franckes, Franckeſche Stiftungen. S
Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe.
Denkmal für die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promenade. Denkmal ſür
die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkonifſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Franckeſche Stif-
tungen Haupteingang Franckeplatz J.

KlIiniken. Chirurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.

S e Frauenklinik, Magdea Direktor Geh. Med. RathProf. Kalten bach. iediziniſche
Klinik, 7a. Direktor GehMed.HRath. Prof. Dr. Weber.
Augen- und Ohrenklinikt. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.

rof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. ar Nervenklinik,Magdeburgerſtr. Direktor Geh.Med.-Rath re Dr. Hitzig.
Nervenklinik des Prof. Ur. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinik,
Hagenſtraße 7a. 11 1 Uhr.
ZahnärztücheKlinik, in der Jägergaſſe.
Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.

Kubpferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners-
von 11--1 Uhr.Marieubibliothet gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 2-4 Uhr
Nachmittags.

Probinzial Muſeum Domgaſſe
5/6 Sonntags, eustags u. Donners-tags 11--1 Uhr gratis. Mon a
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 59
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,Kl. Steinſtraße 7/8- Grundbuchami
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn- u. Feſt-
tags von i ühr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saglkreifes,
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 81 und 36 Uhr.Landlvirthſchaftt. Jnſtitut, Haupt-

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradevlab
Reſidenz, Domgaſſe 56.
Rother Thurm Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommunalkaſſe

u. Orkskrankenkafſfe des Sgaitreiſes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſlunder
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchnle.

Theater. Stadtthegater, alte Pro-
menade 17.

Viktoriatheater, Leipzigerſtr 61
Kaiſerſäle, Ecke gr. Ulrichſtraße und

Schulberg
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade.)

A. IUler o
Halle alS., Poſtſtraße 8

Specialität:
Eisſchränke,„Cio r Fabritzt,

Wyritpretſen. Fliegen-
chränk 19100Alndt' ſche Fleiſchkaſten,

Eismaſchinen n gern Prof.
V ohſt. ücen Ci i ichlunge

S Entré 30 43.

Entro? 30

S rath Dr. Meyner, Beſ. d.

PErstes Hamburger

frühstücks- Zimmer
Halle a. S.,, gr. Ulrichstr. 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.

Lachsſemmeln 20-8, Caviarſemmeln25/8
Geträuke fein-fein und billig.

W. Assmann,
Delikateßzgeſchäft..

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein. o

S Heute Sonntag Nachmittag 3 Uhr

Salon-Concert.
O. Wiegert

D. 3Prinz Carl.
Hente Sonntag Abends 8 Uhr

Grosses Concert
„uit darauffolgendem. [9087

e

o. V iegert
MurBentingſ Halle g. S. Ipuegen

6 Seme ſter in Senkenberg' r lno-
tomie Frankfurt a. M., 10 Jahre inder von Volkmann ſcher Klinik, ſo vor
bereitet, habe ich meine practiſche und
(heoretiſche Thätigkeit für Naturheil-
kunde, Maſſage u. arzneiloſe Heil-
weiſe in Cheninitz beendet, geprüft d.
die Herren Stabsarzt a. D. Dr. Wie
chenbach, Leiker d. v. Zimmermanm'ſchen
Naturbeilanſtalt Chemnitz u. Sanitäts

Albertbades.
Für letzten Herrn habe ich z Jahr
Kranke beſucht und behandelt, em
pfiehlt ſich Unterzeichneter als prac-
tiſcher Vertreter der arzueiloſen
Heilweiſe. Mit n erergebenſt Friedrich
Schwetſchkeſtraße Nr. 30, 1 Treppe-

Sprechſtunden: Vorm. 9-11 Uhr-Fir Arme 11--12 Uhr.

Ich wohne jetztar. Steinstr. 9, I. ſt
2 Venbau der e Mi e
von G. Lindner.
la neüsel, Zahnartzt,

Remus Comp.
d e Uhbhrmacher,
alle as. Bernburgerstr.

a Beſte u. preisw. RepaJ raturwerkſtatt u. Garantie
Jede angemeld, Reparat,,
auch die, weit, Enfernun

w. abgeh. u. fr. zurückbef. Regelm
Zimmeruhren-Aufz- w. g. übernommen

Behtſranzös, Poularden,
junge ausgewachsene

Vierländer Günse,g Hamburger Künken,
ſrisch geschossene W ald-
schnepfen, Rennthier-
Keulen, auch zertheilt, 36 tägl. frische c iebitzeier

bei [9030Julius Bethse.

Prinna Astrachan u Urnal-
Cnvinar, geräuch. Rhein-

u. Weserlachs,
Spickante, Störſleiseh,
üg ieler Sprotten und

Bücklinge,Ostscekrabben, Mafjes-
heringe, Oelsardinen,Kronenhummer, Gelée-

anl, Appetit- -Sild,
Anchövis, Delicatess-s r dinen,
Delicatessheringe in

piknante n Saucen,
alle Ceineren Hleiseh- u-

MWarsiwanren,
tägl. frische Frankfurter

nnd Fraustüääter
SsSiedewürstehen,

s

3

2

9

Mon bitterund 3J

9

9
2
3

2

5

2
s

3

W'estCül.
Fumpernickel, r. sie

Sahnenvbratter,
grosse Ausw aleiner T'afelkäs eemphehlt
J ulius Bethge.

Frische Gurken
Kopfſsalat, neue Malta-

HKnrtoſfeln,
frischen Waldmeister,süsse Messinner u, EBlet-

napfelsinen,
bittere Orangen, Ceinsten

Lindenblüthenhonig,
Freisselbecren m. ZnekKer,
Braunsehweig. Semiise-
Conserven u. rheinisehe

Compotfrüchte
in grosse: Auswahl bei

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

r c n



en n
n döſfſith Se J do ur Seſernm rBraut Aissiattungen von a betton Masohe

halte mein reichhaltiges Lager geneigter Beachtung empfohlen

e ſende anf

wo

e S
Gustav Uhlig,S Gustav Uhlie,

Halle a/S., untere Leipzigerſtraße. a
Grösstes Lager der Provinz Sachsen

r

goldener und silberner

mit ü. ohne Remontoir, Savonette, Datum, Ehronograph, Repetier e. c.
die größten Movitäten

(wur Werke T. Qualität zu den billi t Preiſen).
Regulatenre von 15 ſtWand-Vhren von 4 Mk

t Patent-Wecker, welche ſo lange ſchellen, bis man dieſelben abſtellt.
Beamten- Wecker (der ſicherſte der Welt) 6 Mark,?

j Stutz-Vhren in Bronze, Marmor, Holz c. in großer Auswahl.
Auf jede von mir gekaufte Uhr leiſte ich 2 Jahre reelle Garantie.

Reparaturen an Taſchenuhren aller Arten werden in meiner Werk
J ſtatt prompt, ſchnell und billigſt gusgefuhrtund leiſte ich aufjede derſelben

Jahr Garantie Hochachtungsvoll
Gustav Uhlig, Uhrmacher.

Preis-Couraute tis.n arg (6077

Masikdirector,

alle a/S. Wilhelwetr. 5,

i àResonator- System
S e Kaps. Vrancke,
S Apollo ete,(stummer Zug).

Kreuz Piauinos und Flügel

e e 450 3600 M.Meine ſt die ufer vonſein Urkumnden, Nypotheken-Docu-

menten, Pretiosen u. er thgegenständen

aller Art getroffenen

resoreinrichtungenempfehle i mit dem Hinweis darauf zur Benutzung, daß ich auf Antrag
auch alle mit der
Verwaltung von Werthpapieren u. Uypothek. Forderungen
verbundenen Obliegenbeiten übernehme.

Halle a. S.
I. N. Lehmann.Bank und Wechselgesohäft.

Aelteste und leistangsfähigste
Special fabrik fürIndustrie- und Felch-Eisenbahnen,

normal- und schmalspurig, ganze Anlagen und Einzeltheile.

(Specialität seit 1863.)

S

S Sa zS

2 7 7 Z. s

8287 757S V P2*38 eh c SGeleise, Schienen, Schwellen, Weiehen, Sehſededühnen, Drehscheiben, Gele'se-

wagen, Radsätze, Räder, stählerne Karrdielen, eiserne Schiebekarren.

Aufzug- u. Bremsberg-Bahnen.
Nur unbedingt preis würdige Fabrikate aus bestem Material,

von anerkannt vorzügliecher Ausführung und
W erreichbar höchstem wirklichen Gebrauchswerthe,Otto Neitsch, Halle (Saale). i

on
schwed. Hientheer, als auch deutschen Holztheer,

auch Holz-Schutzmasse liefern und empfehlen [8440

nane a. s. D. Lineke Ströfer., nan a.

Zeichen- und Mal-Unterricht
im figürl, u. landschaftl. Fache ertheilt Damen u. Herren Albrechtstr. 16 b II.

Anmelä. zu d.amDienst. u. Freit. Vorm. 10--12 8tattüind. Damencirkel w. jederz, ang.
Kunsimaler Hans Knoechil aus Nünchev.

W. Pricke, Civil-Ingenieur, Halle a. SJ.,
Schillevrstrasse 36

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Pryjekten, Zeichnungen, Koſtenanſchlägen
katiſchen Berechnungen, ſowie techniſchen Arbeiten jeder Art unter ge
wiſſenhafteſter Ausführung und billigſter Preisnotirung. [800

r r S Laut Analyse der peciaigten Herrenr 2 Handels-Chemiker Dr. Niederstadt und
Herren und Damen Vhren Oberdörffer gehaltreich aus dein vege-

T. Vorelngoh,

[693

tabilischen Saft der Birke bereitet, ist
wegen seiner tonisch- balsamischen
Eigenschaften naturgemäss das wirk-
samste Mittel zur Kräftigung des
Haarbodens und wegen seiner antisep-
tischen Wirkung das erfolgreichste, da
es die schmarotzenden Haarpyilze
(Schuppen) radical vernichtet,
bestes Schotrmltlel gegen das Ausfallen der Haare.

Flasohe M. 1.50 u, MK. 3.
Georg Bralle, Hamhurg-Berlin,

Niederlage tür Halle:
VFriätz Kassler, Coiffeur,

e e AILIIIA S Steinstrasse Nr. 8.
Poröse Poröse Steine

bzugeben [8754] Bühlgrgben 1.

Rud. Kachs&(o.

Hohieferanten,
Halle a S., gr, Ulrichstrasse 55.

Nerreu- Il
boeste Fabrikate in

neuen, eleganten Formev.
[9060

Klapphüte
Chapeaux mécaniques

à 10, 12, 15 und 18 Mark.

Für
tann ſch ſche Kranke ſelbſt da

von überzeugen, daß der echte Ayker-
Pain-Erpeller in der That das beſte
Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen, Nerveuſchmerzen, Hüft-
weh, Seitenſtechen und bei rDie Wirkung iſt eine ſo ſchnelle, daß die

A Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten
Einreibung verſchwinden. Preis

e 50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche; S
h vorrätig in den meiſten

Apotheken.

SämmtlicheGummi Artikel
J. Kantorowiez, Berlin W. 28.

Arkonaplatr. [8370
W Proislisten gratis.

S
VBockverkauf

in hieſigerRaxdoullet: n
beginnt Mitte April.

Zuchtprincip iſt Tiefe edle Kamm-
wolle anf großem, gut gebautem,

fleiſchreicheni Körper.
Die Heerde wurde vielfach prämiirt,

zuletzt in Mai 1890 auf der Maſt
viehausſtellung in Berlin ſie erhielt
auf 6 ausgeſtellte Looſe n. 3 Einzel-
thiere neun Preiſe, darunter als höchſte
r der ganzen Abtheilung
Schaafe die

goldene Staatsmedaille
Sr. m x des Kaiſers u. Königs

s Züchterehrenpreis,außerden 3 erſte und 1 zweiten Preis c.

e der Heerde iſt jeder Zei
gern geſtattet.

Preiſe mäßig. r auf Verlangen
Bahuhof Nordhauſen oder Kl. Furra.

Carlsburg- Nentzelsropeh Kl. Furra
P. Bredt.

Kinderwagen, Reiſekörbe,
große Auswahl, billige Preiſe.

I och. Geiſtſtr. 20.

Loke StellenS ren enhie SaAlönkohlen
freie Prom

e Garannie für richt tiſes aze und Genicht.

in allen

O V.T
948 Schwrine,

Krippen,

Hrainir- Röhren
Weiten,

Ia n p.
erkel- un Hunde-Tröge, Kn unnyvieh n Pferdeaſſer Fäſſer Dunſthauben, Se nſeeri ſage

halten ſtets vorräthig und liefern beſtens

Ed. Lincke K. Ströfer.
Gewinne

1 lagdwagen mit 4 Pferden

1 Landauer 2ſeienren namn I2.et den inne:

arunter 2 vierspännReit- u agenp erb.

Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M.,Porto u. Tisto 20 Pr. ewpf. u. vers.

ar eintze,Bankgesehäft,
Berlin W., Unter d.

10 cnpfett Wpants tagen t W650
1 Brougham

2 n
1 Halbwagen

Dogeart n 2Parkwagen w. 2 Poniesferner
esattelte u. gezäumte Reitpferde.
eit- und Wagenpferde.

compl. englisehe Reitsattel.
30 voſiständige Zaumzeuge.

285 aiv. Gewinne als Jagd und Scheiben-
Gewehre, woljene Pferdedecken, Leder-
sachen etc. t

80 goldene, 160 ODrei- Kaisersilberne
medaillenmIinden 3. 1700 silbernehipp ologische Münzen.

Altenburger Actien- Brauerei
empfiehlt ihre anerkannt v. Biere in Gebinden u. Fbyn

J. Mühlhölzl, Senriettenſtraße 11.
53

Apotheker G.Steine sind cher
Im Apotheken erh

D. NIARITZELTER)
r

h Bei Krankheiten des erS deren Vrsachen und gen v vielfach a 3
e wandte qe Haus -Arznee sigor und erp ng.n l Nur echt ſt nebenstehender n ünd Unter
e schrift (roihe Ewiaſegee Preis à Fiasche 80 Se einasche M. 1.49.

von vekannter zuver
robt guter Wirkun

remsier (Mähren).

III

bei mir zum

Sonntag, den 19.
ein großer Transport

W Däniſcher Ackerpfed 9 ſchweren Solege

d. Mts. treffen
elgiſcher und

19019

Verkanf ein.re
Merseburg. Bahnhofſtr. 3.

CHocoA,uchard
Goldene Meduille

Weltansſtellung
Paris 1889.

II
5436bnnreGeldgewinne.

Wormser e
Ziehung 16. Juni v.tneile 7 u20, iI. Fränkei r. u

I Berlin W. Be 65.

l. Schreiber ne
Specialiſt für den Ban von Dampf-
ziegeleien, Bergwerksaulagen, Cha

motte- und Preßkohlenfabriken,
Kohlen u. Thonfördernungen liefert:

Dampfnaschinen, Dampf-
Kessel, Pumpen, Pulsometer,

Transmissfonen, Stahl-bahnen, Kippwagen u. s. W.
Billigſte Preiſe. Beſte Em-pfehlungen. R. [836

Kleereiter
Preisgekrönte Kleereiter und
dreitheilige Acker-Walzen ſind
vorräthig beim
Zimmermeiſter Voigt in

I

J ot u
pun o

E. ſeit Jahren vorzügl. eingeführlWülchkär- Anstalt

in ein. d. größt. Ftadte Dentſchl., iſt
wegen Wer Alters d. Beſitzers auf12-i8 Jahre zu verpachten. Verkauf
nicht ausgeſchloſſen. Zur Nebernahme
ds. Beſte Referenzen u. 12,000Refl. wollen Adr. sub T. G. 181
an den Jubalidendank Dresden einf.

Grude- Gok
in Höreisltehster Huafitat

Vachsse e
Halle a/S. Masdebute re

Fernsprecher 408.
Dür Lapitaligton

i reier Nachweis von (8366
othelcen

arow, Augustastr. 13a, II
F

Aken a. Elbe. (87 91

Rhewumatismus.
Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer

Krankheit, ſo daß der Arzt erklärte, ich
würde nicht wieder uwtig gehen lernen
Durch e. Einxeibung gel. es mir nun
dies Leiden ſchnell u. glücklich zu be-
u. habe ich durch d. Mittel ſchon vielen
ſolchen Leidenden geh., bin gern bereit,
es jedem Rheumatismuskrouken zu

9] kommen zu laſſen. Viele Dankſchreiben
e zur Einſicht Roderwalck,
Magdeb., Samenhdlg., Bahnhofſtr. 34

Nervenleidende
exbalten in der Nervenklinik Hagen-
ſtraße 7 a (mediciniſche Klinik) täglich
auch Sonntag von 11--1 Uhr unent-
geltliche Behandlung und freie Medicin

Profeſſor Br. Scligmüner.
a

V exanwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.
Erveditzon der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſiroße 11.

Verlag der Actien- GeſellſchaftGeöſſnetboh 7 h eragit bis 7 Nbr Abend-Halliſche eitung“. Halle, Gebauer-Schwetſchke' ſche Büchdruckerei

rde im leichten

h

e

e h

m

känſli

zuſich
wolle
R. ö v

ſolle

circg

ſin d
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8366

R
3a, II

ieſer
e, ich
rnen-
nun

beielen
ereit,
zu

eiben
a lIck,
r. 34.

h e

h e S

h

h h

Dritte Beilage zu 91 der Hallif chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle, Sonntag 19, April 1891.

Dieſes Blatt wird in den die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cö then, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

känſlich übernommen habe.
W

wollen. Logis von Mk. 1,50 an. Table d'hötes um 12 und 1 Uhr.
öwenbräu und Riebeck'schen Lagerbieres.

Wilhelm Stünkoel.

laventur-Ausverkau.
Nach beendeter Jnventur habe eine ganze Portie Waaren

von Montag den 20. ab
in meinem Engros-Lager Händels Gebursshaus, gr. Schlamm 4,
zu h pinigen Preiſen zum Ausverkauf geſtellt. Es befinden ſich

arunter

einaill. Blechgeschirre, Ilaus- u. Rüchen-
geräthe, Kunstgussgegenständee,

als: Schirmständer, Feuergeräthständer, Ofen-
Vorsetzer, Schreibzeuge, Galanteriewaaren etc.

Jutius Winzer.
[9120

Das Königliche Soolbad zu Dürrenberg
an der Eiſenbahn Leipzig Corbetha wird am I5. Mai er. eröffnet.

Proſpekte werden unentgelllich zugeſandt.
Dürreuberg, den 16. April 1801.

Königliches Salzamt.

EchteEngliſche Bisenits
von

Hundley Palmers, London.
Ferner:

KMiederlage der engl. Biscuits von V. Krietseh, Wurzen,
Langnese, Hanburg, Gebr. Thiele, Bertin,

über 50 verſchiedene Sorten am Lager [9117
empfiehlt

9. Sröſie Nacſf.
Chinesische Theehandlung

107 Leipzigerſtaße 107.

Holz Verkauf
inm Forſtrevier Gleſien.

Donnerstag, den 23. April von 9 Uhr ab
ſollen anf den Schlägen bei Werlitzſch u. Wieſenena meiſtbietend verkauft werden
circa 20 Eichen 15,00 m lang 94 em Durchm. mit 60 kw.

1 ohne Aſt T u u 76 e a IT 9,00 e II 30 II 7 II 10,00 r10 Eſchen 7 7,00 29 n 2.0055 Birken u 9,00 t T 34 e n 20,0016 Schwarzpappeln 1020 46 48.2750 eſchene, rüſterne, birkene und eichene Stangen, 2 Fleiſchklötze,
3 rm eichene Böttcherſcheite.

Von 2 Uhr an Breunhölzer:
circa 103 rm eichene, birkene und pappelne Scheite und Knüppel

90 Lang- Abraum- und Wurzelhaufen.
Verſammlung auf dem Schlage Werlitzſcher Seile. Bei den Nutzhölzern

ſind pro No. 2 Mark, bei Stücken von 30 Mark an 10 Mark anzuzahlen.
e ver Gleſien bei Schkenditz, den 16. April 1891. 07[9

e Herrſchaftlich von Wuthenan'ſche Forſtverwaltung
Tittel.

r Wutsche HagetVergcherunes Sogellschaft.
Geſchäfts-Umfang 1890: 70766 Polizen mit 568752 420 Mark Verficherungs-

ſumme. „Zunahme 1890: 7474 Polizen mit 60698 296 Mark Verficherungsſumme.
Die Norddeutſche hat während ihres 22 jährigen Beſtehens 765 451 Poltzen

mit 6 Milliarden 122 Millionen Mark Verſicherungsſumme abge
ſchloſſen und für Schäden ca. 47000000 Mark Entſchädigung vergütet.

ie iſt ſchon ſeit ihrem 9. Jahre die weitaus größte aller beſtehenden Hagel
VerſicherungsGeſellſchaften und bietet ſowohl durch die Zahl und Verſicherungs-
ſumme ihrer Mitglieder als dürch ihre Ausdehnung über ganz Deutſchland die
größte Sicherheit ſelbſt in den hagelreichſten Jahren, zugleich aber eine
Garantie für mäßige Durchſchnitts-Beiträge.

Reſerven: 752 771 Mark 91 Pf.
e Entſchädigung von 69 ab; bei Verzicht auf die Schäden unter 12 Er-

päßigung der Prämie um 20 Gewährung eines bis 50 ſteigenden Ra
atts für Schadenfreiheit, desgl. von 5 bei 5 jähriger Verſicherung.

5 Abſchäzung der Schäden unter Mitwirkung der von den Mitgliedern in
en Bezirks Verſammlungen gewählten Taxatoren, Wohlfeile und bequeme Ver

ſicherung der kleinen Ackerwirthe durg die Gemeinde Verſicherungen.

ich Die große Zunahme der Geſellſchaft iſt der beſte Beweis, daß die Ein-
di tungen und Erfolge der Norddeutſchen mehr als die jeder anderen Geſellſchaft
en Beifall des verſichernden Publikums gefunden haben.

Der Kreis Saalkreis gehört zum Bezirksverein Halle (Saale), dem die
gen Major a. D. von Bnuſſe-Zſchortan, Oberamtmann Ruſche- Reideburg vor-
tehen. Zu jeder näheren Auskunft ſowie Ueberſendung von Antrags-Formularen
ſind jederzeit bereit:
Art t. Smmann, Sekretair, Löbejün. A. Lorenz, Kaufmann, Halle (Saale).

rth. Gölhſchte, Gelreide-Makl., Halle (Sagle). C. Mennicke, Kantor Caneng.
W Schurig, Kaufmann, Amimendorf. A. Stein, Fleiſchermſtr., Gr. Kugel

Schulze, Kantor, Osmünde.

in der Richtung nach

Sesckäfts-Alebernaſime.
Eiſein geehrten Publikum hierdurch die Mitlheilung, daß ich ſeit 15. April das Mötel u. Restaurant

„Stadt Dresden“,
Deke Leipzigerstrasse und Riebeckplatz.

Indem ich den mich beehrenden Herren Reiſenden und Gäſten prompteſte Bedienung bei eivilen Preifen
zuſichere, bitte, das meinem Vorgänger, Herrn Fritz Mettig, geſchenkte Vertrauen güligſt auf mich übertragen zu

07: James und h rBlanche Ruſſell, Harfenkünſtlerin,

J Anfang 8 Uhr.Tages Kaſſe geöffnet von 111 Uhr.

Halle paſſirenden Per

(9128

Anusſchank des beliebten Münchener
Hochachtungsvoll

Trofgw früher lege
Herm. Arnold

Halle-Saale, Gr. Steinstr. 9.

JFapekten.
Maturelltapeten i

ay,
CGoldtapoten

schöne neue Muster,
EBinzelverkauf auch

Markt 13, Marienhaus.

M giser-Säle.
Direktion C. Pleininger.

Heute
Specialitäten- Vorſtellung.

Durchweg neue Künſtler
rl. Waldan, Sounbrette. Geſchw
omeo, Ringkurner. Miß Auettg,

Kraftturnerin am Luſttrapez. J
Vreioſter, Bangoiſt. Stella un
Violet Ediwards Jnſtrumentaliſtinnen

Daudy, Negerkomiker.

und Auftreten der übrigen Künſtler.

Kaſſenöffn. 7 Uhr.

Sonntags 2 Varſtelln ungen.
um 4 ünd 8Uhr.

Nachmittags. 1 Kind frei.

Mittags von 212 bis 22 Uhr
Großer Frühſchoppen

bei FPrei-Concert.

Hente und ſolgende Tage im
Farterre- Restaurant

D Frei-Concert. S
der Wiener Damenkapelle.

(Sommer)

Victoria Theater.
Sonntag, den 19 April 1391.

Vorlehles Gaſtſpiel des
Berliner a renete ter

Berliniſch. Trauer-Die Quitzows. der mit Geſang

3 Tanz von p. rc rama in 1Schreckens-Thermidor. tag mit blutigem Vor-

u. Nachrichterſpiel von Victorien Nann.

Cireus unter Waſſer. er
Waſſerpantomime in Berlin über 100

Mal gegeben.
Montag den 29 April letzte

grosse Ahschieds-Vorstellung.
Novität:

Der Fall Clemencenu.
Cireus unter Wasser.

Alles Nähere die Tageszettel.

Safts Restaurant u. Café
Paradeplatz A. ([9057

Sonntag früh: Speckkuchen.

26. C. T. Uhr.
t

2 4. S. C. W. 6 Uhr.
Steinkohlen-Brikett
Neu Jſerlohn.

Seitens der weſtfäliſchen Brikett-
Vereinigung iſt mir der Allein-Ver-
trieb der Harpener Briketts für den
Magdeburger Bezirk (welcher einen
großen Theil der Provinz Sachſen
ſowie Herzogthümer Anhalt u. Braun-
ſchweig und einen Theil der Provinz
Hannover umfaßt) übertragen und
halte ich dieſe vorzügliche Marke für
Locomobile pp. Feuernug empfohlen.

Prrüecdr., Gr
Kohlen- und Coks-engros,

Halberſtadt. [9115
Kräuter- Brusthonbon
einpfiehlt als beſtes Hausmittel gegen

von
Huſten und Heiſerkeit die Conditorei

ſonenzügen verthcilt.

r

ArnoldTroitzsch,
(früher Hermann Arnolb),

Halle-Saale, Grosse Steinstrasses.
Du gros. Grösste Auswahl, n detail.

Billigste Bezugequelle
für

Möbelstotfe, Teppiohe,
Tischdecken, Reise-

Gardinen Portieren aller Art
ün neuesten geseinnackvollen Mustern,

Vabrik- Lager für
Länoleum, Wachstuche, Cummitischdecken,

Cocosläufer und Cocosmatten.

Engros-Lager:
e d t ar P 7

d t

z n Svieu 44 v eten h

J e SJ S e m w. F 2e er 5 wert 2 7 h

19091

und Schlafdechen,

18, Marienhaus.

TT T

hier am Platze geführtes

beſtens danke, bitte ich,
übertragen zu wollen.

2

e

h

v. 7
Hiermit Jhnen die ergebene Anzeige, daß ich mein ſeit 25 Jahren

hrengeschäft
Sonn Ludwig. Beinhnard käuflich überlaſſen habe.
Jhnen für das ſo langjährig mir bewjeſene Vertrau n und Wohlwollen

dasſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger

S S
O

D

Halle, den 18. April 1891.

Jndem ich

aſien des

Hochachtungsvoll

E. bar II.
theilung, daß ich das

werde.

e

9119)ä

S Ludwig

D.

d e e

Auf Obiges bezugnehmend erlaube ich mir
hat in dem bisherigen Local, ſowohl mit Sach-

kenntniß als wie auch im Sinne meines Herrn Vorgängers weiter führen
Jch bitte Sie, auch mir Jhr Vertrauen zu ſchenken, und werde

bemüht ſein, dasſelbe durch Reellität und gute Arbeit ſtels zu rechtfertigen
Hochachtungsvoll und ergebenſt

Gr. Alrichſtraße 7.

h

Hühnerangenmittel.
Seit Jahren bewährtes Specialmittel

zur gefahr n. ſchmerzloſen Beſeitigung
von Hühnerangen u. jeder Hornhaut.

Flaſche mit Pinſel 50
Adler-Apotheke Geiſtſtr 17 H. Dunkel

h Bugckskin,
e Kammgaru.
er Cheviot

zu Herren und Knaben- Anzügen em-
[9107pſiehlt zu jedem Preiſe

A. VWVegerich,
e 2 2. Du
Hrianminos,

größte Auswahl, aus den berühmteſten
Fabriken Deutſchlands; k. k. Hof-Piao-
Fabrik C. Mnnd, Coblenz. K. I bachSohn, Barmen, k. Sueſexan C.
Räönisch, Dresden, A. GramBerlin, J. Geratenvberger, Lie,-
nitz, und verſchiedene andere, von
450--1200 Mark, empfiehlt unter fünſ-
jähriger Garantie 9131Jnſtrumenten-II. Blankenburg, an

Barfüßerſtraße 6 a I.

Gardinen Wäſche und WerAppreatur auf
Cbem. Wäſcherei M. Geyer,

[9106Geiſtſtraße 34.

Nachlaß-Anktion.
Dienſtag, den 21. April er., Vor-

mittags von 10 Uhr an verſte dere ich
meiſtbietend gegen Baarzahlung im
Prinz Carl (Sommerſaal) den Reſt
aus dem Nachlaß des verſtorbenen
Bankdir. P. Köſewitz gehörigen
Gegenſtände als: [989

ein Küchenſchrank, Eisſchrank, Auf-
waſchſchrank, Tiſch, Bettſtelle, Feder-
betten Wäſche 1 Servis für 6
Perſonen, Porzellan, Küchengeräth-
ſchaften, 1 Werfzengsſchrank, leere
Flaſchen, Tafelwaage u. v. a. m.

Louis FRAnatz,
gerichtl. vereid. Taxator und

E. S iel Roumniſcheſtroße außergevichl. vereid. Auktionator.

die ergebenſte Mit

ch
Reinhard, Uhrmacher,

53

Domänen Verpachtung.
Die Domäne Bellnhauſen, Kreis

Ziegenhain, ſoll von Johannis 1892 ab
auf 15 Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Größe 149 9550 ha,
darunter 106,4007 ha Acker u. 23,2700 ha
Wieſen Grundſtenerreinertrag 232023.4

bisheriger Pachtzins 2540,64 er
forderliches verfügbares Vermögen

36,000 (8543Bietungstermin am Freitag, den 15.
Mai d. Js., Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer vor Re
gierungsrath Mayer. Verpachtungs-
bedingungen einzuſehen im Domänen-
ſekretariat und im Domänenrentamt
Marburg, auch gegen Erſtattung der
Schreibgebühren von uns zu beziehen.
Beſichtigung nach vorheriger Anmel-
dung beim Pächler Lüning geſtattet.

Caffel, den 1. April 1891.
Königliche Regierung

Abtheilung für direkte Steuern
Domänen und Forſten.

Schöninan.

Guts-Verkanf
Erbitheilnungshalber verkaufe ſofort

mein an Bahnſtation nächſter Nähe
Leipzigs gelegenes Gut. Daſſelbe hält
81 Hekt. Feld n. Wieſe (durchaängig
kleefähin), 3 Hect. Kicfernhochwald,
vervacht. Steinbruch. 2258,97 Steuer-
einheiten, 46 020 VBrandkaſſe. Ge
bände maſſiv, herrſchaftliches Wohm-
haus. Lebend. u. todtes Jnbvenſar
complet. Süßrahmbutterverfahren (de
Laval.) Günſtige Abſatzverhältniſſe.
Drillkültur. Preis 155,000 Anzahl.
50 00 Gefl. Off. sub Z. V. 963
Invalidendank hier.

J r 5 e v 27 4Beſſeres Grundſtück
an der Magdeburgerſtraße, mit Ein-
fahrt und Garten, zu jedem Geſchäft
geeignet, ſofort zu verkanfen. Anzah-
lung (9--10,000 braucht event.
nur in einem nachtveislich rentablen
Geſchäft hieſiger Stadt zu beſtehen.
Offerten sub G. 2540 an MHnansen-
sein Vogler hier. 18983
Einkauf v. Büchern

Wiſſenſch.
Tinraut v. Mabulatur ciäwann,

Antigugrigt Gr. Ulrichſtr. 47.
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ieino IIiilfe giebt es,

sich vorber übor die r

dende Broschüre. (V)

thee (russ. polygonum), welcher echt io Packe

inngen, über die dem Importeür gowordenenT 7 e e h e ewenn dor I eidencdle sich zu spät nach n umsieht. P an n re Asthma r
öhr ſfectiouen, Bronchial- und Kehlkopfeatarrh etc. ete. et, verlango und bereite sich den Brist-Iaiftröhrouoatarrh, Spitzenaffee ten à 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebonburg àa, lar, erhültlich ist. Wer

ossartigen and überraschenden Erfolge dieser Pflanze, ber die ärztliehen Aensseruvgen und Empfeh-
Auszeichnungen informiren- will, verlange daselbst gratis die über die Pdanze han- S

Halle a. S., Kaiſerſtr 25,F. bielze, an der Wuchererſtraße,

giebt ausführlichen Rat und behandelt
Kranke u. d. Gruudſatz. d. ſeit 1869
ausgeübt Na urhei kunde n. d. Lebeus-
Sagvetismus täglich v. 8--4 Uhr.

Offenengeluchtestelleu
m d d —cqqhq]ne

Die mit einem Jahreseinkommen v
2400 verbundene Stelle des Reltor
d. hieſigen Bürgerſchulen, höh. Töchter
und Gymnaſialvorſchule ſoll baldigſt
wieder beſetztwerden. Das Einkomnien
ſteigt von 3 zu 8 Jahren um 300
bis 3600. Der Rektor hat wöchentlich
16 Unterrichtsſtunden zu ertheilen
Für das Rektorat geprüfte Bewerber
wollen ſich unter Beifügung ihrer
Zeugniſſe längſtens qm 10. Mai d. J.
bei uns melden. [9075Eiſenberg, S. A. 16. April 1891.

Der Schulvorstoand:
a c für ſämtliche Veruſeſfenr Stellen e der

Fordre Jeder durch Poſikarte 20000 Stellen
S Adr. Skelen-Courier, ZerlinZeſteud.

Keine Prov iſionszahlung. Größtes.
Stellenverm ittlungs Geſchäft der Welt

Land und Stadtwirkhſchafterin,
Kochmamſell, Köchin, Stuben, Haus-
und Kindermädchen werden gefucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 19.

Suche zur ſelbſtſtändigen Führung
J eines mittleren Gutes zum

1. Juni eine Wirthſchafterin. Offert.
mit Zeugnißabſchriften u. Photographie
an O. Müller, Bindersleöen bei
Erfurt.
Am 1. Juli e. oder auch früher

findet eine Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren, welche bezüglich ihrer Fähig-
keit vorzügliche Zeugniſſe vorlegen kann,
unter ſehr günſtigen Bedingungen auf
unſerer Domäne Heringen Stellung

Gt. Schreiber e Sohn,
Nordhanuſen.

Stellen- Nachweis

ür die Ah des Vereins geſchieht
nnenkgeltlich durch das [4021
Directorium des Berliner Vereins

deutscher handwirthschaftsbeamten

Berlin SW. Zimmerſtr. 90/91.
in Kohrlng kann unterEin Lehrling günſtigen
Bedingungen eintreten [8360

Conditorei undz Bäckerei von

August Viebiger,
Geiſtſtraße 41.

Suche per 1. Juli einen Gärtner,
der neben Beſoxgung eines größeren
Gemüſegartens (Luxusgarten unbedeu-
tend) die Aufſicht bei den Arbeiten in
der Landwirthſchaft in Wechſel mit
einem zweiten Aufſeher zu übernehmen
hat. Nur ſolche, die beide Bedingungen
erfüllen können und darüber beſte
Zeugniſſe beſitzen, mögen ſich melden,
vorerſt ſchriftlich unter Beifügung derZengniſſe in Abſchrift. ods

Dont. Pötnitz bei Deſſau.
Alfred Rrumme,

Oberamtmann
e Jüng. Verwalter, Volontäre

Hoſmeiſter, led. Aufſeher, led. Gärtner
Diener, Reitknechte, led. Wärter, Kuh-
fütterer, Knechte, ſelbſt. Rtadrgirtuichaſ.
terin, ält. und jüngere Mädchen finden
ſofort Stellung. [9096Brennerei-Verwalter m, guten
Zeugn., Kutſcher, Schafmeiſter, jüng.Mamſell, Scholarin ſuchen Stellung
durch das Landwirthſchaftl. Burean
von Friedrich Grosase, Halle a/S.
Steinweg 53.

Geſucht;: 1 Wäſchemamſell, 2 Büffet
fräulein, eine Köchin, 2 Kochmamſ. u. e.
Landwirlhſchafterin ſ. St. Tücht. Pir
auf Güter erh. bei 60 Thlr. Geh. S
d. Frau Scholle, Leipzigerſtraße 11.

Per 1. Juli er.
mche ich für meinen tüchtigen und zu

verläſſigen (9108Verw alter
eine andere vafſende Stelle und als
Erſatz für ihn einen gleichen

jungen Mann,
womöglich ans dem Bauernſtande.
Gutsbeſitzer Rockstroh, Gyethe-

witz, Kreis Weißenfels.

Landwirthſchafterin
in der feinen Küche, Milch- und Feder-
viehzucht erfahren ſucht Stennng
zum 1. oder 15. Mai.

Minna Kasten,Schloß Möckern, Leipzig.
Jung. Mädchen kann ſich geg. mäß.

Honorar event. a. unentgeltl. gründl.
prakt. z. Kindergärtnerin avsbild.
Für ein W Mädch. ſuche ich Pen-
ion nahe meinem Kindergarten.

deldun. erbet. Nachmittags v. 5--7 Uhr.
Clara Witzig, Brunoswarte 164

Auf einem größeren Rittergute un-
weit Halle wird ein erſter Verwalter
mit 600 900 Gehalt geſucht. Zeng-
niſſe c. bitte unter Z. 9054 zur
Weiterbeförderung an die Exped. d. 8.

ſofort ein Lehrling Aufnahme.G A. Schmidt Huchbindecnſir.

Halle a. S., Bärgaſſe 113.
Kochmauſells, Landwirthſchafterin,

Haus Küchen und Stubenmädchen
uden ſof. u. ſpäter gute Stellen diirch

Fr. Klar, Halle a S. kl-Schlamin 1.

d u nern eeigill wird ein Lehrling geſucht. unter M. 5 daupibeſit.

23 Wege alt, praktiſch wie theoretiſch
geoi

ermiethungen.

Wohnungen im Preife von 330
bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April er,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.
9906] Pnul Klepuig.
Mausfelderſtraße 43/44.

Wohhungen ü 240 ver 1
Juli. und à 600 4 pr. 1. Okt. zit ver
miethen. Näheres [9004Mühlgraben B.

Bahnhofſtraße 21 iſt die II. Etäge
enthalkend 4 Stuben, 1 Kammer,
Kiüche, Keller und Zubehör, ſowie eine
Souterrain Wohnung mit im
Betrieb befindlicher, gut erhaltener
Dreh-Rolle per ſofort zu vermiethen.

Näheres bei [8751Gebr. Fräcdinann, Marienſtr. Ia.
Wilhelmstrasse 21 aherrſchaftliche Wohnungen mit Garten

u. ſ. w. per ſofort zu vermiethen.
Näheres Mühlgraben 1. .8753

Wohn. f. 400 frei Mühlgraben 1.

Laden mit Ladenstube
und Küche, mit oder ohne Wohnung
zum 1. Juli zu vermiethen. [8361

Geiſtſtraße 41.,

S Blücherſtr. 8a, t er
O 1800 2. Etage 1405 Juli

oder ſpäter zu vern, 8898
r. Weise

II. Etage,
4 Zimmer, 8 Fenſter Front
Küche, Kammer nebſt allem Zu
behör ſofort zu vermiethen.
G. Schrafät, kl. Klausſtr. 19.

Herrſchaftl. Wohnungen
mit Garten unſeres Neubaues, Ule-
ſiraße 6 b per 1. October eventl.
früher zu vermiethen. [9099

Sehönemann W Schwarz,
Lindenſtraße 23.3

3 9 „iſt dieDumengtragge O.

Zub., Bad,2 verſetzungshalber zu v i.
8 1. Juli o. 1. Oktober zu beziehen.

Herrſch. Wohnung,
Hochparterre Uleſtraße 7 mit Garten
iſt wegen Verſetzung des Jnhabers

rn

per 1. Oct. a. e. ander weit zu ver
miethen. Beſichtigung Nachmittags

46 Uhr. [90987Freundliche Wohnung
2. Etage, 3 Stuben, 3 Kammern, K,
Spſk. ü. ſonſt. Zub. per 15. Mai oder
1. Juli zu vermiethen. Miethpreis

420 Mark. (9165HMospitalplatz I.

Mühlweg 50
iſt eine herrſchaftliche Wohnung,

A beſtehend in 4 Stuben, 1 Kammer,
Küche mit Vorflur, Bodenkammer
u. Keller, Preis 425 gleich od.
ſpäter zu vermiethen. Näh. [8346

Albrechtstr. 16 a II.
Leipzigerſtraße 5

großer heller Laden mit Souterrain
per ſofort oder 1. Juli [9093
halbe cçceränmige 1. Etage, zu Ge-
ſchäftsräumen oder als Reſtaurant
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres
Leipzigerſtraße 2 im Laden.

Ein Gut von etwa
1000 Morgen Acker
und mit guten Gebäuden in bevor
zugter Lage der Provinz Sachſen
oder angrenzend von einem Selbſt-
känfer zu kaufen geſucht, gegen ſo-
fortige größere Anzahlnng. Directe
Unterhandlung erwünſcht. Offerten
mit näherer Beſchreibung und Preis-
angabe unter Z. 8991 an die Ex-
pedition dieſer Zeitung erbeten.

En Reſtaurant. guter Lage, iſt ohne
Jnventar ſehr preiswerth zu über

nehmen.
in der Expedition dieſer Zeitung.

Ju meiner Buchbinderei findet noch

Chriſtiane geb. Leiſering 25 Quetz eingetragenen Häuslerſtelle haftet in Abtheil. III

eeeeeeeeeeeanaeeeehhe

Electr. Uaustelegraphen-, Telephon- und
Blitxablefteranla gen.

AlA rin Anlagen für Diebessteherung ſowie zum Melden
vestimmter Wasserstünde, Wärmexgvade et

Feueèrmehder, Nothsignale für Fabriken
Als beſonders r Einſchaltung von erin alte Klingelanlagen mit Benutzung der vorhandenen Batterie

und Leitung 9097r. Dbert, deren de d
r r

Auf der dem Rittaleiſter a. D. Otto von Graevenitz gehörigen, im
Grundbuch über die R des Bitterfelder Kreiſe Band l Blatt 9, früher
im Grundbuch von Quetz I Blakt 9 auf den Namen der Wittwe Röhrborn,

Rr. I eine Poſt von 45 Thlr. Vaterthetl nach dem Teſtament vom I. Jan. 1836
und Erbrezeß vom 9. Mai 1836 mit je 5 Thlr. für

a. Erneſtine Bertha,
b. Dorothea Klara, ſpäter verehel. Schöne,
c. Friedrich Wilhelm,
d. Karl Friedrich Auguſt,
e. Georg Adolph Morißz,
f. Emilie Louiſe, ſpäter verehel. Sachſe,

Amalie Cäcilie Emma,
Emilie Pauline Albertine, ſpäter verehel. Friedrich,

i. Friederike Roſette Amalie, Geſchwiſter Röhrborn.
Clara Schoene und Friedrich Wilhelm Röhrborn haben über r Antheile an dieſer Poſt, jedoch nur hridatſchriftlich quittirt. Auch die Antheile der

übrigen Geſchwiſter Röhrborn ſind angeblich getilgt und ſoll die Poſt im Grund
buch gelöſcht werden.

Auf den Antrag des Grundſtückeigenthümers werden deshalb die vorſtehend
genannten Geſchwiſter Roehrborn bez. deren Rechtsnachfolger aufgefordert, ihreAnſprüche und Rechte auf die Poſt ſhuteſtens im Aufgebotstermin

den 17. September 1891, Vormittag 9 Uhr
bei dem unterzeichneten Gericht anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen
auf die Poſt werden ausgeſchloſſen werden.

Zörbig, 13. April 1891.
Königliches Amtsgericht.

Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich, um eine größere
theiligung zu erzielen, meinen anerkannt

vorzüglichen Filttagstisch,
Suppe, zwei Gänge nach Wahl mit Compot oder Salat, bisher im
Abonnement 85 Pfg. von jetzt ab im Abonnement für 75 Pfg.
geben werde, ebenſo empfehle meine reichhaltige Stammkarte, ſowie

Cracnner Lagerbier o Ltr. 15 Pfg. Crneauer Export-
vier o 20 Pfg. und empfehle mich dem Wohlwollen eines hochgeehrten
Publikums Hochachtungsvollr. Brecht.,(Häüudel-Parlkc) Gr. Schlamm No 4.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. April er. ſind nachſtehende Gegenſtände

als bier abgegeben:ortemonnaies mit Jnhalt, Regenſchirme, 1 Rundreiſe-Fahrſchein, 1 Stän-
der mit Eierbechern.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 goldene Broſche mit Brillantſtein, 1 2reihiges Korallenarmband, 1Leder-
ſchih, 1 Schildpattkamm, 1 Taſchentuch M. S., 1 goldene Damennhr mit
ſild. Kelte, 1 Conſumbuch, 1 ſchwarzer Pelzmuff, 1 Portemonnaie mit 40
Mark Jnhalt, Dutzend weiße Battiſttaſchentücher, 1 Portemonnaie mit

Be
(9123

25 Mark Jnhalt, 1 ſchwarzes Chenilletuch, 1 Cigarreneiui von gepreßtemſ
Leder mit Wappen, Photographien pp. ß

An die unbekannten Eigenkhümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem
Bemerken, daß, weun eine ſolche nicht innerhalb der nächſten drei Monate er
folgt iſt, hinſichtlich der nicht reclamirten Gegenſtände nach Maßgabe des 8 8
des Miniſterial-Reglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im PolizeiSecre-
tariat IV, Zimmer 25 des Polizei-Verw.-Gebäudes, ertheilt.

Halle a. S, den 15. April 1891
Die PolizeiVerwaltung.

e nlaacogetoin &Veoglr, a. Winter, ar. Märlerſte 17.
Sorgfältige Anfertigung feiner

A Gi., Halle a. S.s 511 Bamengarderobemeerſtraße 311. zu billigen Preiſen. auch nach Pariſer
Ununterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr Mode. Kl. Branhausgaffe 24 J.

Fernſprecher Nr. 347. Fſen größeren Poſſen
Annoncenannghme für alle in gelbe Oberndorfer
und ausländ. Zeitung. und Zeit-ſchriften. Diseret, prompt billig. Futterrübenkerne

haben preiswerth abzugeben

Gutsverkanf. Gebr. von Rauchhaupt.,Freiburg a. Unſtrut.
DieHertwig'ſcheu Erben wollen
ihrimKreiſe Wittenberg belegenes GGut Menro am 11. Mai d. J. Speiſe-Kartoffeln,
Vorm. 11 Uhr im, Bureau des hochfeine weiße Nieren und Neuſtedter
Rechtsanwalts Ulrieh z. Torgan empfiehlt (6095Theilungshalber verk. Größe Franz Enke, Friedrichſtraße 22
244 ha, neueingerichtete maſſive

Reiche Heirath.
Brennerei, Entfernung v. Station

1 Waife, 20 J. mit 800000 ſucht

Trebitz (Elbe) der Bahn Torgan-
Wittenberg, 6 km 160,000 Land-

behuſs Heirath die Bekanntſchaft eines
achtbaren und liekenswürdigen Herrn,

ſchafts- und Svparkaſſenhypothek,

De nt rnnmn et an r wenn auch ohne Vermögen Fordern
Sie über mich reelle Auskunft vom
Familien Journal, Bexlin-Weſtend.

Ulrieh in Torgau n. Jnſpector

Holz- und Metallſärge

MWalter, in Meuro b. Schmiede-
berg (Bez. Halle). [(8364 S

c

einfach und reich verziert, zu reellen
Preiſen. VRa. Menzel, Tſiſchler-
meiſter, alte Promenade 20 am Stadt-

theater [9109
Bekanntmachung.

Fünf Polizei-Sergeantenſtellen ſind
bei uns ſofort mit eivilverſorgungs-
berechtigten Militäranwärtern zu be-ſetzen. 19038 II R.Das Anfangsgehalt beträgt 1200 .4e
50 bis zum Höchſtbetrage von 1600 Graſeweg Nr. 1 zwangsweiſe:
Hierzu tritt der Bezug eines Kleider- 1 Waarenſchrank, 2 Ladentiſche,
geldes von 100 Nur Bewerber, 1 Pfeiterſpiegel, 1 Eisſchrant, 2
welche ſich entweder in aleicher Stell Ziggung bewährt haben oder noch im ak l r
tiven Militärdienſt ſtehen, werden be-rückſichtigt. Der keſniliven Anſtellung i
hat eine dreimonatliche informatoriſche Früchte, 26 St. Bleche, 2 inpferne
Beſchäftigung und ſodann eine drei Feſſel, Tortenſchüſſeln, Glasauf

(912

1 Enten-Kreuzung.

ewBettfedern u. HOaunen-
m in anerkannt guter Waare
an Fertige Betten

m ſowieFertige JnlettsS ſei rtige d u 2
euipfiehlt veell und b liaſth

G. Demuth
Leinen u. Wäſchegeſchäft rm

Bekanntmachnug.
Am 19. April d, Js. tritt in Wohl

mirſtedt (Bz Halle) eine Poſtagentur
ins Leben, welche für den Verkehr mit
dem Publikum regelmäßig

an Wocqhentagen
von 8 bis 11 Uhr Vunt

e d e a P ſowie agn Sonn itud Feicrtageit, foe an Sie Mafeſtäl
es Kaifervon 8 bis 9 Uhr Bund
ß J de Uhr M.geöffnet ſein wird.

Jhre Poſtverbindungen erhält di

a egr n La reen ochentagen und durch ein
Botenpoſt an Sonn ind geſegliche

eiertageit.t Dieſe Poſten erbalten folgenden Gang

I. an den Wochentagen69 B. u. r aus Wiebe,
72 V. u. 220 in el edl112 V. und 3 N. aus Wohlmirſtedt

125 V. u. 38 N. in Wiehe
II. an Sonntageu

V. aus Wiehe
9 V. in Wohlmirſtedt,
25 N. aus Wohlmirſtedt,
35 N. in Wiehe

Dem Laudbeſtellbezirk der Poſſagen
r in bin i ſtedt werden folgend

rte pp. zugetheilt:
Zeisdorf, Bucha, Memleben un

Dammmühle.
Halle, Saale, 16. April 1891.
Der Kaiſerliche OberPoſtdirektor

W ehlaekt
Konkursv erfahren.
Ueber das Vermögen des Hotel

Max Reiche zu Halle a. S.
Merſeburgerſtraße 50, wird heute an
14. April 1891 Mittags 12 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Franz Krug zu
Halle a/S, Ranuiſſcheſtraße 12/13, wird
ziim Konkursverwalker ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zun
6. Juni 1891 bei dem Gerichte an
zumelden.

Es wird zur Beſchluß taſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters
ſowie über die Beſtellung eines Gläu
bigerausſchuſſes und eintretenden Fall
über die in 120 der Konkursordnum
bezeichneten Gegenſtände auf

Mittwoch den 13. Mai 1891
Vormittags 10 Uhr

der Trümgs der angemeldete
Forderungen auDienstag den 16. Juni 1891

Vormittags 11 Röorvor dem unterzeichneten Gericht
kleine Steinſtraße 8, Zimmer Nr. 31

ermin anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur Lon

kursmaſſe gehörige Sache in Beſit
haben oder zur Koukursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nicht
an den Gemeiuſchuldner zu verabſolger
oder zu leiſten, auch die Verpflichtune
auferlegt, von dem Beſitze der Sach
und von den Forderungen für welche
ſie ous der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Auſpruch nehmen, den
Konkursverwalter bis zum 6. Jnu'
1891 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht
in Halle a. S., Abtheiinng VII

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

Zufolge V Hu ä April
Zufolge Verfügung vom 6. April 18ſind an demſelben Tage folgende Ein

tragungen bewirkt worden
I. Jn unſer Geſellſchaftsregiſter wo

cher ar die hieſige Handels
geſellſchaft in Firma

Frenkel Poetſch
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt durch Ueberein
kunft der Betheiligten aufgelöſt.

Das Handelsgeſchäft iſt auf der
Banguier Robert Hermann Frenke
zu Halle a. S. allein übergegangen
welcher daſſelbe unter der bisheriger
Firma fortſetzt. (Vergl. Nr. 1961 des
Firmeſtregifters.

Demnächſt iſt in unſer Firmenre-
giſter unter Nr, 1961 die Firma:

Freukel Poetſch
mit dem Orte der Niederlaſſung
Halle g. S. und als deren Jnhaber
der Banquier Robert Hermann
Frenkel zu Halle a. S. eingetragen
worden.

2. Ferner iſt in unſerem Firmen
Regiſter die unter Nr. 1803 eingetragene
Firma:8 B. Aug. Serzr

d „Hotel goſdner Löwe
un
3. nuter Nr. 382 des Prokuren

Regiſters die dem Buchhändler Max
Staedke zu Halle a. S. für die Firma
Ludw. vofſtetter daſelbſt ertheilte
Prokura gelöſcht worden.

Halle a. S., den 6. April 1891.
Rittergut Skopan bei Merſeburg

giebt ab 1 ſchönen Zuchtputer, Brnut
eier des deutſchen Normalhuhns, und
prämiirter Pecking und Avlehoeee

Magdeburgerſtraße 22 p-
E. Fabrikant wünſcht achtb. Dame

Eommiſſionslager e. gangb. Artikels
bei lohnend. Proviſion zu über-
geben. Adreſſen G. L. 729 an
Max Gerstinnun, Annon enOfferten unter Z. 20 u Kraft.

I.

rfurt, den 11. Abril 1891iur Gerichtévellzieher in Halle g. S.
monatliche Probedienſtzeit voranzu] ſätze u. m.

Der M aggiſtrat, buregn, Berita, W. O. (9016
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I lebens- ind kein ſoriichot üngsGevellschaſt
in Hamburg.enahte am 1. Februar 1848.,

e V
Auszug aus dem Rechenschafts- Berichte

vom 4, April 1891.
Ultimo 1890 waren in Kraft:

82042 630.J s 226 T. öbens- Versicherungen wit
1101 Renten- und Poensions Versicherungen mit

jährlich zu zahlenden Pensionen von 673 014.03
Die Einnahme in 1690 betrug:

J An Prämien- und Kapital- n n 3606 207. 11
Zinson e 9 1011 370.17Verausgaht wurden

Für 483 Todesfälle 1326 295.III bei Leobzeiten fällig 58 owordone Vorsieherungen 176 590.
Soit ihrer Avivaung zahlte die Gesellschaft überhaupt

g an Versicherungs-Kapitalien und Rentoen 35 612 588. J
Das Grund-Capital der Gesellschaft beträgt. 4 1500 000.
Die Resorveofonds belaufen sich auf n233 909 863.24Dayon u eusslogt:
lu Uypotheken .4 20 906 384.I Darlehen gegen en v 466 176.25Darlehen auf Polleen Sor Geseilschaft. h 15308 618.29

J Rechenschaftsberiohte, Prospecte und Antragsförmalare gratis: S

in alle a. S.bei We General Agentur

Th. Meine Hariengtr. 25,
in Braut

bei der General-Agentur:Gustay Schmidt, nnn hb
sowie bei imniitehen Agenten der Gesellschaft.

Hamburg, April 1891. [9066Die reVorſhuß Verein zu Wettin e. G
Die ordentliche Generalver r n ſoll mHonntag,

den 26. d. M. Nachm. 3 ar im hieſigen Rathskeller abgehalten werden.
esordnung:Verwaltungdbetiche I. Quartal 1891.

Wettin, S. z April 1891,Ausſchuß des Vorſchuß Vereins zu Wettin e. G.mit unbeſhr e Haftpſflicht.

Löchel, Vorſitzender.Ierichiiicner Ausveriauf.
Die zur Delikateſſenhändler G. er Concurs ma

von hier gehhrigen gavenugrrathe ſollen von Sonnabend18. d. Mis. Vormittags von 9--12 und Nachmittags von 3-6 v im Laden

Geiſtſtraße 35 z billigen Preiſen verk werden.Wernh. Schmidt,
r 8

e

nrehiſtr erwerkſtatt u. ohnungen von 1Friedrichſtr. 35 her 9 W. v. 300, 800, Jöb. daſ. u. M uleſtr i

F MossE HAL,ri 0 6 Brüderstrasse 6 S
z Annoncen- Annahmefür alle Zeitungen und Fachzeitschriften des ſn- und abiy

Die Südfront des Waiſengartens
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eer und Marine.
Pexſongal- Veränderungen v. Blume, Sek. Lt.

vom Füſ. Regt. Nr. 36, in das Jnf. Regt. Nr. 135 verſetzt.
Wagener, Rittm. und Eskodr. Chef vom Drag. Regt. Nr. 6,
unter weiterer Belaſſung in ſeinem Kommando zur Dienſt-
leiſtung bei dem Kriegsminiſterium a la suite des Regts. ge-

ſtellt. Ritter und Edler v. Oetingex, Rittm. aggreg.
dem Magdeburg. Drag. Regt. Nr. 6, als Eskodr. Chef in dieſes
Regt. einrangirt. Graf v. Moltke, Major vom großen
Generalſtabe und kommandirt als Generalſtabs-Offiz. bei dem
Stabe der 4. Armee-Jnſp., mit Penſion und ſeiner bisher. Uni-

Form der Abſchied bewilligt. Bolle, Proviantamtsaſſiſtent in
Rendsburg, als Proviantamtskontroleur guf, Probe nach
r verſetzt. Schröder, Kontre-Admiral, Chef des
Uebungsgeſchwaders, unter Entbindung von dieſer Stellung und
unter Beförderung zum Vize-Admiral, zum Chef der Marine-
ſtation der Nordſee, Koeſter, Kontre-Admiral, Direktor des
Marinedepartements des Reichs-Marine-Amts, unter Ent-
bindung von dieſer Stellung, zum Chef des Uebungsgeſchwaders

ernannt. Frhr. v. Hollen, Kontre-Admiral, Vorſtand des
Hydrographiſchen Amts des Reichs-Marine-Amts, unter vor
läufiger Belaſſung in dieſer Stelle, mit Wahrnehmung der Ge-
ſchäfte des Direktors des Marine- Departements des Reichs-
Marine-Amts beauftragt

General von Albedyll, der kommandirende Ge-
neral des 7. Armeekorps, ver vor Kurzem ſein 50 jähriges
Dienſtjnbiläum feierte, hat vor einigen Tagen ſein Abſchied s-
geſuch eingereicht.

Die Einführung eines grauen Paletots
anſtatt des bisherigen iſt nach der „Allg. Reichskorreſp.“ für das
er der deutſchen Armee in Ausſicht genommen. Zu
nächſt haben einige Offiziere des erſten Garderegiments z. F.
und das Kaiſer-Alexander-Grenadierregiments denſelben zur
Probe angelegt. Seit einer Reihe von Jahren werden ſchon

bei den meiſten Truvventheilen eine Anzahl graufarbene Mäntel
angefertigt und getragen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſondenzen iſt nür mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

o Osmünde, 17. April. (Doppeljubiläum.) Am
15. d. Mts. feierte Herr Paſtor Scheele das 25jäbhrige
Jubiläum ſeiner Amtsthätigkeit in der Parochie
Osmünde, wohin die Dörfer Benndorf, Bennewitz, Gottenz,

Gröbers, Schwoitzſch eingepfarrkt ſind. Bereits am 3. Februar
d. J. fand das 50 jährige Dienſtjubiläum des greiſen Jubilars,
der körperlich und geiſtig noch außerordentlich rüſtig iſt, ſtatt;
jedoch nahm derſelbe von einer öffentlichen r Abſtand, um
ſtatt deſſen mit ſeiner lieben Gemeinde den Tag feſtlich zu be
gehen, an dem er vor 25 Jahren in das hieſige Pfarramt ein
geſührt wurde. Die ganze Gemeinde hatte denn auch Sorge
getragen, dieſe Jubelfeier zu einer beſonders würdigen zu ge
ſtalten. Sie hatte es ſich nicht nehmen laſſen, alle Kinder des
Jubilars, ſeine Anverwandten, die vorgeſetzten Behörden, ſowie
ſeine ſämmtlichen Amtsbrüder aus der 1. Halliſchen Land
Ephorie und einige ihn eygbefreundete Pfarrer einzuladen.
Nur wenige der Geladenen blieben fern, entweder durch Krank-
heit oder durch dringende Amtsgeſchäfte verhindert. Von 67
Uhr wurde am Vorabend das Feſt mit allen Glocken einge
läntet. Die Reihe der Gratulanten eröffnete an demſelben
Abend der Freyer'ſche Geſangverein durch ein Ständchen.
Namens der Kirchengemeinde überreichte eine Abordunng eine
prächtige Kaiſerbüſte auf ſchwarzer Säule und zwei koſtbare
Armleuchter., Auch ſämmtliche Lehrer der Parochie gratulierten
unter Darbringung eines ſchönen Geſchenkes. Um 8 Uhr wurde
dem Jubilar ein Fackelzug gebracht, an dem ſich der Krieger
Verein Osmünde, die Knappſchaft, viele Arbeiter und die
Knabenklaſſe der hieſigen Schule betheiligten. Von einer De-
putation des Kriegervereins, dem der Jubilar allezeit das regſte
Intereſſe entgegengebracht, wurde dieſem das Diplom der
Ehrenmitgliedſchaft überreicht. Außerdem wurden von den
Kindern des Jubilars, von Verwandten und Freunden aus
Veranlaſſung des Feſtes ſehr viele, zumeiſt recht koſtbare Ge-
ichenke übermittelt. Den eigentlichen Feſttag leitete um 5 Uhr
morgens ein Ständchen der Osmünder Mnſikkapelle ein. Um
*/28 Uhr brachte die Knabenklaſſe unter Leitung des Herrn
Kantors Schulze ihre Ovation dar. Jm Laufe des Vormit-
tags wurden ungezählte Glückwünſche mündlich und ſchriftlich
dargebracht. Von der Ephorie Halle-Land I wurde durch Herrn
Superintendent Fabariuns ein koſtbares Bild die Kreuz
tragung von Rafael und ein prächtiges Album mit den Pho-
tographien aller Geiſtlichen dieſer Ephorie überreicht. Der Feſt
gottesdienſt begann um 11' Uhr. Die Likurgie hielt der Sohn
des Jubilars, Herr Paſtor Scheele-Quedlinburg. Die Re-
(ponſorien wurden in meiſterhafter Weiſe vom Freyer'ſchen Ge
(angverein geſungen, ebenſo eine Motette zum Schluß der
Liturgie. Die Predigt, der das Wort 1. Cor. 11, 31 zu Grunde
lag, hielt der Jubilar ſelbſt. Mit bewegten Worten legte er
ein Bekenntuiß von den Gnadenbezeugungen, die ihm Gott wäh-
çend ſeines langen Lebens gegeben ab, und forderte dänn von
ſich ſelbſt und von ſeiner Gemeinde Rechenſchaſt über das, was
er hier in ſeinem Amte gewollt und gewirkt habe. Den Gottes-
dienſt ſchloß Herr Superintendent Fabarius mit einer An
ſprache an den Jubilar und mit Vorleſung eines Anerkennungs-
ſchreibens Seitens der Königlichen Regierung zu Merſeburg.
Die geräumige, auf Veranlaſſung des Gutsbeſigers Dr. Knauer,
eines Neffen des Jubilars, feſtlich geſchmückte Kirche war über

füllt. Nach dem Gottesdienſte konzertirte vor der Pfarre die
rühmlichſt bekannte Bergkapelle. Um 3 Uhr begann das Feſt
eſſen im geſchmückten Helbig'ſchen Saale. Den Kaiſertoaſt brachte
Herr Superintendent Fabarxrins aus, Herr Gutsbeſitzer
Schoenbrodt togſtete im Namen der Gemeinde auf den
Jubilar; Herr Paſtor Scheele anf ſeine liebe Gemeinde.
Außerdem wurden noch viele Trinkſprüche ernſten und heiteren
Jnhalts ausgebracht. Nachdem die Tafel gegen 6 Uhr aufge-
hoben war, blieben die Feſttheilnehmer noch lange in froheſter
Stimmung beiſammen. Eine Sammlung für die Miſſion
während des Eſſens ergab 73 Wir ſchließen unſeren Bericht
mit dem aufrichtigſten Wunſche, daß es Herrn Paſtor Scheele
noch lange vergönnt ſein möge, ebenſo ſegensreich wie bisher in
ſeiner Gemeinde zu wirken, und daß ihm Gott der Herr einen
heiteren und geſegneten Lebensabend geben wolle.

JnW Erfurt, 17. April. (Verſchiedenes.) der
heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde die in
erfreulicher Weiſe zunehmende Fregnenz des Erfurter
Muſeunmes feſtgeſtellt. Der Beſuch der Anſtalt iſt von 461
Perſonen im Winter 1889 89 auf 1395 Perſonen im Semeſter
1890-91 geſtiegen. Der, Etat des Schlachthauſesſür das nächſte Jahr balancirt in Einnahme und Ausgabe mit
86 800 An Schlachtgebühren allein iſt eine Einnahme von
74 830 vorgeſehen, die anläßlich der Einſchränkungen der
Vieheinfnhrverbote zu erwartende Mehreinnghme wird auf
1500 .4 veranſchlagt. Der Entfeſtigungsfonds verzeich-
net für das nächſte Jahr in Einnahme und Ausgabe eine
Summe von 125 000 .4. Der hieſige Schulrath Dr.
Vorbrodt hat an die hieſigen Schulvorſtände eine Verord-
nung erlaſſen, wonach es den Lehrern fortan nicht mehr ge-
ſtattet ſein ſoll, die für die neneintretenden Schüler nöthigen
Bücher im Großen einzukaufen. Der Führer der hie-
ſigen Sozialdemokraten, Schneidermeiſter und Haus-
beſitzer Reißhaus, hat den bisher innegehabten Vorſitz des
Erfurter ſozialdemokratiſchen Wahlvereins niedergelegt. Jm
Allgemeinen iſt es in der bieſigen Partei recht ſtill geworden.

s Erfurt, 17. April. (Bahnhofsumbau. Theater-
frage. Nachdem zwiſchen der Kgl. Eiſenbahn-Direktion, der
Stadt und dem Bauunternehmer Werner, welcher, ſowohl
den Umfluthgraben aufzuheben, als auch die Erdarbeiten des
Bahnhoſsumbaues, auszuführen hat, ein Einvernehmen über
anderweite Erdmaſſendispoſitionen erzielt worden iſt, welches
alle Theile befriedigt, ſind die Arbeiten beim Bahnhofsumbau
in vollem Umfange wieder aufgenommen worden. Bald wird
die „hohe Batterie“, das Werk eines franzöſiſchen Kommandanten
vom Erdboden verſchwunden und Platz gewonnen ſein für die
Unterſührnug der Babnhofsſtraße und den Brückenbau im Zuge
derſelben! Auch die zwiſchen der Stadt und dem Baunnter-
nehmer ſchwebenden Differenzen wegen der im Wallgraben unter
dem Kies vorgefundenen ganz beträchtlichen Schlammmaſſen,
von deren Vorhandenſein Niemand, Kenntniß haben konnte,
ſcheinen befriedigend beglichen zu ſein, wenigſtens ſteht auf
der heutigen Tagesordnung der Stadtverordneten eine bezügliche
Vorlage Wie wir hören, verzichtet der Bauunternehmer gegen
eine einmalige Entſchädiaung, von 70000 auf alle Anſprüche
gegen die Stadt und r ſich, den ganzen Schlamm im
miltleren Theile des Fluthgrabens auszuheben und zu beſeitigen.

Unſere Thaterfrage will nicht vom Flecke kommen.
Obwohl im November die Stadtverordneten den Ankauf ge
nehmigt hatten, iſt in der Genczalverſammlung der Aktionäre
beſchloſſen worden, des Unternehmen auf eigene Rechnung weiter
zu führen. Die bezüglichen Pläne zum Umbau haben aber bis
jetzt noch nicht fertiggeſtellt und zur polizeilichen Genehmigung
vorgelegt werden können; es ſteht zu befürchten, daß der Umban
in dieſem Sommer noch nicht zu Ende geführt werden kann.
Wir werden daher uns ſchon ſo langſam mit dem Gedanken
vertraut machen müſſen, auch im nächſten Winter lediglich auf
den Beſuch der Theater in Weimar und Gotha angewieſen zu ſein.

Witteuberg, 18. April. (Umzugskoſten der Leh-
rer. Gezähmter Fiſchotter.) Jn Folge einer Anfrage
des hieſigen Magiſtrats an die Regierung bezüglich der Ver-
willigung von Umzugskoſten an die Lehrer iſt der Entſcheid ein-
gegangen, daß in dieſer Beziehung das preußiſche Allgemeine
Landrecht auch in den alten, früher ſächſiſchen Landestheilen
Geltung hat. Nach demſelben müſſen den Lehrern ſämmtliche
Umznugskoſten bis auf die Entfernung von zehn Meilen durch
die Gemeinde, in welche er hineinzieht, vergütet werden. Der
Wildhändler Grotius hier hat ſeinen gezähmten Fiſch-
otter, der ihm ohne Leine auf jeden Schritt folgte, dem
zoologiſchen Garten in Leipzig überlaſſen.

8 Braunſchweig, 18. April. (Städtiſches Vermö-
gen. Burg Dankwarderode.) Das Vermögen derStadt betrug im Jahre 1890 25 113 000 die Schulden 14030500
Mark, ſodaß alſo das Aktivvermögen die Schulden um 11082500
Mark überſſtieg. Die Meldung verſchiedener Blätter, daß die
Burg Dankwarderode in Braunſchweig unter Jnanſpruchnahme
des Welfenfonds neu erbaut worden ſei, bezeichnet das Branun-
ſchweiger Tageblatt auf Grund genauer Kenntniß der Sachlage
als völlig erfunden. Jenerx Ban ſei lediglich ans Mitteln der
Hofſtäatskaſſe beſtritten worden.

X Brannſchweig, 18. April. (Verurtheilungen.) Vor-
eſlern begann das hieſige Schwurgericht ſeine Thätigkeit, die
ich auf 10 Fälle erſtrecken wird. Am erſten Tage der Ver-

handlungen wurde die unverehelichte 26jährige Niedthardt
aus Zorge, weil ſie. ihr Jahre altes Kind Nechts im Belle
getödtet hat, wegen Todtſchlags zu 8 Jahren zzuchthaus
verurtheilt. Ein ſchweres, aber gerechtes Urtheil hat das
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Landgericht über das Schwindlerpagr Vaſterlimng (Bruder
und Schweſter) verhängt, das die Wittwe eines früheren Gaſt
wirths um ihr geſammtes Vermögen (nahezu 30000 .4) be-
ſchwindelt und ſchließlich nach Hamburg gelockt hat, um ſie dort,
völlig ausgeplündert, hülſlos zurückzulaſſen. as für ein
Sübject, die V. iſt, geht wohl daraus hervor, daß ſie von
einem frühern Liebhaber durch verſchiedene Prozeſſe, die ſich
auf höchſt merkwürdige Zeugenausſagen ſtützten, gegen 25 000
zu erlangen wußte. Mit einer ferneren Klage auf 24 000
wurde das en ecTachgewviger, denn jetzt wurde ihr
Auftreten den Richtern verdächtig. Jetzt iſt der Vaſterling 9
ihrem Bruder aber 8 Jahre lang Zeit gegeben, hinter feſten
Mauern über ihre Schandthaten nachzudenken.

M Dresden. 17. April. (Einbeitlicher Bußtaa.)
Die Nr. 89 der „Halliſchen Zeitung bringt aus der Feder eines
Theologen eine dankenswerthe Erörterung über die Frage:
Wann kommt der einheitliche Bußtagg? Es kann keinem Zweifel
unterliegen, daß, worauf auch die Ausführungen des Verfaſſers
des betreffenden Artikels hinweiſen, die Einſührung eines ganz
Dentſchland gemeinſamen Bußtags ein Zeichen nationaler Zu-
ſammengehörigkeit und erhebender kürchlicher Gemeinſchaft ſein
würde, und kann man auch ſonſt allen Maßregeln zuſlimmen,
die zur Erreichung dieſes Zieles vorgeſchlagen werden. Dennockl
darf es fraglich erſcheinen, ob es denn wirklich allein „der un
glückliche bnreankratiſche Formalismus“ iſt, der ſich der Ver-
wirklichung der Wünſche entgegenſtellt, denen der betreffend
Artikel Worte leiht. Jn dieſer Beziehung mog auf den Beſchlu
hingewieſen werden, den vor nicht allzu langer Zeit ijeden-
ſalls lange nach Wiederxerrichtung des Reichs die in Dresden
verſammelte ſächſiſche Haupibibelgeſellſchaft faßte. Dieſer Be
ſchluß, den die Konferenz dem Landeskonſiſtorinm übermittelte,
iantete folgendermaßen: „Jn Erwägnung, daß für Einführung
eines allgemeinen Nattonalbußtags k in Bedürfniß vorhanden
iſt, daß eine ſolche Einführung das kirchliche Leben und die kirch
liche Sitte innerhalb der fächſiſchen Landeskirche ſchädigen würde.
erklärt ſich die Konferenz gegen die mührung eines gilge-
meinen Buß- und Bettages für Deutſchland.“ Darnach könnte
es ſcheinen, daß kirchliches Leben und kirchliche Sitte im Srönig-
reiche Sachſen ganz beſondere und wir in dieſer Beziehung vom
Himmel beſonders begnadet ſeien, wovon man allerdings ſonſt
nichts weiß. Vielmehr ſcheint der Veſchluß der Konferenz ſich
ſo ziemlich in derſelben Richtung zu bewegen, wie die faſt gleich
zeiſige Aeußerung der ſächſiſchen Militärzeitung: „O Gott, wie
groß biſt Du in Sa
Wenn aber ſchließlich der Verraſſer des betreffenden Artikels der
„Halliſchen Zeitung“ fragt: „Wann wird der Mann kommen. der
Leben und damit Zuſamwenſchluß und Einheit in die zerriſſenen
evangeliſchen Kirchen Deutſchlands bringt?“ ſo wollen wir
hofſen, daß er bald kommt, ſicher aber dürfen wir ſein, daß er
nicht ans dem Königreich Sachſen kommt.

Weimar, 17. April. (Die Generaltabelle derfriedensrichterlichen Geſchäfte), welche im Jahre
1890 im Großherzogthum Sachſen ſtattgehabt haben, iſt ſoeben
erſchienen. Die Zahl der anhängig gemachten Sachen beträgt
einſchließlich der überjährigen 6547 71 im Vorjahr). Davon
ſind erledigt worden durch Vergleich 3940 24 im Vorjahr
ohne Vergleich 2592 38): am Schluſſe des Jahres ſind an
hängig geblieben 15 9). Die Zahl der Sühneverhandlungen
wegen Beleidigungen oder Körperverletzungen mit Eifolg
belief ſich auf 2223 175), ohne Erfolg auf 1669 31).

D Weimar, 16. April. (Kaiſerin-Empfang. Beſchlüſſe des Hausbeſitzer-Vereins.) Die hieſigen
Krieger und Militärvereine ſowie ſonſtige Korporationen wer
den bei der Einfahrt der Kaiſerin am 25. April vom Staats
bahnhof bis zum Reſidenzſchloſſe Spalier bilden. Der hieſige
Hausbeſitzerverein trat in ſeiner jüngſten Verſammlung den An
trägen der Mehrheit des Gemeinderaths-Colleginms an den Ge
meindevorſtand bei, daß der Zwang zur Anlegung von Aborten
mit Tonnenſyſtem aufgehoben und die Herſtellungen durch
läſſiger Gruben geſtattet werde, gleichzeitig ſollen die notoriſchen
Mängel des Tonnenſyſtems in unſerer Stadt Abhilfe erſahren.
Sodann wurde noch beſchloſſen um eine weitere Herabſetzung
der Beiträge zur Landesbrandkaſſe, insbeſondere für Orte mit
Waſſerleitung, bei der Regierung einzukommen und die Be
rathung der ganzen Angelegenheit durch den nächſten thüringec
Städtekag anzuſtreben.

S Hildesheim, 18. April. (Ein gräßliches Ver
brechen) iſt in dem etwa 2 Stunde von hier entſernten Orte
Bavenſtedt verübt worden. Am Donnerstag früh wurde
der Arbeiter Wedekin daſelbſt erſchoſſen in ſeiner Wohnnng,
auf dem Sopha ſitzend und die abgeſchoſſene Piſtole noch krampf-
haft in der Hand haltend, aufgefunden. Jn dem Bette lag eine
Ebefrau mit durchſchnittenenn Halſe. Unter der Treppe fand
man Brenn materialien aufgehäuſt und noch glimmend. W. hat
offenbar zuerſt Hand an ſeine Frau gelegt, dann ſein Haus an
zuzünden verſucht und ſich ſchließlah eine Kugel durch den Kopf
gejagt. Urſache dieſer gränſigen Verbrechen ſoll die Furcht vor
einer Gefängnißſtrafe ſein, welche W. demnächſt anzutxeten hatte.
Das blutige Meſſer, mit welchem der Unglückſelige ſeine Frau
ermordet, lag auf der Kommode.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Cy neurs-Eröffünn gen. Garderobegeſchäſts-Jn-

haberin Wuiſe verehel. Fiſchel, in Chemnitz. Reſtaurateur Carl
Eduard Heyde zu Leipzig Lindengu. Bäcker Ferdinand Knieling
zu Liebenſtein bei Salzungen. Tiſchler Eduard Haaſe aus
Weida.

fſllr JVeranwörtlich: Wilhelm Anthony (Texi), 2. Lehmann (Inſerote), Halle a. S. Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung“. Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtroße 11. Geöſſnetvon 7 Uhr Morgens bis 7 Nhr Abends. t
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